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In den Reihen der cinema-Abonnenten gab es in den vergangenen Wochen 
sehr viel Ärger. Durch eine technische Panne der Vertriebsfirma 

erreichten die Hefte teilweise mit einer Woche Verspätung die Leser, so daß 
viele Terence Hill-Fans keine Chance mehr hatten, an unserer 

großen Frühstücks-Aktion teilzunehmen. Wir bitten diese einmalige Panne zu 
entschuldigen, geloben Besserung und halten zugleich eine Wiedergut- 
machung bereit. Exklusiv für cinema-Abonnenten die große Gewinn-Aktion: 
Mit cinema eine Woche in Atlantic City, USA. 

Die Aufgabe: In welchem Louis Malle-Film spielte Therese Giehse mit? 

In welchem Louis Malle-Film spielte Gila von Weiterhausen mit? 

Wann drehte Louis Malle seinen Film „Fahrstuhl zum Schafott”? Senden Sie 
Ihre Lösung bis zum 15. November 1980 an Redaktion cinema, Kenn- 

wort Atlantic City, Steindamm 63, 2 Hamburg 1. Unter denrichtigen Einsen- 
dungen wird der Gewinner ausgelost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Telefonaktion 

Damit nun aber die Nicht-Abonnenten keine 
Zornesfalten ins Gesicht bekommen, 

für alle nun die große Telefonaktion mit 
Burkhard Driest. Der Fall Driest/ 

Lundi füllte wochenlang die Spalten der 
Boulevardpresse, Driests neuester 

Film „Endstation Freiheit‘ kommt jetzt 

in die Kinos. cinema-Leser haben 

die Chance, Burkard Driest direkt zu 
sprechen und ihm ein Loch in den 

Bauch zu fragen. Am 12. November 1980 
zwischen 11.00 und 13.00 Uhr 

können Sie mit ihm unter der Telefon- 
nummer 089/380 93 15 über Filme, Frauen 
und alles andere plaudern. 
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10.Oktober 


"Schick: Märchenfee im Musikland 


Olivia Newton-John als sagenhafte Mär- 
chenschönheit im musikalischen Traum- 
land: Xanadu. Hier werden alle Wünsche 
wahr, Die Musik zu diesem Leinwand- 
märchen der Discogeneration kommt vom 
Electric Light Orchestra. Regie führt Ro- 
bert Greenwald, 

Einen Farbbericht über diesen Film 
finden Sie auf Seite 30 


Kompliziert: Liebe im Dreieck 


Paul Mazursky inszenierte dieses „Re- 
make‘ von Francois Truffauts berühmten 
Film „Jules und Jim”, Zwei Männer und 
ein Mädchen spielen ein jahrelanges Ver- 
wirrspiel, wer nun wen liebt und vor 
allem, warum. Am Schluß zeigt sich dann, 
daß jeder am besten seinen Weg allein 
sucht. 

Welchen sie nehmen steht auf Seite 76 


17. Oktober 


Bizarr: Kubricks Psychoschocker, 


Jack Nicholson spielt einen Schriftsteller, 
der mit seiner Familie in der Einsamkeit 
überwintert. Doch in dem alten Hotel 
steckt ein fürchterliches Geheimnis. Ein 
alter Neger und der kleine Danny sehen 
Schlimmes voraus. Stanley Kubrick schuf 
in gewohnter Geheimniskrämerei einen 
großen Horrorfilm. 

Mehr über diesen Film auf Seite 6 


Freakig: Mit Musik geht die Post ab. 


John Landis’ neuer Film erzählt die 
Geschichte von der Reorganisation einer 
Rhythm- und Bluesband. Nachdem der 
Chef wegen Raubüberfalls eingelocht 
wurde, fehlen einige Noten im Konzept. 
Auch der Rest der Truppe läßt Ordnungs- 
sinn vermissen. Rund drei Dutzend Poli- 
zeiwagen werden „musikalisch” zur Strek- 
ke gebracht. John Belushi und Dan 
Aykroyd, die „echten Blues Brothers”, 
spielen die Hauptrollen, 

Einen ausführlichen Bericht des Blech- 
| Showdowns finden Sie auf Seite 46 


Turbulent: Liebesurlaub auf Ibiza 


LI 


Nadja, Gilda und Ajita sind die Attrak- 
tion von Ibiza, Auf schweren Feuerstül 
len brausen sie über die Insel. Reihenwei- 
se verfallen die reichen Nichtstuer den 
„schönen Wilden”. Als einige Langfinger 
auftauchen, ist der Trubel komplett. 
Siggi Götz drehte diese lockere Komödie. 
In Bild und Text zu bewundern auf der 
Seite 60 


24. Oktober 


ae 


Der Flugzeugträger U.S.S. Nimitz, der 
Welt größtes Kriegsschiff, gerät mit 
sechstausend Mann Besatzungin ein „Zeit- 
loch”, Ein Energiesturm hat sie zurück- 
geschleudert ins Jahr 1944. Die USA 
befinden sich im Kriegszustand. Soll die 
Nimitz die Geschichte nachträglich kor- 
rigieren? Kirk Douglas spielt den Be- 
fehlshaber der „Nimitz“ in dem von 
seinem Sohn Peter produzierten Film. 
Auf den Seiten 90-93 
lesen Sie alles über diesen Science-Fiction- 
Thriller. 


®, 


Burt Reynolds als Jack Rhodes. Diaman- 
tendieb und Mitglied der feinsten Londo- 
ner Gesellschaft. Auf einer seiner Lang- 
fingertouren verliebt er sich in eine char- 
mante Kollegin: Auch die hübsche Lesley 
klaut wie eine Elster. Ein Scotland Yard- 
Inspektor will die beiden gegeneinander 
ausspielen, um sie zu überführen. Aber 
Ganovenehre und Amouren behalten die 
Oberhand, 

Wie weit das geht, steht auf Seite 68 


riminellemitKrawatten 


Blutig: Ferien im Horrorcamp 


Eine Jugendgruppe verbringt die Ferien in 
einem einsamen Abenteuercamp, Die An- 
wohner meiden das Camp, erzählen vom 
Fluch, der auf dem Lager laste, Die 
dunkle Prophezeiung erfüllt sich. Inner- 
halb von 24 Stunden werden die jungen 
Menschen bestialisch ermordet. Regisseur 
Sean S. Cunningham zeichnet für das 
Blutbad verantwortlich, 

Ein Bericht über diesen Film finden Sie 
auf den Seiten 8und9 


Schlitzohrig: Autohändler 


Luke Fuchs ist ein alter Mann, der mehr 
schlecht als recht klapprige alte Autos 
verkauft, Bruder Luke dagegen ist ein 
dkrupelloser Dealer, der versucht, jede 
Konkurrenz auszuschalten. Das gelingt 
ihm jedoch nur zum Teil, denn da ist 
noch Rudy, der Assistent von Luke... 

Wie man alte Auto an den Mann bringt, 
steht auf Seite 72 


Zerbrechlich: Die Knochen der 


Shaolin 


Die Frau von Kunz Fu Meister Kan Chin 
wird von einem Verbrecher geschändet 
und ermordet. Tsang Che Wais Film schil- 
dert den gnadenlosen Rachefeldzug des 
Meisters gegen die Horden des Ver- 
brechers Pae, 

Mehr auf Seite 94 


Spontan: Die Bürgertochter im Re- 
voluzzerlook 


B 
IN 


Desideria wurde von einer reichen Röme- 
rin als Kind adoptiert. Mutter und Toch- 
ter jedoch können sich nicht in die Gesell- 
schaft integrieren, Die Einsamkeit kom- 
pensieren sie mit Sex und Gewalt. Deside- 


Der ‘neue cinema-Service: Ein „Fahr- 
plan“ durch das komplette Kinopro- 
gramm der nächster vier Wochen. Alle 
Filme auf einen Blick! 

Ein Hinweis: Die genannten Startter- 
mine beziehen sich auf die Filmpre- 
miere, sind aber regional verschieden. 
Zeichen-Kunde: Die cinema-icture- 
Piktogramme. Diese Symbole sollen es 
Ihnen leichter machen, „Ihren“ Film 
zu finden. Wir haben zunächst für acht 
Genres solche Erkennungs-Zeichen 


entwickelt. 
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Sexfilm 
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LovesStory Komödie 


Horror Action 


ra sucht Anschluß an terroristische 
Gruppen. Ein Film von Gianni Barcelloni 
nach dem Roman von Alberto Moravia. 

Mehr auf der Seite 60 


Raffiniert: Die perfekte Entführung 


Die Hauptrollen in dem neuen Film 
von Reinhard Hauff spielen Burkhard 
Driest und Rolf Zacher. Zwei Männer 
lernen sich im Knast kennen und hecken 
einen großen Coup aus: Die perfekte 
Entführung. Doch als es dann soweit ist, 
steigt einer aus und der andere muß dran 
glauben 


Farbbericht auf den Seiten 24und 25 


Hemmungslos: Nackte Cäsaren 


I 


Die Geschichte der Kaiserin, die tagsüber 
ihrem ruhigen Job im Thronsaal nach- 
ging, des nachts aber im Bordell resi- 
dierte. Bruno Corbucci drehte diesen 
Film in den Kulissen von „Caligula”. 
„Messalina” zahlt am Schluß den gleichen 
Preis für ihre Triebe wie der wahnsinnige 
Jüngling aus dem Porno - BenHur.,.... 
Wie hoch er war, lesen Sie auf Seite 94 


Durch die Filme von Klaus Lemke wurde sie 
im ganzen Land bekannt. Erst vor wenigen 
Wochen kamen ihre „Flitterwochen“ ins 
Kino: Cleo Kretschmer. Hier Cleos F*'mtips: 


„Shining‘“ natürlich — der Nicholson 
ist doch so ein irrer Typ. Für Herz und 
Seele schau‘ ich mir Kurosawas 
Schlachtenplatte ‚‚Kagemusha“ an. 
Weil John Belusti und Dan Aykroyd 
nicht singen können, muß „Blues Bro- 
thers“ zum Erlebnis werden. Mensch 
und endlich wieder ein Film mit 
einem richtigen Mann — Burt Lancaster 
spielt in „Atlantic City“. 


Monströs: Fellinis Weiblichkeitsbe- 
grift 


=. 


LAN 


Professor Snaporaz, dargestellt von Mar- 
cello Mastroianni, hat während der Bahn- 
fahrt einen Alptaum: In der „Stadt der 
Frauen” trifft er auf sexistische, gewalt- 
tätige Feministinnen, die jeden Mann zum 
wehrlosen Lustobjekt degradieren. Re- 
gisseur Federico Fellini holt zum Rund- 
schlag gegen die Frauenbewegung aus. 

‚Großer Farbbericht auf den Seiten 34-36 


Brutal: Dschungelkrieg in Asien 


Ein amerikanischer Nachrichtenoffizier, 
der in vietnamesische Gefangenschaft ge- 
rät, wurde zur großen Gefahr für die 
kriegführenden Amerikaner: Mit einem 
Radiosender demoralisiert er die eigenen 
Truppen. Eine Kommandoaktion wird 
zur barbarischen Tortur. Anthony Dawsin 
führt Regie. 


Kriegerisch: Japanische Feudalclans 


AN 


Der mächtige Clanfürst Shingen Takeda 
läßt sich in der Schlacht von einem 
Doppelgänger doubeln, doch die Kriegs- 
list hat einige Tücken. Der große Altmeis- 
ter des japanischen Film, Akira Kurosa- 
wa, schuf mit „Kagemusha” ein grandio- 
ses Schlachtengemälde. 


Mehr darüber auf den Seiten 54-56 
7. November 

3 Perspektivlos: Leben nach Norm 
LZN 


Regiestar Ingmar Berman hat in der 
Bundesrepublik einen neuen Film ge- 
macht. Am Beispiel eines jungen Ehe- 
mannes zeigt er die Unmöglichkeit, sich 
von den Normen und Zwängen der 
spätbürgerlichen Gesellschaft zu befreien. 
Fazit: Wir sind alle Marionetten. 

Mehr über diesen Film auf Seite 44 


Artistisch: Der Cowboy am Trapez 


Der Machomann Clint Eastwood insze- 
nierte diesmal seine eigenen Sehnsüchte 
und Träume. Als „Bronco Billy” geht er 
konsequent seinen Weg als artistischer 


Kleindarsteller. Auch eine Millionener- 
bin und ein abgebranntes Zirkuszelt 
können ihn nicht daran hindern, 

Mehr über Eastwood’s Selbstverwirklich- 
ung auf Seite 64 


Viehisch: Roßhaar in der Discobar 


Tänzerin Bea Fiedler will mit einem 
Schimmel in der Bar auftreten. Eine 
jugendliche Rockband und ein deutscher 
Elvis- Verschnitt haben das gleiche Ziel — 
am gleichen Abend. Martin Müller, Re- 
gieassistent von Klaus Lemke drehte mit 
Cleo, Dolly und Wolfgang seinen ersten 
eigenen Film. 

Mehr darüber auf Seite 86 


14. November 


7 Strapaziös: Show-Business-Karriere 


Alan Parker („Midnight Express”) ver- 
filmte die Geschichte einer Klasse der 
berühmten New Yorker Schauspielschule. 
Mit viel Musik, und ebenso vielen Gags 
läuft schon die Aufnahmeprüfung ab. 
Doch der Weg zum Ruhm ist steinig, 
für viele unpassierbar. Nur wenige schaf- 
fen den Schritt auf die Bretter, die die 
Welt bedeuten, 

Mehr über diesen Film steht auf Seite 40 


Gefährdet: Zukunft des Universums 


N 


Sador, der mächtige Kriegsherr der 
Malmori, will den Kosmos entweder 
beherrschen oder vernichten, Dem jungen 
Shad kommt die undankbare Aufgabe zu, 
die Zerstörung des Alls zu verhindern. 
Eine Truppe merkwürdiger Söldner hilft 
ihm dabei. Jimmy T. Murakami führt 


Regie. 
Wie es Shad gelingt, Sador zu besiegen, 
lesen Sie auf Seite 84 


Mörderisch: Ein Irrer skalpiert rei- 
'henweise Frauen 


New York wird von einem bestialischen 
Mörder in Atem gehalten. Der offensicht- 
lich wahnsinnige Täter skalpiert seine 
Opfer und schmückt damit Schaufenster- 
puppen. Innerhalb weniger Tage fallen 
ihm sieben Menschen zum Opfer. Die 
Polizei tappt im Dunklen. bis ein Zu- 
fall sie auf die Spur des Maniac führt. 
Mehr über den „Maniac” auf Seite 9-12 


In einem Wahnsinnanfall schlägt Torrance die Badezimmertür ein, um Frau und Sohn zu ermorden 


Herstellungsland: England, Origin: 


| titel: The Shining. Regie 


E 
Kubrick, Drehbuch: Stanley Ku- 
brick und Diane Johnson nach 
einem Roman von Stephen King. 
Kamera: John Alcott. Schnitt: Ray 
Loveloy. Musik: Bela Bartok. 
Produzent: Stanley Kubrick, Ver- 


| leih; Warner-Columbia. 


Darsteller: 


| Jack Tomance . 


Anne Jackson 
. Tony Burton 


START AB: 17.10.80 


ack Torrance bewirbt 
sich im „Overlook“-Hotel 
um eine Stelle als Haus- 


| meister für die Wintermonate. 


In dieser Zeit ist die in den 
Bergen von Colorado gelegene 
Luxusherberge geschlossen, da 
heftige Schneeverwehungen das 


Stanley Kubricks ganz realistische Geschichte 
über eine Familie, die langsam in den Wahnsinn treibt 


Hotel von der Außenwelt ab- 
schneiden. 

Torrance erscheint dieses 
der ideale Ort zu sein, um in 
Ruhe an seinem großen Roman 
zu arbeiten. Denn der ehemalige 
Lehrer fühlt sich zum Schrift- 
steller berufen. Per Handschlag 
besiegelt Torrance mit dem 
Hotelmanager die Anstellung. 

Hunderte von Kilometern 
entfernt hat Torrance fünf- 
ihriger Sohn Danny, der mit 


der Gabe des „shining‘“, der 
Wahrnehmung von Ereignissen 
aus der Vergangenheit und Zu- 
kunft ausgestattet ist, eine 
sonderbare Vision. Der Junge 
sieht eine sich öffnende Fahr- 
stuhltür, aus der eine Woge von 
Blut spritzt. Nach dem Umzug 
ins Hotel betritt Danny eines 
Tages das Zimmer Nr. 237, 
vor dem ihn der ebenfalls 
mit der Gabe des „shining” 
ausgestattete alte Küchenchef 


Immer wieder erzählt Danny 
von dem schrecklichen Zimmer 


Torrance, Wendy und Danny 


Hallorann nachdrücklich ge- 
warnt hatte, der Junge macht 
eine schreckliche Entdeckung, 
Nachdem er seinem Vater von 
einer merkwürdigen Gestalt be- 
richtet hat, die dort leben soll, 
beschließt Jack Torrance, der 
Sache auf den Grund zu gehen, 

Sonderbare Veränderungen 
scheinen im Wesen von Jack 
Torrance vor sich zu gehen, Er 
wird mürrisch, schreit seine 
Frau unmotiviert an und läuft 
mit einem gehetzten Gesichts- 
ausdruck durch das Hotel, 

Wendy kann sich die Verän- 
derungen nicht erklären, Sie 
beginnt, sich vor ihrem Mann 
zu fürchten. 

Es beginnt zu schneien. 
Orkanartige Schneestürme las- 
sen die Zufahrtswege zum Hotel 
unpassierbar werden, 

Da macht Wendy zufällig 
eine ungeheuerliche Ent- 


Grauenvolle Phantasiegestalten | 
begegnen Torrance im Hotel | 


auf dem Weg ins Horror-Hotel 


deckung. Das viele hundert Sei- 


ten umfassende Manuskript, an $ 
dem ihr Mann seit Wochen | 
arbeitet, enthält nur sinnlose | 
Wortspielereien. Während sie f 


liest, betritt Jack Torrance 
den Raum. Mit irrem Gesichts- 


ausdruck kommt er auf seine | 


Frau zugeschritten. Entsetzt 
flieht Wendy, gefolgt von dem 


vor Wahnsinn schnaufenden | 


Torrance. 

In diesem Augenblick er- 
scheint der Küchenchef Hallo- 
rann, durch eine Vision aus 
seinem Haus in Miami in das 
Hotel geführt, das er nur mit 
einem Kettenfahrzeug errei- 


chen konnte, in der Eingangs- f 


halle. Jack Torrance erschlägt 


den alten Mann mit einer Axt. | 


Und er droht auch seine Frau 
und Danny umzubringen, die 


sich in ein Badezimmer ge- I 


flüchtet haben. 


kolonie,in der 


der 


Ein Wochenendtrip 
entwickelt sich 
zur Reise in den Tod 


werden 
zuBestien 


Es gibt keine 

Chance, jeder Widerstand 
gegen den 
schattenhaften Angreifer 
ist sinnlos 


Alles 
kann zurWaife 


=] Was als Spiel 
erscheint, ist in Wahr- 
heit blutiger 
Ernst. Sieben Menschen 
sterben 


Herstellungsland: USA.Originaltitel: 
Maniac. Regie: William Lustig, Dreh- 
buch: Joe Spinell. Kamera: Robert 
Lindsay. Musik: Jay Chattaway. 
Produzenten: Andrews Garroni und 
W. Lustig. Verleih: Fuchs-Film, 


Darsteller: 


. . Joe Spinell 
Caroli [unxo 
Gail Lawrence 
. „ Kelly Piper 
Rita Montone 
. „Tom Savini 
„Hyla Manow 
james Brewster 


Frank Zito, . . 
Anna D’Antoni 
Rita... 2 
Krankenschwester, 
Prostituierte. . 


d. 
Mädchen am Strand Linda L. Walter 


eng umschlungen am 
Strand. Die beiden küssen 

. Mondschein fällt auf die 
Szene. Plötzlich taucht ein 
Fremder auf. Binnen weniger 


E: junges Liebespaar sitzt 


Der beste 


CINEMA; In dem Film ‚Maniac“ 
sind Sie nicht nur der Haupt- 
darsteller, sondern Sie haben 
auch das Drehbuch dazu ge- 
schrieben. Wie sind Sie auf die 
Idee zu der ungewöhnlichen 
Filmgeschichte gekommen? 
SPINELL: Die Anregung dazu 
kam aus Zeitungsberichten 
über mehrere brutale Frauen- 
morde. Das brachte mich auf 
die Idee, eine moderne Version 
des Frankenstein Monsters zu 
schaffen, oder besser gesagt, 
alle Monster personifiziert in 
einer einzigen Gestalt, dem 
‚Maniac‘. 

CINEMA: Warum haben Sie 
sich dann als Drehbuchautor 
für ihre erste ganz große Rolle 
das Genre eines Horrorfilmes 
ausgesucht? 

SPINELL: Ich hatte mir vorge- 
nommen, bevor ich abtrete, 
mindestens noch fünf verschie- 
dene Filme zu drehen: einen 
Western, einen Gangsterfilm, 
eine Liebesgeschichte, einen 
Abenteuerfilm und einen Hor- 
rorstreifen. Denn das sind die 
fünf Grundmuster, auf die 
jeder Spielfilm zurückzuführen 
ist. 

CINEMA: Welches Genre 
haben Sie sich für Ihren näch- 
sten Film ausgesucht? 
SPINELL: Das nächste Projekt, 
bei dem ich zwar nicht der 
Drehbuchautor, aber wieder 
der Hauptdarsteller bin, heißt 
„Joe Kills”. Es ist ein Gangster- 
film und Regie führt wieder 
William Lustig. 

CINEMA: Warum haben Sie 
von den oben erwähnten fünf 
Genres gerade mit einem Hor- 
rorstreifen begonnen? 
SPINELL: Von allen Spielfilm- 
arten ist ein Horrorfilm am 


billigsten zu produzieren, 


Horrorfilm 


aufder größten Achterbahn 


cinema-Interview mit Joe Spinell 


CINEMA: Bedeutet das Ende 
des ‚Maniac‘, als er die Augen 
öffnet, daß es eine Fortsetzung 
des Filmes geben wird? 
SPINELL: Die ist zwar noch 
icht geplant, aber warum 
nicht! Die Story vom ‚Maniac“ 
ist genauso wie die Geschichte 
vom Wolfsmenschen, von Fran- 
kenstein oder von Dracula. Die 
sterben auch in jedem Film 
und kommen doch immer 
wieder, Die Gestalt des ‚Maniac“ 
ist nichts anderes. Er ist ein 
totales Monster im schrecklich- 
sten Sinne dieses Genres, 
Darum wird er auch nie sterben, 
ebenso wie Dracula oder der 
Wolfsmensch nie sterben, 
CINEMA: Wie würde der priva- 
te Kinofreak Joe Spinell seinen 
Freunden den Film „Maniac“ 
beschreiben? 
SPINELL: Am besten läßt sich 
der Film mit einer Fahrt in 
einer Achterbahn vergleichen, 
Auf dem Jahrmarkt ist man 
ständig auf der Suche nach der 
besten und größten Achter- 
bahn, die, die einem am 
meisten Angst einzujagen ver- 
spricht. Wenn man sie gefun- 
den hat, zahlt man seinen Ein- 
tritt für den zu erwartenden 
Nervenkitzel, Ein Kinobesuch 
im „Maniac“ entspricht genau 
diesem Gefühl, Der Film ist der 
beste Horrortrip auf der größ- 
ten Achterbahn, 


ß >> 


Der „Maniac” 


wird geköpft, aber nicht getötet. Das Monster lebt 


Sekunden verwandelt sich die 
Strandliebelei in ein grauenvol- 
les Blutbad. In einer Orgie von 
Gewalt zerstückelt der Fremde 
das Pärchen, Kurze Zeit später 
betritt ein Mann zusammen mit 
einer Prostituierten ein Hotel- 
zimmer in einer billigen Abstei- 
ge am New Yorker Times 
Square. Kurz darauf ist das 
Straßenmädchen tot. Ermordet 
von dem unheimlichen Frem- 
den. 

Die brutalen Morde weisen 
auf ein und denselben Täter 
hin. Denn in beiden Fällen hat 
der unheimliche Mörder seine 
weiblichen Opfer skalpiert. 


Furcht und Schrecken 
herrscht unter den Bewohnern 
New Yorks. Denn irgendwo in 
der Acht-MillionenStadt 
schleicht ein Maniac, ein offen- 
sichtlich geistesgestörter Mö 
der, herum. 

Der bereitet bereits seinen 
nächsten Überfall vor. Unauf- 
fällig folgt er im Auto einem 
jungen Paar, das eine Diskothek 
verläßt, An einem unbeleuchte- 
ten Parkplatz hält das Pärchen 
an. Gerade als sie zu schmusen 
beginnen, schlägt der Maniac 
erneut zu. Blutüberströmt 
liegen die jungen Verliebten 
wenige Augenblicke später tot 


Joe Spinell ist der Maniac 


im Auto. Wiederum skalpiert 
der unheimliche Fremde das 
weibliche Opfer. In seiner Woh- 
nung, die vollgestopft ist mit 
lebensgroßen Schaufensterpup- 
pen, setzt der Maniac seinen 
leblosen Mitbewohnerinnen die 
erbeutete Haarpracht auf. 

Ein weiteres Mädchen, eine 
Krankenschwester, wird ermor- 
det und wiederum skalpiert in 
der Toilette einer U-Bahnstation 
aufgefunden. 

New York lebt in Angst und 
Schrecken. Der unheimliche 
Wahnsinnsmörder hält die Stadt 
in Atem. 


Unterdessen macht die 


Berufsfotografin Anna D’An- 
toni im Central Park Aufnah- 
men, Zufällig läuft ihr der 
vorbeigehende Maniac ins Bild.» 


Unbemerkt notiert sich dieser 
die Adre. uf der Fototasche, 
Kurz darauf besucht der Maniac 
die Fotografin unter einem 
fadenscheinigen Vorwand. 
Anna ist von dem sonderbaren 
Mann fasziniert. Sie willigt zu 

ner Einladung zu einem 
Abendessen ein. Am Tag 
darauf besucht der Maniac die 


gleiten, Während die beiden auf 7 


dem Friedhof stehen, beginnt 
der Maniac plötzlich zu phanta- 
sieren. Er sieht seine tote Mut- 
ter aus dem Grab aufsteigen, 
um ihren Sohn zu sich in die 
Tiefe zu ziehen, Paralysiert von 
seinen Halluzinationen versucht 
der Maniac, Anna zu ermorden. 
Doch die Fotografin kann dem 
Mordanschlag entrinnen, indem 
sie den Maniac mit einer Schau- 
fel schwer verwundet. 

Fiebernd kehrt der wahnsin- 
nige Mörder in seine Wohnung 
zurück. Plötzlich beginnen sich 
die leblosen Schaufensterpup- 
pen zu bewegen. Langsam 
kommen sie auf den Maniac zu. 
In seinen phantasierten Wahn- 
vorstellungen von unbeschreib- 
licher Brutalität sieht der 
Maniac, wie die Gestalten ihm 
den Kopf abreißen. 

In diesem Augenblick stür- 
men zwei Polizisten, von Anna 
alarmiert, in die Wohnung des 


| Wahnsinnsmörders. Aber der 


liegt tot auf dem Bett, Die 
Polizisten verlassen das Zimmer 
wieder. Da öffnet der Maniac 
die Augen... Wolf Kohl 


Mit einem Schrotgewehr greift der Maniac seine Opfer an 


schöne Fotografin erneut. 
Langsam entsteht eine Freund- 
schaft zwischen dem ungleichen 
Paar. 

Während der Aufnahmen in 
ihrem Studio lernt der Maniac 
eine Freundin Annas, das Foto- 
modell Rita, kennen. Er folgt 
dem Mädchen und verschafft 
sich unter einem Vorwand Zu- 
tritt zu ihrer Wohnung, Wenige 
Minuten später liegt das attrak- 
tive Fotomodell skalpiert in 
der Badewanne. 

Anna ahnt nichts von dem 
Doppelleben ihres neuen Be- 
kannten. Darum willigt sie 
auch ein, ihn bei einem Besuch 
am Grabe seiner Mutter zu be- 


GAUMONT und CONCORDE-FILM präsentieren: 


Kultfilm 
für 
‚Kinofreaks 


cinema sprach 


mit „Maniac’-Regisseur 
William Lustig 


CINEMA: Sind Sie persönlich 
ein Horrorfreak? 
LUSTIG: Ich bin immer ein 
begeisterter Anhänger von Hor- 
rorfilmen gewesen. Oder allge- 
meiner ausgedrückt, ich habe 
immer gut gemachte Leinwand- 
unterhaltung sogenannten 
Kunstfilmen vorgezogen. Das 
begann schon während meiner 
‚Schulzeit. Ich schwänzte ein- 
fach den Unterricht und saß 
stundenlang im Kino. 
CINEMA: Nachdem der Film 
jetzt fertiggestellt ist, entspricht 
er Ihrem ursprünglichen Traum- 
projekt? 
LUSTIG: Natürlich hätte man 
einzelne Szenen aufwendiger 
gestalten können, Aber für 
mich liegt der Reiz eines mit 
wenig Geld produzierten Hor- 
rorfilmes gerade in den unge- 
‚schliffenen Ecken und Kanten, 
die man beim „Maniac” über- 
all sieht, die aber gleichzeitig 
‚auch den Reiz des Filmes aus- 
' machen. Ich könnte mir gar 
‚nicht vorstellen, wie „‚Maniac” 
|bei einem Etat von acht 
Millionen Dollar ausschen soll- 
| te. Dieser Betrag und das Pro- 
‚dukt wären ein Widerspruch in 
| sich selbst 
|CINEMA: Beabsichtigen Sie 

eiterhin Filme mit vergleich- 
‚arem Budget zu drehen? 

'G: Nein, denn mein 


nächster Film, „Joe Kills”, 
ist bereits mit I 1/2 Millionen 
Dollar veranschlagt. 

CINEMA: Wann beginnen Sie 
mit den Dreharbeiten? 
LUSTIG: Drehbeginn ist für 
Februar/März 1981 geplant 
und wir werden in New York, 
Los Angeles, Las Vegas und 
Mexiko drehen. 

CINEMA: Wovon handelt der 
Film? 

LUSTIG: Es ist eine Gangster- 
geschichte, in der ein Mafia- 
mitglied in mehrere Morde ver- 
wickelt wird. Es ist ein Blick 
in die Unterwelt und natürlich 
ist es ein Actionfilm. 

CINEMA: Haben Sie schon 
Schauspieler unter Vertrag? 
LUSTIG: Joe Spinell wird 
wieder die Hauprolle spielen. 
Weitere Rollen sind noch nicht 
besetzt beziehungsweise ich 
verhandele noch mit meinen 
jeweiligen Wunschpartnern. 
CINEMA: Wie reagieren Sie, 
wenn die Kritik ihren Film 
„Maniac” mit vernichtenden 
Kritiken bedenkt? 

LUSTIG: Ich bin mir darüber 
im Klaren, daß „Maniac” von 
den etablierten Kritikern mit 
Verrissen bedacht wird. Aber 
ich glaube, daß sogenannte 
Untergrundpublikationen, z. B. 
Stadtzeitungen und ähnliche, 
den Film als potentiellen Kult- 
film erkennen und damit auch 
anerkennen werden. Abgesehen 
davon, daß „Maniac” nichts 
weiter als pure Kinounterhal- 
tung sein soll. Wolf Kohl 
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Im KINO-JAHRBUCH 1981: 
007 James Bond kommt zurück. Wie- 


Mark Hamill , 
spielt Luke Skywalker 

in „Das Imperium 
schlägt zurück” 


EN 
Sl 
TREE 
Rh % Nr 3 David Hamiltons zweiter Film 


der gespielt von Roger Moore. Das| ' RER SU > pe Zärtliche Cousinen”. Wieder 
zwölfte Abenteuer heißt im Origin. NG 20902 mit jeder Menge jungen Mäd- 
‚For Your Eyes Only”. Bond-Time! | N 4 A chen und weicher Soft-Erotik 
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JAHRBUCH 
1981: e __ Im KINO-JAHRBUCI 

Die Superpro- n Im KINO-JAHRBUCH 1981: 4 x De 4 } „Wie ein wilder Stieı 
duktionen Robert Redford in „Brubaker” F E die authentische Box-Story 
„Flash Gordon” und Brooke Shields nackt in R ( um Jake La Motta von Mar- 


Im KINO- 
JAHRBUCH 1981: 
| Geheime Fotos aus 


ü ie 2 ü Paul Schrader, „Superman II”, wie- 
re 1 BE SDIEHESERENBERAUNNIER 2 ' Lu RESET ” der mit Christopher 
Bahnhof Zoo” e RR ! | Reeve als Titelheld 
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Ausdeminhalt 


Warum die Deutsche Hanna Schygulla ein Weltstar wird ® James Bond kommt mit dem zwölften 
Abenteuer: „For Your Eyes Only”@ Phantasie-Filme: Alles über die aufregende neue Welle ®Sind 
Bud Spencer und Terence Hill schon am Ende? @ Geheim: Wie die Stars heute in Hollywood leben 
@ Cronenberg, Boorman und Milius: Die jungen Macher hinter der Kamera®@ Zweiter Versuch: Da- 
vid Hamilton jagt seine Mädchen auf die Leinwand @ Sex 81: Hochsaison für harte Pornos@Ein 
neuer Woody Allen: New Yorker Jugendträume ®Und natürlich alles über die Superproduktionen 
des Jahres: Von „Flash Gordon” bis „Lili Marleen”, von „Popeye” bis „Superman II” @ Außerdem 
erfahren Sie, wie man in vier Wochen 40 Millionen Dollar ausgeben kann @ Außerdem noch eine 
komplette Chronik des Filmjahres 1980 @® Alle Stars, alle Filme @ Auf keinen Fall versäumen 


Sokönnen Sie bestellen | 


Das KINO-JAHRBUCH 1981 ist Mitte November ausgedruckt. : 
Wer heute schon bestellt, erhält das Buch als einer der ersten.direkt aus der Druckerei 
zugeschickt. Zusätzlich zahlt er nur den Subscriptionspreis von 19,80 Mark L 
plus 3 Mark für Porto und Versand. Wenn Sie bestellen wollen, überweisen Sie bitte 
den Gesamtbetrag von 22,80 Mark auf das Postscheckkto. 22437-202 
Hamburg des Kino Verlages. Sie erhalten dann das Buch Ende November zugesandt 


KENNENSIEKINO? 


Wer schlägt 
Hans-Werner 
Asmus? 


Kino-Kenner an die Front! 
cinema-Experte Hans-Wer- 
ner Asmus ist sicher einer 
der bekanntesten Film- 
Freaks Deutschlands. Bei 
Hellmut Langes TV-Quiz 
„Kennen Sie Kino” war er 


kaum zu schlagen. 
| es} 


Trotzdem ®, 
gibt es sicher 
Fragen, die 
aucher nicht 
beantworten 
kann. Das ist 
Ihre Chance: 
cinema läßt 
jeden Monat 
einen Leser 
gegen Asmus 
| in einem Quiz 
antreten. Von 
| einem unab- 
hängigen 

| Experten- 

| Team 

| werden 10 Filmfragen ge- | 
| stellt, es gewinnt, wer die | 
| meisten richtigen Antwor- 
ten weiß. Sollte es nach 10 
Fragen unentschieden ste- 
hen, gibt es ein Stechen bis | 
zur Entscheidung. Wer ge- | 
gen Asmus gewinnt, erhält | 
die 250 Mark. Verliert der 
Leser, bleiben die 250 Mark 
stehen, und in der nächsten 
Runde geht es dann um 500 
Mark. Wer teilnehmen will, 
schreibe an cinema — Wer 
schlägt Asmus? — Postfach 
10 38 60 — 2000 Hbg. 1. 


Jetzt Montags 
von 16bis 18 Uhr! 


cinema-Filmexperte Hans-We: 
ner Asmus(‚KennenSieKino?' 
beantwortet knifflige Film-Fra- 
gen. Rufen Sie ihn Montags 
zwischen 16 und 18 Uhr an: 
040/244319 oder schreiben Sie 
ihm: Hans - Werner Asmus, 
cinema, Postfach 103860, 
2000 Hamburg 1 


iR war 1974 Kandidat bei Lange: R. Waldau 


Siegte:: 


„Kennen Sie Kino”-AsH. W. Asmus 


fürdenCham 


Das große Quiz mit Hans- 
Werner Asmus ist angelaufen, 
Mehr als fünfzig cinema- 
Leser haben bisher ihren 
Wunsch angemeldet, gegen den 
Filmfreak Asmus anzutreten, 
Die erste Runde ging mit 9 
zu 3 Punkten an den Titel- 
verteidiger. Herausforderer 
Ralf Waldau konnte die ausge- 
setzten 250,— DM nicht mit 
nach Hause nehmen. In der 
nächsten Runde geht es nun 


bereits um 500 DM. Doch 
auch Hans-Werner Asmus 
konnte nicht alle Fragen be- 
antworten. Wie die beiden 
Theaterstücke hießen, in denen 
James Dean 1952 und 1954 
am Broadway spielte, wußte 
keiner der beiden Kandidaten. 
Vielleicht wissen Sie es ja? 
Meldungen für die dritte Runde 
gegen Hans-Werner Asmus 
werden noch entgegengenom- 
men. Der Kandidat der zweiten 


Runde allerdings steht schon 
fest. Das Los fiel auf:Rudolf 
Kleibe Kalkumer Feld 38, 
4006 Erkrath. Auch Rudolf 
Kleibe ist erfolgreicher Veteran 
aus Hellmut Lange‘s beliebtem 
Fernsehquiz „Kennen Sie 
Kino”. Man darf gespannt sein, 


| wie das Show-Down zwischen 


Hans-Werner Asmus und Ru- 
dolf Kleibe ausgehen wird. 
Wir wünschen beiden Kan- 
didaten viel Glück. 


Waldau: 3 Tin) 


präsentieren die große Kino-Gemeinschaftsaktion 


Bitte anschnallen: 
Wer willmitin die Luftgehen? 


Am 21. November startet in Deutschland „Die unglaubliche Reise in einem verrüc I Flugzeug”, ein 
Katastrophen-Film, der nicht an die Nerven, sondern ans Zwergfell geht. Unter dem Titel 
„Airplane” war er in Amerika eine der erfolgreichsten Produktionen des Sommers und wurde von den 
Kritikern begeistert gefeiert. cinema und Radio Luxemburg laden Sie ein, „‚Die unglaubliche 
Reise in einem verrückten Flugzeug” selbst zu erleben. 

Unter allen Einsendern verlosen wir 


zehnmal: 
ie unglaubliche Reise in einem verrückten Flug- 
zeug”, ein 30 Minuten-Looping-Flug mit einer 
kleinen Sportmaschine, bei dem Ihnen Hören und 
Sehen vergehen wird 
Wer teilnehmen will, schreibe bis zum 7. November eine Postkarte an cinema — Das verrückte Flugzeug 
Postfach 103860 — 2000 Hamburg I 


Vom 10. — 14. November werden täglich im deutschsprachigen Programm von Radio Luxemburg die 
Gewinner ermittelt. Als Trostpreise gibt es zahlreiche Premierenkarten für „Die unglaubliche 
Reise in einem verrückten Flugzeug”, sowie jede Menge Filmplakate. 
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arum ist Volker Schlön- 
dorff bei uns bekannter 
als Angela Winkler, die 


Hauptdarstellerin seiner Filme 
„Katharina Blum” und „Die 
Blechtrommel”? Warum er- 
setzt heute ein Fernsehstar, 
Inge Meysel, das Rollenfach 
des Ufa-Stars Luise Ulrich? 
Warum dreht der deutsche 
Filmstar. Romy Schneider 
fast nur im Ausland und der 
international bekannte Star 
Hildegard Knef gar nicht? 
Warum haben Amerika, Frank- 
reich, England, Italien Stars 
und wir nicht? 

Aber brauchen wir sie 
überhaupt, die Stars? Ist das 
neue deutsche Kino nicht auch 
ohne sie zu Ruhm und Ansehen 
gekommen? Stars: Fossile 
aus der Kinoherrlichkeit der 
30er und 40er Jahre, Marken- 
zeichen einer glamour- und 
glitzerseligen Traumfabrik, ein 
historisches Relikt? 

Stars: Idole von Ruhm, Er- 
folg, Reichtum, Schönheit und 
Freiheit, scheinen jenseits aller 
Normen, legitime Stellvertreter 
unserer heimlichen Träume, 
Sehnsüchte und Wünsche, ganz 
fern und dann, im Kino, ach so 
nah. Die Monroe, die Garbo, 
Gable, Dean, Bogie: Wesen 
einer anderen besseren Welt, 
so möchten wir sie sehen, 
Und lassen uns in endlosen 
Klatschgeschichten erklären, 
wie sie sind und wissen nicht, 
daß wir nur das Produkt cle- 
verer Studiobosse anbeten, 


Jeder Backfisch ein 
Prackfisch 


In den 50er Jahren gab es 
nicht nur eine florierende deut- 
sche Filmwirtschaft, sondern 
auch Stars, Visitenkarten und 
Kassenmagneten der Branche, 
Das reichte von Grete Weiser 
bis zu Heinz Rühmann, von 
Lieselotte Pulver bis zu Adrian 
Hoven, von Zarah Leander bis 
zu Caterina Valente — ganz zu 
schweigenvon den Traumpaaren 
Maria Schell/O.W.Fischer,Ruth 
Leuwerik/Dieter Borsche, Sonja 
Ziemann/Rudolf Prack. 

Jeder Backfisch ein Prack- 
Fisch; es ist unmöglich, von der 
Bundesheulsuse Maria Schell 
nicht gerührt zu sein; edel sei 
der Mensch, hilfreich und gut, 
wie die Leuwerik und der 
Borsche. Glückliche 50er! 

Seit Anfang der 60er Jahre, 
Beginn der Bewegung „Junger 
Deutscher Film”, machte sich 
kein Regisseur und kein Pro- 
duzent mehr die Mühe, Stars 
aufzubauen, ihr Image, ihr 
Rollenfach zu definieren, 


CINE-BISS 


Hartnäckige Ärgernisse werden 
an dieser Stelle vom Cine-Beißer knackfrisch 
zwischen die Zähne genommen. Diesmal: 


Warum haben wir 
keine Stars? 


sie auf die Wallfahrt durch 
die Medien zu schicken. Die 
Autoren-Regisseure wurden 
die Stars, kopflastige Themen 
ersetzen die unmittelbare sinn- 
liche Präsenz der Schauspieler. 

‚Das war damals, aus der 
Sicht des Autorenfilms, not- 
wendig und richtig, Aber es 
war später einer der Gründe, 
die das junge und dann das 
neue deutsche Kino in die 
Sackgasse trieben, immer wei- 
ter weg vom Publikum. 

Eine rühmliche Ausnahme 
bleibt Rainer Werner Fass- 
binder, der nicht nur soge- 
nannte Altstars wieder beschäf- 
tigte (Brigitte Mira, Barbara 
Valentin, Elma Karlowa, Karl- 
heinz Böhm, Ivan Desny, Claus 
Holm, Adrian Hoven), sondern 
der so kontinuierlich mit immer 
denselben Schauspielern arbei- 
tete und sie so glamourös in 
Szene setzte, daß sie Star- 
qualität bekamen. 

Auch in Amerika, dem 
Geburtsland der Stars, verän- 
derte sich das Starwesen grund- 
sätzlich. Nicht mehr ein Studio 
oder ein allmächtiger Produ- 
zent macht sie groß, sondern 
sowie sie eine Anzahl erfolg- 
reicher Filme nachweisen 
können, nehmen sie ihre Selbst- 
vermarktung in die eigene 
Hand, bestimmen selber ihr 
Management, ihre Gagen, ihre 
Prozente, ihre Agenten, ihre 
PR-Strategie. 

Aber das System funktig- 
niert. US-Stars sind noch 
immer der wichtigste Faktor 
beim erfolgreichen Feldzug 
Hollywoods gegen die nationa- 


len Filmindustrien in 5 Kon- 
tinenten. Der seit vielen Wochen 
andauernde Streik der ameri- 
kanischen Filmschauspieler (für 
eine höhere Beteiligung am TV- 
und VideoMarkt) belegt die 
ungebrochene Macht der Stars. 

Ohne falsche Bescheidenheit 
und falschen Patriotismus 
könnte man auch auf eine 
Anzahl deutschsprachiger Stars 
mit internationalem Appeal ver- 
weisen: Lili Palmer, Romy 
Schneider, Hildegard Knef, 
Senta Berger, Ingrid Caven, 
Hanna Schygulla, Curd Jürgens, 
Maximilian Schell, Gert Fröbe, 
Klaus Kinski, Horst Buchholz, 
Matthieu Carriere, Helmut Ber- 
ger, Mario Adorf, Helmut 
Griem, Bruno Ganz. (Die Liste 
ist noch ergänzungsbedürfti- 
ger). Aber seltsam: Ihren 
Durchbruch und ihre tatsäch- 
lichen großen Erfolge hatten 
sie fast ausnahmslos im Aus- 
land. 


Interesse nur noch am 
schnellen Geld 


Warum? Weil deutsche Re- 


gisseure meist Themen- und 
Autoren- statt Schauspieler- 
Filme drehen, Und weil 
deutsche Produzenten fast nur 
noch am schnellen Geld inter- 
essiert, sich inzwischen darauf 
beschränken, öffentliche Förde- 
rungsgelder zu verwalten, meist 
ohne jede Anteil- und Einfluß- 
nahme am Film, ohne Mitspra- 
che bei der Besetzung, ohne 
ein kontinuierliches filmpoli- 
tisches Engagement über ihr 
jeweils aktuelles Projekt hinaus. 


Wir haben ferner im heim- 
ischen Filmmarkt keine Stars, 
weil die Filmkritik ‚fastnur aufs 
Regisseurkino fixiert, Schau- 
spieler, wenn überhaupt, meist 
nur mit drei Worten erwähnen: 
Klammer auf, ein Adjektiv, 
Doppelpunkt, der Name, 
Klammer zu, weiter im Kon- 
text. Und wir haben keine Stars, 
weil die Verleihe, die Kinos, 
die Werbe-Agenturen in ihrer 
PR-Arbeit für Filme so laien- 
haft vorgehen, wie es sich nur 
ein vollsubventionierter Wirt- 
schaftszweig leisten kann. 

Wir haben nicht zuletzt des- 
halb keine Stars, weil unsere 
gesamte Medienszenerie, Hör- 
funk und Fernsehen, die 
Wochen-und Monatspresse und 
die Illustrierten lieber Politiker, 
Sportler oder TV-Größen inter- 
viewen und porträtieren als 
Filmschauspieler. In einem 
Land, wo sich Entertainer stän- 
dig für ihr niederes Gewerbe 
entschuldigen, wo Unterhal- 
tung suspekt, wenn nicht gar 
verdammenswert ist und das 
Kino im Kulturteil weit hinter 
Theater, Literatur, Kunst und 
Musik rangiert, haben Lein- 
wandmimen zwangsläufig etwas 
Anrüchiges, Leichtgewichtiges, 
Unernstes, das man lieber dem 
Boulevard überläßt. 


Journalisten jammern, 
aber ändern nichts 


Ausnahmen bestätigen leider 
die Regel. Man kann aber 
sicher sein, daß in anderen Län- 
dern Namen wie Katharina 
Thalbach, Hannelore Elsner, 
Marie Colbin, Karin Dor, 
Grischa Huber, Peter Kern, um 
nur ganz willkürlich ein paar 
großartige Darstellerzunennen, 
viel sorgfältiger beachtet, be- 
setzt, beschrieben und gepflegt, 
zu landesweit bekannten Schau- 
spielern und vielleicht zu Stars 
aufgebaut würden. 

Wie gesagt, vielleicht brau- 
chen wir die Stars gar nicht, 
wird das deutsche Kino auch 
künftig ohne die Magie und den 
verführerischen Zauber großer 
Namen gedeihen, Seltsam nur, 
daß gerade diejenigen, die sich 
immer beklagen, wir hätten 
keine Stars, die Journalisten, 
die Produzenten, die Sprecher 
der Filmindustrie und der an- 
deren Medien, daß die nicht 
nur nichts dagegen tun, son- 
dern daß sie auch nicht ein- 
sehen, wie sie durch ihr per- 
manentes Nichtstun das Empor- 
kommen deutscher Filmstars 
geradezu verhindern. Holly- 
wood hat sicher seine Freud 
an der Situation. | 


19 


ee Brust „nen hu Pe 
BER 0/6 — 
or a 


sie 
in af ger ROSE 
ee 
erseheneS Erin das DAET. aus 
Sfr Rechtswes 


UN ekS— 


Namen 
ie a ES 00 


in? 


BudSpencer 
vor 
der Kamera 


Uta und Katja 
überreichten in Rom den Jupiter und 
gaben ihr Filmdebut 


arlo Pedersoli strahlt wie 
C: Nilpferd. Ein Küß- 

chen in Ehren — niemand 
verwehrt es ihm, und die bei- 
den Cinema-Leserinnen strah- 
len auch. Uta Wielks, 22, und 
Katja Daum, 18, hieven den 
schwergewichtigen Jupiter 
(„der wird doch nicht etwa 
aus massivem Gold sein“, stöhnt 
jemand unter den Zeugen) zu 
dem noch schwereren und 1,90 
großen Bud Spencer hoch, 
wie Carlo in der Kinobranche 
heißt, 

Zum zweitenmal hinterein- 
ander gewann diese Masse von 
sympathischem Mann, dieser 
einmalige Komik-Westernheld, 
der zusammen mit Terence 


Hill den Spaghetti-Western aus 
den Niederungen hob, aber 
jetzt auch oft allein seine 


Film-Knüller macht, den von 
Cinema verliehenen Jupiter- 
preis als beliebtester Darsteller 
in Deutschland, Und schon 
wieder bastelt Buddy — den 
hier alle mit seinem richtigen 
Vornamen Carlo nennen — mit 
schweren Fäusten an neuem 
Ruhm. Ein Glück, daß wir 
schon zu diesem Zeitpunkt der 
Dreharbeiten ins römische Film- 
atelier de Paolis an der Via 
Tiburtina 521 gekommen sind, 
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denn wenige Tage später hätten 
wir hier ein Trümmerfeld vor- 
gefunden, Im Drehbuch steht 
nämlich, daß Bud Spencer und 
der Ex-Schwergewichtsbox- 
meister Joe Bugner, sein Partner 
und außerdem Sheriff von 
Yucca-City, in mühevoller, tage- 
langer Kleinarbeit den perfekt 
aufgebauten und eingerichteten 
Super-Saloon mit seinem Mes- 
sing, gedrechseltem Holz und 
schöner alter Kasse und Kaffee- 
maschine mechanisch vernich- 
ten und in Kleinholz verwan- 
deln. Das ergibt eine Reihe 
von spannenden Szenen und 
viel Trümmer. 

Außerden ist es eine Leis- 
tung: 300 qm Szene, mit 
acht Schauplätzen, von der 
Eingangshalle ° über den 
Billardsaal zur Bar, zum 
Restaurant, zur Spielhalle, zur 
echt funktionierenden Küche, 
Waschküche, den Schlafräumen 
und einem Pferdestall mit ech- 
ten, lebendigen Rössern, In 
diesem Umfeld dürfen sich 
auch Uta und Katja schnell 
heimisch fühlen. In stilechten 
Kleidem aus der Zeit um 
1890 treten sie in Aktion, 
schleppen Wäschekörbe durch 
den Saloon in die Wasch- 
küche, bedienen die-Haupt- 


Mit cinema zum Film: Uta (links) und Katja bei der Jupiterverleihung 


darsteller Bud Spencer und 
Joe Bugner bei dem großen 
Wettfressen mit 17 Gängen, 
Zwei Tage lang spielen Uta, 
gelernte Krankenschwester aus 
Nordenham (aber nun in Basel 
wohnhaft) und die Oberschü- 
lerin Katja aus Nürnberg, vor 
Kameras und unter heißen 
Scheinwerfern, als hätten sie’s 
längst gekonnt. 

Regisseur und Buddy sind 


begeistert. Die Rollen standen | 


nicht im Drehbuch, aber Ital- 


iener können improvisieren 
und sind elastisch. Im kommen- 
den Mai läuft der Film in 


Deutschland an: dann können 
die beiden Cinema-Leserinnen, 
die diesen Ausflug in die Film- 
welt Roms machen konnten, 
sich auf der Leinwand bewun- 
dern. Die Alex-Film in Rom 
dreht im Auftrag der Deutschen 
Tobis-Film (unter Horst Wend- 
landt) diesen Film in Rom und 
Spanien. Alle sind mit der Ar- 
beit im römischen Atelier zu- 
frieden. Unter dem Regisseur 
Michele Lupo und seinem Assis- 
tenten Salvo Basili kommt 
keine Hektik auf. Man dreht 
konzentriert, probt, wieder- 
holt. Aber hier sind Profis am 


mit Carlo alias Bud Spencer . 


= — 


Werk. Der größte Profi ist 
Bud Spencer selbst. Seine 
Augen leiden unter dem grellen 
Scheinwerferlicht, Zwischen- 
durch, wenn er nicht unbe- 
dingt gebraucht wird, geht er 
auf einen Augenblick hinaus. 
Vor der Kamera spielt er mit 
gekonnten Gesten seine unver- 
gleichlichen Gags, die er noch 
so nebenbei Abseits vom Dreh- 
buch liefert: „Was ist denn das 
für ein Getränk” — so bei dem 
großen Wettfressen — „Das ist ja 
eine Farbe für einen Wein...” 
keine Angst, wird er beruhigt, 
das ist Malventee. Oder: „Diese 


Der Film kommt 1981 in die Kinos. 


Bohnen, kann man die denn 
wirklich essen?” Man kann, 
und Carlo muß. 

Uta Wielks und Katja Daum 
begreifen schnell, daß filmen 
aus zwei Dingen besteht: Ge- 
duld, bei der endlosen Warterei 
auf den Einsatz, und harte Ar- 
beit, wenn es soweit ist. Außer- 
dem sind sie von der kamerad- 
schaftlichen, lockeren Atmos- 
phäre tief beeindruckt. Das ist 
natürlich nicht in jedem Atelier 
so... 

Weiterer Partner Bud Spen- 
cers ist der Franzose Amidou, 
35, als ein Indianer. Die beiden 


[rien 2 Ui) 
Die beiden Jungstars 
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Knochenarbeit: 


werden im Laufe der Handlung 
unzertrennlich, auch bei den 
großen Prügelszenen, denen der 
Saloon zum Opfer fällt. Be- 
kümmert sagt Ex-Boxer Joe 
Bugner, ein gebürtiger Ungar, 
heute britischer Staatsbürger: 
„Ich stecke in diesem Film 
mehr an Schlägen ein, als in 
meiner ganzen Laufbahn als 
Boxer.” 

Denn Bugner kann es sich 
nicht leisten, wirklich als Box- 
Profi hinzulangen. Dann bliebe 
kein Knochen heil. Der Nicht- 
Boxer (und Ex-Schwimmer) 
Bud Spencer haut hingegen un- 


Den dicken Bud beim großen Essen bedienen 


bekümmert um sich, 
Piero Trombetta, der einst 
auch in Deutschland berühmt 


war, geht in Deckung. Er 
komponierte den „Kriminal- 
Tango”, von dem vor 20 
Jahren 15 Millionen Platten 
verkauft wurden und um den 
auch ein Film gedreht wurde. 
Jetzt geigt Trombetta den 
Cowboys einen vor und spielt 
mit dem Gedanken, sich ein 
Schild umzuhängen: „Prügelt 
nicht den Geiger, er tut sein 
bestes.” 

Jürgen Vordemann 
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Fett angesetzt: Romy 


Speck für die 
Karriere 


Viel Glück hatte Romy Schnei- 
der in den vergangenen Jahren 
weder mit ihren Filmen noch 
mit ihren Liebschaften. Die 
einstige Sissy landete privat 
und beruflich einen Flop nach 
dem anderen, In Paris, wo sie 
seit Jahren lebt, nannte man 
sie nur noch „die wandelnde 
Neurose”. Das hat sich jetzt 
geändert. Der Grund heißt 
Daniel Biasini und leistet ihr 
sowohl im Bett als auch im 
Studio Gesellschaft, Obwohl 
neun Jahre jünger spielt Biasini 
(33) für Deutschlands Filmex- 
port (42) den lang entbehrten 
Familienvater. In Romysnächs- 
tem Film (Titel: „Ein böser 
Knabe”) hat er auch gleich die 
Regie mit übernommen, Eines 
mußte Romy allerdings vorher 
werden: dicker, 

Nach zwei Wochen hatte sie 
18 Pfund zugenommen, für die 
Hauptrolle genügend Speckfal- 
ten angesetzt. Kommentar 
Biasini: „Mit diesen Pfunden 
wird sie ein Comeback starten 
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Neues von Woody 


Es ist schwer, mit 
Mädchen ein Ge- 
spräch zu begin- 


a 
Fiskus betrogen: Sophia 


für Millionärin 

Um Publicity braucht sich So- 
phia Loren keine Gedanken zu 
machen. Die Public-Relation 
für den italienischen Altstar hat 
kostenlos die römische Steuer- 
fahndung übernommen, Die 
Loren, sie hat Italien auf der 
Flucht vor den Finanzbehörden 
schon seit längerem verlassen, 
wurde in Abwesenheit zu einem 
Monat Gefängnis ohne Bewäh- 
zung und einer Geldstrafe in 
Höhe von 26.400 DM wegen 
Steuerhinterziehung verurteilt. 
Offenbar hat Carlo Pontis 
Gattin aber noch patriotische 
Gefühle, Sie verfaßte ein Gna- 
dengesuch an Italiens Staatschef 
Pertini. Sollte dies abgelehnt 
werden, will sie sich den Be- 
hörden stellen. Die millionen- 
schwere Produzentengattin ist 
allerdings zu geizig um die Geld- 
strafe zu zahlen. 


Mir fällt einfach 
nicht ein, wie ich 
anfangen soll. 


Muskeln verkauft: Arnold 


Muskelmannim 
Dollarrausch 


Der Österreicher . Arnold 
Schwarzenegger hatte lange Zeit 
nichts anderes zu bieten als 
seine überproportionierten 
Muskelpakete, die er sich mit 
viel Bodybuilding und Vitamin- 
säftchen angeschafft hatte. 
Dann reichte sein Bizeps end- 
lich zum „Mister Universum”, 
Schwarzenegger war „ent- 
deckt”, Nun hat man ihn 
für die Hauptrolle in dem 
Fantasiespektakel „Conan’” 
ausgewählt, das mit einem 
Budget von 20 Millionen 
Dollar von Dino de Lauren- 
tis im kommenden Jahr pro- 
duziert werden wird. Schwar- 
zenegger gab sich mit einer 
einzigen Hauptrolle jedoch 
nicht zufrieden, er ließ sich 
gleich für die noch ausstehen- 
den vier Serienteile ebenfalls 
verpflichten. Die Gage wird in 
informierten Kreisen auf rund 
fünf Millionen Dollar geschätzt. 
Der Mann mit den großen 
Muskeln und dem kleinen Kopf 
dürfte damit ausgesorgt haben, 


ich es mit „Ist das Ihr 


ABSTEIGER DES 
MONATS 
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Marihuana geraucht: David 


= 
umwenig Stoff 

Kungfu-Star und „Long Rider” 
David Carradine gilt in der kali- 
fornischen Filmszene als einer 
der eifrigsten „Kiffer” (Mari- 
huana-Raucher). Seine Leiden- 
schaft für das „Stöffchen” 
wurde ihm jetzt im südafrika- 
nischen Johannesburg zum 
Verhängnis. Der Schauspieler, 
der zur Zeit für den Film „Ral- 
ly” vor der Kamera steht (Gage: 
1 Million Mark), wurde mitten 
in der Nacht aus seinem Hotel- 
zimmer heraus verhaftet. Im 
Gepäck fanden die Rauschgift- 
fahnder ein halbes Pfund Mari- 
huana (Marktpreis: 1.800 US- 
Dollar). Zwar wurde Carradine 
nach 24 Stunden für eine 
Kaution von einigen hundert 
Dollar wieder freigelassen, das 
Land aber darf er einstweilen 
nicht verlassen, es droht ihm 
ein Gerichtsverfahren. 


Copyright: Bulls Pressedienst 


Gestern abend versuchte 


eigenes Haar’? 


| LIFE IM KINO | 
Eine einzigartige Dokumentation über die Welt | 
des Films: 750 der brillantesten und eindrucks- | 
vollsten Photos aus dem berühmten LIFE-Archiv. 


Sternchen und Stars, die Welt vor 
und hinter den Kulissen, Western 
und Komödie, Kriegsfilm und 
Musical. Unvergessene Stars wie 
Marlene Dietrich und Greta Garbo, 
‚Alec Guinness und Rudolpho | 
Valentino, Robert Reford und 

Clark Gable - die Glanzzeit Holly 
woods wird hier lebendig, 

| 304 Seiten, Format 34 x 27,5, 
über 160 vierfarbige Abb. und 
über 350 stw-Photos, kaschierter 
vierfarbiger Photoeinband 
Best-Nr.: 101 


Sonderausgabe 
nur DM 48,- 


ak hi ı «* 


‚Ästhetik des erotischen Kinos 

| Eine Einführung in den erotischen 
Film. Jetzt In einer preiswerten. 

Sonderausgabe 

| Best-Nr: 108. 


3 
= 


(statt 22,-) 
nur DM 11,90 


Fischer Film-Almanach 1980 
Filme — Festivals - Tendenzen 


| Jeder Band in Großformat 
Best.-Nr: 109 DM 9,80 


21x28 cm, mit zahlreichen 
Fotos, Filmographie, 


broschiert. U. Gregot/E. Patalas: 
; Geschichte des Films 
Alfred Hitchcock und seine Filme 
Die berühmte Dokumentation 
DENN. DM 19,80 | zur Geschichte des Films in 
John Wayne und seine me 2 Bänden 
Best.-Nr.: 103 DM 19,80 
Best-Nr: 110 DM380 
Bd. 2; 1040-1960 
\ Best-Nr.111 DM880 


‚Joe Hembus: Western Lexikon 
1324 Filme von 1894-1978 mit 


vielen Fotos. 
Best-Nr:112 DM 12,80 


E 
3 
8 


| rororo Filmlexikon 
alles über Film in 6 TB-Bänden 
Best.-Nr: 113 zusammen nur 


ER ; 
Jühne 


Die James-Bond-Filme 


Be DM 16,80 | nje schönsten Filmprogramme 
Laurel und Hardy und ihre Filme | in 3 Sammelbänden! 
BE DM 19,80 | 50 Hollywood-Filme 

Klassiker des Horrorfilms Die 50 schönsten Programme zu 
Best-Nr: 106 DM 19,80 | Hllywood-Fimen, zusammen: 

{at in einem Ban 
Romy Schneider undihre Filme | 3% a 
| Best-Nr: 107 DM 19,80 | Best-Nr:114 Da IU.e0) 


50 deutsche Nachkriegsfilme 
1946-1960 

Diese Kollektion ist ideal geeig- 
net, um jene Epoche westdeut- 
schen Filmschaffens zu konser- 
vieren.” 
‚Joe Hembus in seinem Vorwort 
Best-Nr: 115 DM 17,80 


50 Horror, Monster und 
Science-Fiction-Filme 
mit einem Vorwort von Joe 


Hembus. 
Best-Nr: 116 DM 19,80 


illustriert nur DM 5,80 
James Stewart 
Best.-Nr: 118 DM 5,80 
Elizabeth Taylor 
Best.-Nr: 119 DM 5,80 
Bette Davis 
Best-Nr.: 120 DM 5,80 
Cary Grant 
Best.-Nr.: 121 DM 5,80 
Jean Harlow | 
Best.Nr. 122 DM 5,80 
Marlon Brando 
Best-Nr: 123 DM 5,80 
Katharine Hepbum 
Best-Nr: 124 DM5,80 
Spencer Tracy 
Best-Nr.:125 DM5,80 
Der Musical-Film 
Best-Nr.: 126 DM5,80 
Gregory Peck 
Best.-Nr.:127 DM5.,80 | 
Ingrid Bergmann 
Best-Nr.: 128 DM 5,80 
Paul Newman 
Best-Nr.: 129 DM 5,80 
Judy Garland 
Best.-Nr. 130 DM5,80 
Errol Flynn 
Best-Nr: 131 DM 5,80 
James Cagney 

| Best;Nr.: 132 DM 5,80 


John Howlet: James Dean 
Best-Nr:117 DM 22,80 


JAMES DEAN 


Heyne Filmbibliothek 
Die großen Stars - ihr Leben und 
ihre Familie. Jeder Band reich 


Der klassische Horror-Film 
Best-Nr:133 DM 5.80 
Hans Albers 

Best.-Nr: 134 DM 5,80 
John Ford 

Best.-Nr. 135 DM 5,80 


Jörg Fauser: Marlon Brando 

Der versiberte Rebell 

Best.Nr. 137 DM22,80 | 
IN. Mailer: Marilyn Monroe | 
Eine Liebeserklärung Mailers an 


| den unvergessenen Star mit | 


100 Fots. 


Best-Nr.: 139 DM 9,80 
M. Reeves: Travolta 
Best-Nr:141 DM 4,80 


Rainer Wallraf: Elvis Presley | 
„Dieses Buch kommt von allen | 
der Wahrheit über Elvis wohl am 
nächsten” Sounds 


Best-Nr.:142 DM 21,80 | 


Auarrrk 


Hair let the sun shine in 


RRERY HORBAR 


1. Bergmann: Szenen einer Ehe 
Best.Nr. 144 DM 6,80 


‚A. Corman: Kramergegen Kramer 
Best-Nr:145 Geb. DM28,- 


J. Davies: Sprengkommando 


Atlantik 
Best-Nr: 146 DM 5,80 

G. Grass: Die Brechtrommel 

Best.-Nr: 147 DM 9,80 | Die Unsterblichen des Kinos 


Glanz und Mythos der Stars der 
ber und 50er Jahre 
Best-Nr: 143 


Der Herr der 
IRR Token Pine 


M. Herr; An die Hölle verraten 
Best.-Nr: 148 Geb. DM 29,80 
Francis Coppolas Vietnam-Film 
„Apocalypse Now basietn 5 
weiten Teilen auf diesem Buch. 


DM 9,80 | 


Der Krieg der Sterne geht weiter 
Zum Welterfolgsfilm mit vielen 
Fotos 

Bd. 1: Krieg der Sterne 


Best.-Nr. 149 DM 5,80 
Bd. 2: Das Imperium schlägt zurück 
Best-Nr.: 150 DM 5,80. 


J. Finney: Die Körperfresser 
kommen 

Best-Nr.: 151 

‚Alan Dean Foster: Allen 
Das unheimliche Wesen aus einer 
fremden Welt 
Best-Nr. 152 


DM 5,80 


DM 6,80 


Mehr als 350 Farbbilder, alle 
Dialoge, alle Songtexte 


Best.Nr. 153 DM 5,80, 

'Sam Hedrin: Network 

Best-Nr.:154 DM 4,80 | J.R.R. Tolkien: Der Herr der Ringe 

L. Fleischer: Die Rose \ Das Fotobuch zum Film mit über 

Best.Nr: 155 DM 5,80 | 400 Farbbildern, als TB nur 

d. Damien: Das Omen Il Best-Nr; 166 DM 5,80 

Best.-Nr: 156 DM 4,80 Die Uhr ee Sr 

W. Howard: Cagligula. \ derausgabe von Tolkiens: Herr 
der Ringe kostet nur 

Das Buch zum || enale sen 

Best.Nr. 157 DM 6,— | Burton Wohl: Das China-Syndrom 

E. Kästner: Fablan Best-Nr.:168 DM 4,80 

Best.Nr. 158 DM4,80 | Zemeckis/GaleMilius; 1941 


‚Wo, bitte, geht'snach Hollywood? 
Best-Nr.: 169 DM 5,80 
G. Zwerenz: Die Ehe der Maria 


ran 
i | 


5.80 


Gavino Ledda: Padre Padrone 
Mein Vater mein Herr 
Best.Nr.:159 DM 6.80, 
|Moonraker — Streng geheim 
Best.-Nr. 160 DM 5,80 
Die Muppets erobern Hollywood iesen Bestell-Coupon aus- 
Das Buch zum Film schneiden und mit den 
Best-Nr:161  Geb.DM14,80 ı Bestellwünschen senden an: 
Kino Verlag GmbH, 

‚Abt, 27b, Postfach 103860, 
2000 Hamburg 1 


} Bestellwunsch | 


PICTURE SNRW 


Rocky Horror Picture Show 
Songtexte mit deutscher Über- 
setzung 

Best.-Nr.: 162 Kin. DM 19,80 


ZOMBIE 
G. Romero, $. Sparrow: Zombie 
Best.Nr. 163 DM 5.80 
Sidney Sheldon: Blutspur 


Die Lieferung erfolgt portofrei 


„Bloodline’ gegen Rechnung! 
Best-Nr:164 Geb. DM32,— 

Sven Spielberg: Unheimliche Name: | 
Begegnung der dritten Art 

Best-Nr.: 165 DM 5,80 ! Straße: 

‚Cornelsen; Wolff: Dustin Hoff- 1 Ort 

mann mit 40 Photos 

Best.Nr: 136 DMS.S0 I 


Nicks Freundin von damals hat inzwischen geheiratet 


Der Kidnapper 


hält sein Opfer in Schach 


Herstellungsland: Bundesrepublik 
Deutschland, Reinhard 
Hauff, Drehbuch: Reinhard Hauft, 


. „ Burkhard Driest 
‚Henry. 222... ‚Rolf Zacher 
Nicks Freundin „Katja Rupe 


ick Dellmann hat, nach 
N= Jahren Knast, nicht 
verlernt, wie man sich in 
der „Freiheit“ durchschlägt. 


Gleich nach der Entlassung 
plant er seine bürgerliche Kar- 


rue Freiheit 


Nach acht Jahren Knast beginnt Nick Dellmann am absoluten Nullpunkt 


tiere. Dabei will er nicht als Re- 
sozialisierter oder gar als Opfer 
der Justiz bemitleidet werden, 
Er will keine Anteilnahme, die 
ihn zu einer passiven Haltung 
zwingt, sondern aktiy sein Spiel 
mit der Gesellschaft spielen, 


die ihn acht Jahre lang ausge- 
schlossen hat. Er schlüpft bei 
der Brieffreundin seines Zucht- 
hauskumpänen unter und be- 
schließt ein Superding zu 
drehen oder ein Buch über den 
Supercoup zu schreiben. Nick 


schlägt seinem besten Freund 
und Mithäftling Henry den 
Plan vor, den Industriellen 
Dorsil zu entführen. Für Henry 
allerdings ist der Coup mehrere 
Nummern zu groß. Nur zö- 
gernd entscheidet er sich, mit 


et 


Nick den Plan durchzuführen. 
Parallel dazu verarbeitet Nick 
die Vorbereitungen für den 
Entführungsfall literarisch und 
bietet das Manuskript einem 
Verlag an. In der Nacht vor der 
Entführung erfährt er, daß das 
Buch gekauft ist und er für 
eine Talkshow angemeldet 
wurde. Der Start in eine bürger- 
liche Karriere ist geglückt. Nick 
steigt aus dem Coup aus und 
überläßt seinen Freund Henry 
dem Schicksal. 


| Bankraubs. Er 
| jähriger Jurastudent eine Spar- 


| buchschreiber 
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fühl, das Eis ist nicht 

dick, das mich trägt. Die 
Schweine werden mich schon 
nicht zu lange oben lassen.” 
Im letzten Sommer schienen 
sich alle Befürchtungen, die 
Burkhard Driest hatte, zu be- 
wahrheiten. Er wurde der Ver- 
gewaltigung und Körperverlet- 
zung, begangen an Monika Lun- 
di, angeklagt, zweimal verhaf- 
tet, endlos verhört. 

„Das war ein unglaublicher 
Schock für mich“, sagt er. „Ich 
wußte ja, was auf mich zu- 
kommen konnte: acht Jahre 
Zuchthaus. Das bedeutet in 
‚Amerika, daß ich ohne Augen 
hätte herauskommen können, 
Es war eine Bedrohung, ein 
ganzes Jahr lang”. 

Burkhard Driest, 41, hat 
schon einmal gesessen: drei 
Jahre und vier Monate, wegen 
hatte als 25 


E: hatte immer das Ge- 


kasse überfallen, 5670 Mark er- 
beutet und war gefaßt worden. 


| Im Knast wurde er zum Autor. 


Sein Roman „Die Verrohung” 
des Franz Blum”, von Reinhard 
Hauff verfilmt, machte ihn be- 
kannt, etablierte ihn als Dreh- 
und eröffnete 
ihm den Weg in seinen Traum- 
beruf: Schauspieler. Dennoch, 
er traute seiner Karriere nie so 
ganz. Wie er nie einer Sache 
oder Person ganz traut, sei es 
Gesellschaft, Institution, Kul- 
turbetrieb, Menschen. 

Driest ist ungewöhnlich sen- 
sibel, hellhörig, wittert in jeder 
zufälligen Geste, jeder Färbung 
des Stimmklangs Zurückwei- 
sung. Und kann trotzdem nicht 
fassen, welche Aggressionen 
ihm beim Prozeß entgegenschlu- 
gen: „Die hatten mich alle 
schon verurteilt. Muß wohl an 
meinem Gesicht liegen...” 

Er kann, wenn er über den 
Prozeß spricht, nicht ruhig 
bleiben. Er rennt auf seiner 
Terrasse auf und ab, ein paar 
Schritte hin und wieder zu- 
rück, wie in einer Zelle. Aber 
er will darüber sprechen, will 
das, was ihn traf, auf die einzi- 
ge Art verarbeiten, wie er 
Schrecken und Schläge (als 
das sieht er es) verarbeitet: 
indem er darüber schreibt. 

„Ich kann diese Destruktivi- 
tät, die sich gegen mich richte- 
te, nur bewältigen, indem ich 
sie in Stoff verwandle. Das soll 


keine Rache an Monika Lundi | 
nichts, | 


sein. Rache bringt 
schlägt gegen einen selbst. Man 
verwickelt sich in einen zer- 


Dieser Typ mit 
dem brutalen Gesicht, 
soll Monika Lundi verge- 

waltigt haben: 
Burkhard Driest. cinema 
sprach mit ihm über 
den Prozess, die Frauen 
und seinen neuen Film 


störerischen Prozeß, wird sel- 
ber negativ und depressiv", 
meint er, 

Ein Jahr lang hat er Material 
gesammelt. Wann und in wel- 
cher Form er es verarbeiten 
wird, ist unbestimmt: „Das 
kann viel später sein, Einfaches 
Aufschreiben klärt nichts. Man 
muß es gestalten, auf ein Form- 
niveau heben.” 

Alles, was Burkhard Driest 
schreibt, ist die Verarbeitung 
von Erlebtem, Auch sein neuer 
Film „Endstation Freiheit”, zu 
dem er das Drehbuch schrieb 
und dessen Hauptfigur, Nick 
Dellmann, er selbst spielt. 

Dellmann kommt aus dem 
Knast und wird Schriftsteller. 
Dahinein verwoben ist eine 
fiktive Geschichte: Dellmann 
benutzt die Lebensgeschichte 
eines Freundes, dichtet ihm ein 
Kidnapping an. Der Freund 
führt die Tat aus, stirbt dabei, 
Dellmann erfährt seinen Tod 
im Monitorraum einer Fern- 
sehanstalt, wo er gerade als 
arrivierter Autor an einer Talk- 
Show teilgenommen hat. 

„Der Film spiegelt meine 
Haltung zur Szene in der Bun- 
desrepublik“, sagt Burkhard 
Driest. „Dellmann fängt wie 
ich mit großen Hoffnungen auf 
dem Nullpunkt an, Er beobach- 
tet, überprüft, läßt sich nicht 
ein. Er geht keine Kompromis- 
se ein. Sobald er erkennt, etwas 
ist nicht das Richtige für ihn, 
geht er.” 

So verließ Driest,dessen erste 
Drehbücher — „Die Verrohung 
des Franz Blum”, „Zündschnü- 


re” und „Paule Pauländer” — 
von Reinhard Hauff für den 
WDR verfilmt wurden, den Sen- 
der: „Ich wäre sonst ein haus- 
eigener WDR-Schreiber gewor- 
den. Ich muß ganz frei sein, 
auch von einem Verlag, Jede 
Bindung führt zu Abstrichen 
von der Selbstverwirklichung. 
Man dient fremden Interessen, 
bekommt ein Image zugewie- 
sen, wird Teil des Kulturbe- 
triebs.” 

Auch mit persönlichen Bin- 
dungen tut er sich schwer. Nick 
Dellmann beginnt wieder ein 
Verhältnis mit seiner alten 
Freundin (Katja Rupe), die‘ 
geheiratet hat und in deren 
achtjährigem Sohn er sein Kind 
erkennt. 

Burkhard Driest hat heute 
noch eine merkwürdige Be- 
ziehung zu der Frau, die ihn 
nach seiner Straftat verraten 
hat: „Ich hatte bei ihr einen 
Koffer mit Geld und Waffen 
untergestellt, und sie hat mich 
angezeigt. Warum, weiß ich 
nicht. Sie ruft mich heute, 
fünfzehn Jahre später, nachts 
an und redet stundenlang auf 
mich ein — obwohl sie reich 
verheiratet ist, mehrere Kinder 
hat und mir immerhin das an- 
getan hat ” 

Er bekommt, sagt er lässig, 
„oft Angebote von Frauen. Ich 
bin da sehr vorsichtig. An- 
scheinend übe ich besondere 
Anziehungskraft aus auf Frau- 
en, die nicht so ganz normal 
sind.”Zu seiner Anziehungs- 
kraft hat er ein gebrochenes 
Verhältnis. Er findet sich häß- 
lich, meint, er wirke von vorn- 
herein unsympathisch, „Des- 
halb war Schauspieler auch ein 
Traum, den ich nicht wagte zu 
träumen.” 

Das Schreiben ist sein Mit- 
tel gegen Depressionen, seine 
Methode der Notwehr. „Ich 
lasse die Aggressionen, Schlä- 
ge und Beleidigungen in mich 
ein, verarbeite sie, bewältige 
sie formal, verwandle sie in 
Sprache, Kreative Verarbei- 
tung ist die beste Art, sich zu 
wehren. Sie wärmt und tröstet, 
macht mich unantastbar.” 

Immer noch nicht genug. Er 
träumt „von einem Typ, der 
durch nichts zu erschrecken ist, 
Ein Harter, ohne Konflikte, 
ohne Ängste Ein Sieger, auch 
wenn er geschlagen ist. Der 
Typ fasziniert mich selber.” 

Sein Pech: Alle halten ihn 
für so einen, Aber er selber 
weiß, wie weit er davon ent- 


fernt ist. 
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‚entlich find’ ich das An- 
immeln von Stars ziem- 
ich blöde, aber die Au- 
gen...” — mit einer gehörigen 
Portion Skepsis war Susanne 
Bertram nach Frankfurt ge- 
kommen, nachdem sie im gro- 
Ben CINEMA Preisausschreiben 
„Ein Frühstück mit Terence 
Hill” den Sieg davongetragen 
hatte. Und nach den ersten 
Momenten der Unsicherheit 
war dann das Vorurteil gegen 
den „Star” Terence Hill bei der 
hübschen Susanne auch gleich 
wie weggeblasen. Denn auch 
der große Blonde mit den blau- 
en Augen, der noch etwasmüde 
zum Frühstück in das Weinhaus 
Weiland in der Frankfurter 
Freßgass’ gekommen war, tas- 
tete sich erst vorsichtig an sei- 
nen Frühstücksgast; nicht per 
Hand, wie Susanne gleich ver- 
zeichnete — „einen dicken 
Pluspunkt für Terence” — , 
sondern im Gespräch über der 
Speisekarte. Und wenig später 
war der gemütliche Plausch 
zwischen beiden nicht mehr 
zu bremsen. Die 17jährige 
Schülerin des Frankfurter Frei- 


olene “N 


herr-vom-Stein Gymnasiums 

hatte sich extra einen Tag frei- 
genommen und für Terence 
Hill, der bis zu einem Fernseh- 
termin am Nachmittag die 
Mainmetropole ergründen woll- 
te, war die muntere Susanne 
der richtige Begleiter. „Der 


Susanne Bertram und der Kr 


den ah Tea 
for Two 


Supercop” — Grund der Reise 
des Schauspielers und gerade 
in den bundesdeutschen Kinos 
angelaufen — war nur kurz 
Gesprächsthema, Die Farm 
von Terence in den Berkshire 
Hills im US-Bundesstaat Massa- 
chussetts, seine beiden Söhne 


Jess (10) und Ross (7) und die 
schweren Motorräder, von 
denen Susanne besonders be- 
geistert war, das bestimmte den 
Plausch beim Frühstück. Und 
das der populäre US-Italiener, 
der eigentlich Mario Girotti 
heißt, auch tatsächlich mit PS- 
starken Zweirädern umgehen 
kann, bewies er wenig später: 
Im Hof des Frankfurter Polizei- 
präsidiums setzte sich Terence 
sofort auf eine 600er BMW, die 
gerade von einem Einsatz zurück- 
gekommen war. Mit Susanne 
auf dem Sozius waren dann ein 
paar Ehrenrunden in den grau- 
en Mauern des Polizeihaupt- 
quartiers Ehrensache, „Ich steh’ 
sowieso auf Jungs mit schweren 
Maschinen, aber Terence fährt 
ganz besonders gefühlvoll”, 
strahlte die „CINEMA“-Gewin- 
nerin prompt, 

Einen recht gut bezahlten Job 
als „Ganovenschreck“, den der 
Polizeipräsident Terence anbot, 
lehnte der Kinostar allerdings 
dankend mit einem Seiten- 
blick auf Suanne ab:,, Da hab’ 
ich ja dann nie wieder so 
hübsche Begleitungen,,..“ 
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INTERVIEW 


Ein aa kam 
Hofbrä eu 


Um seinem neuesten Film „Urban Cowboy” 
die nötige Starthilfe zu geben, kam John Travolta nach Deutschland. 
Für cinema begleitete Film- und Fernsehstar 
Lisa Kreuzer den Superstar aus Amerika durch München 


onntag 15:30 solle man 
S:: im Bayerischen Hof 
einfinden, hieß es. In der 
Halle warten, mit noch drei 
anderen Journalisten. Eine 
Dame würde kommen, das 
ganze in Empfang nehmen 
und zu Herrn Travolta bringen, 
der für drei Tage in München 
war, (Und halt auch nur zu 
dem Zweck, seinem Film 
URBAN COWBOY Starthilfe 
zu geben). 

Über’s Wochenende ist er 
aber auf’s Land gefahren, woll- 
te Salzburg und die Berge 
sehen. Ludwigs Castle hat er 
auch mitgenommen, und war 
sehr begeistert, wie er später 
erzählt: von Landschaft und 
Vergangenheit. 

Die Lust hatte ich sowieso 
schon verloren an diesem Inter- 
view, und gesteigertes Interesse 
war eh nicht vorhanden, Inı 
Nachhinein sehe ich es schon 
anders. Drei Tage Interviews, 
Photos usw; jedesmal drei bis 
vier Journalisten gleichzeitig. 
Wie soll man sich vor Wieder- 
holungen retten, da fast Alle 
die gleichen Fragen stellen. 
Und doch bringt er es fertig, 
so zu tun (vielleicht tut er auch 
NICHT so), als würde er Einem 
etwas Neues erzählen. 

Gut, wir warten also in der 
Halle. Sicher auf keine Über- 
raschung, Jemand anderes war- 
tet auch noch. Sieht aus wie 
Travoltas jüngerer Bruder. Es 
ist Peter Schuler, Münchens 
Trayolta ’78. Die Abendzeitung 
München hatte damals einen 
Doppelgänger per Ausschreiben 
gesucht. Preis war eine Reise 
nach Hollywood und ein 
Treffen mit John. Die Reise 
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hat er gemacht, aber in den 
Glückszustand Travolta zu 
sehen kam er wohl seinerzeit 
nicht. Das wurde jetzt nachge- 
holt, Mit Photographen und so, 

John Travolta kommt in die 
Halle, verabschiedet sich freund- 
lich vom vorhergegangenen 
Termin, Wir sind dran, und er 
begrüßt uns noch freundlicher. 
Ich bin verwirrt, und weiß 
nicht so recht... 

Bin auch zum ersten Mal in 
so einer Situation- und kein 
Journalist. Travolta aber ist 
sehr nett und äußerst hilfsbe- 
reit. Denke schon, daß er die 
Schuld an dem Gruppeninter- 
view nicht zu tragen hat, 

Mir hat es erstmal sowieso 
die Sprache verschlagen, und 
ich lasse die Anderen fragen. 
FRAGE: „Warum haben Sie 
den AMERICAN GIGOLO 
nicht gemacht?” (Wie oft mag 
er das wohl gefragt worden sein 
in den letzten Tagen und 
Wochen auf seiner Promotion 
Tour). 

JOHN TRAVOLTA: „Erst 
wollte ich es schon machen 
dann wieder nicht, und dann 
war da URBAN COWBOY, das 
Buch hat mir doch besser ge- 
fallen letztendlich.” 

FRAGE: „Haben Sie mit Ihrer 
eigenen Produktion mitprodu- 
ziert bei URBAN COWBOY?” 
JOHN TRAVOLTA: „Nein, 
aber meinen nächsten Film 
werde ich coproduzieren.” 
FRAGE: „Wissen Sie, welcher 
Film Ihr nächster sein wird?” 
JOHN TRAVOLTA: „Nein.” 
FRAGE: „Wieviel Drehbücher 
hat man Ihnen im letzten Jahr 
angeboten?” 

JOHN TRAVOLTA: „So um 


die dreihundert, hundert davon 
habe ich selbst gelesen, Die 
Produktionsmöglichkeiten der 
Bücher haben damit zu tun, ob 
ich die Rolle übernehme oder 
nicht, Die Gelder werden mei- 
stens erst gegeben, wenn ich 
meinen Namen dazu gebe.” 
FRAGE: ‚Ist Ihre Arbeit Ihr 
Leben, gibt es Ihnen eine Be- 
friedigung? Oder machen Sie es 
wegen des Geldes?” 

JOHN TRAVOLTA: „Es ist 
mein Leben. Geld allein war 
noch nie ausschlaggebend für 
mich, etwas zu machen, Geld 
als Motivation macht dich 
kaputt. Ich meine in der Kunst. 
Sicher, gibt es andere Berufe, 
in denen Geld eine große Rolle 
spielt und spielen muß. Bei 
einem Künstler darf es das 
nicht. 

(Travolta wird immer sympha- 
tischer). 

FRAGE: „Lieben Sie Ihren 
Erfolg? Hat er Sie verändert?” 
JOHN TRAVOLTA: „Ja, ich 
liebe den Erfolg in meinem 
Leben. Sicher hat er mich auch 
verändert. Aber zum Guten. 
URBAN COWBOY ist ein 
big hit in den Staaten und in 
Australien, hoffe auch hier. 
Das Publikum ist immer hinter 
mir. Erfolg ist auch für mich 
privat wichtig. I think the 
people always like winners.” 
(Wer ist wohl „the winner”, 
er selbst oder sein Image?) 
FRAGE: „Haben Sie eine 
Traumrolle?” 

JOHN TRAVOLTA: „Nein, 
die Traumrolle übernehme ich 
jedesmal mit dem Film, den ich 
gerade mache.” 

FRAGE: „Glauben Sie, daß 
wenn Sie näch GREASE ge- 


Who is who: Seinen Münchner 
Doppelgänger traf er im Hotel 


storben wären, Sie ein IDOL 
hätten werden können wie 
JAMES DEAN?” 

(Meine Güte, denke ich, was 
soll Einer auf solche Frage ant- 
worten, er wird doch hoffent- 
lich nicht... Aber auch hier 
bleibt er merkwürdigerweise 
ruhig und höflich.) 

JOHN TRAVOLTA: „Any- 
thing is possible”... (vieles wie- 
derum auch nicht...) 

Nach dieser letzten Frage 
gehen die Anderen. Nun bin 
ich alleine mit Ihm, aber auch 
so ziemlich verstummt. 

Das Telefon klingelt, als 
wollte es mir zu Hilfe kommen. 
Travolta meldet sich mit: 
Hier Karl Heinz... ist aber dann 
doch mit seinem Deutsch über- 
fordert und gibt das Telefonat 
weiter. Ich fange an zu lachen, 


einfach weil ich es lustig finde, 
Travolta fragt mich, wann ich 
meinen nächsten Film machen 
werde, und was es sein wird, 
Ob ich die Staaten mag. Dann 
frage ich ihn nach Coppola und 
Scorsese, Ob er gerne mit 
denen arbeiten möchte, die 
doch eine ganz andere Art von 
Kino machen, anders als das, 
mit dem ER bis jetzt zu tun 
hatte. Coppola hat ihn schon 
auf eine Zusammenarbeit hin 
angesprochen. 

Ich wollte auch nochwissen , 
wie es möglich war, daß er 
seiner Partnerin Debra Winger 
einen Zahn ausschlagen konnte 
bei einer Szene, Da er mir doch 
eher schwer nach Softy aus- 
sieht. 

JOHN TRAVOLTA: „Ich habe 
so zugeschlagen, wie ICH zu— 
schlagen würde. Aber Debra 
fand es nicht hart genug. Sie 
sagte, ich solle nicht so vor- 
sichtig sein. Hit me harder, 
sagte sie die ganze Zeit”, 
(Bis es wohl zu hart war und 
sie einen Zahn verlustig ging). 

FRAGE: Leben Sie allein...?” 
JOHN TRAVOLTA: „Eigent- 
lich lebe ich allein, aber es sind 
dauernd Menschen um mich 
herum... Freunde, Familie...” 
Draußen wird schon wieder 
gewartet. Die nächste Gruppe. 
„I hope Ill see you in the 
States” sagt er und gibt mir 
den Links- und- rechts- Kuß, 

„Schade, daß Johnny ein- 
fach kein Typ ist. Er ist ge- 
macht. Und das nicht von sich 
selbst” schrieb eine Müncher 
Zeitung. Vielleicht weiß er 
auch nur, was er zu tun hat. 
Wie auch immer, Typ oder 
nicht. Irgendwie mochte ichihn. 
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‘ 
drenn... 
Sonny am Strand entlang, wo en ES N 
= En an tieepelenden ZIG [ef -, ILn Y 

janny McGuire trifft. Der alte 2 = . [S REN, ehe 
Mann war einst ein berühmter y ae) le BOSCHRITTEONL 
Musiker, der schon lange auf- r NENMERT San ef Ha SON KL 8 
gehört hat, zu spielen. e SEN an z 

Als Sonny seinen neuen 
Freund in dessen Haus besucht, 


Ein märchenhafter Musik-Trip 
mit Olivia Newton-John 
ins phantastische Pop-Paradies 


onny möchte freiberuf- 
J: sein Glück versuchen. 

Aber seinen Malversuch- 
Ü en fehlt die Inspiration. Das 
Portrait einer Frau will dem 
Grafiker nicht gelingen. Wütend 
zerreißt er das Bildnis und 
wirft die Papierschnitzel aus 
dem Fenster. Am nächsten Tag 
kehrt Sonny reumütig zu seiner 
Kopierarbeit im Atelier zurück. 
Doch das zerrissene Porträt 


hat in der Zwischenzeit eine 
merkwürdige Reise durch die 
Luft gemacht. Wie von einem 
Magneten angezogen sind die 
Schnitzel zu einer Häuserwand 
‚geflogen, auf der die Gestalten 
von neun schönen Mädchen 


} Figuren langsam in menschliche 
Lebewesen, Eines dieser Wesen, 
die blonde Kira, begegnet 
| Sonny am folgenden Tag auf 
der Uferpromenade, Die unbe- 
© kannte Schöne, die auf Roll- 
4 schuhen vorbeifährt, gibt 


Sonny einen flüchtigen Kuß, (CBS Jet LX 526) Also, einem Wirbel von Farben. 2 nen 
bevor sie entschwindet. auf geht's: Eine Postkarte an Musik und Tanz — und natür- EEE 

lich Rollschuhlaufen — die 

musikalische Märchenwelt „Xa- 


nadu“ zum Leben zu erwecken. 
Wolf Kohl 


Obgleich er überall nach ihr 


sucht, kann der junge Mann das 
geheimnisvolle Wesen nirgend- 
wo finden. 
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E 
Für eine heiße Rocknacht erlauben die Götter Kira die Rückkehr 


Fashion-Quiz 


Xanadu- das ist nicht nur ein 
Luftschloß mit Märchenfee, 
sondern auch das Reich der 
Mode. Wer uns bis zum 24.10, 
schreibt, welches Hobby Oli- 
via Newton-John hat, kann 


in ihren Young-Fashion-Cen- 
ters vertreibt. Für 20 weitere 
cinema-Leser halten wir die 
Langspielplatte mit dem 
Soundtrack zum Film bereit. 
Der Welthit „Xanadu” ist 
natürlich auch drauf. 


die Redaktion cinema - Kenn- 


wort Fashion Quiz, Postfach 
10 38 60, 2 Hamburg 1. 
Konfektionsgröße nicht ver- 
gessen! (Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen) 


spielt dieser ihm eine alte 
Schallplatte vor. Auf dem 
Cover entdeckt Sonny ein Bild 
des schönen, unbekannten 
Mädchens. Offensichtlich hat 
dieses geheimnisvolle Wesen 
auch in Dannys Leben schon 
einmal eine Rolle gespielt. 
Denn als Sonny seinem Freund 
die sonderbaren Begegnungen 
mit dem Mädchen auf Roll- 
schuhen erzählt, scheint eine 
eigenartige Veränderung in 
dem alten Mann vor sich zu 
gehen. Plötzlich ist er voller 
Energie und erzählt Sonny von 
dem jahrzehntealten Traum, 
das Musikparadies „Xanadu“ 
zum Leben zu erwecken. 

Danny bietet Sonny seine 
Partnerschaft an, wenn dieser 
einen geeigneten Ort findet. 

Sonny ist begeistert. Ein 
altes, verlassenes Musikstudio, 
in das Sonny vor kurzem rein 
zufällig geraten war und in dem 
er Kira wiederum begegnet 
war, scheint der geeignete Ort 
für „Xanadu“ zu sein. 

Danny ist von dem Vorschlag 
begeistert. Gemeinsam beginnt 
man mit den Vorbereitungen, 
wobei die Phantasie der beiden 
Freunde bereits große Musik- 
szenen in dem noch leeren und 
öden Studio stattfinden lassen, 

Da eröffnet Kira Sonny, daß 
sie eine Muse ist, einzig auf die 
Erde zurückgekehrt, um diesen 
Traum zu verwirklichen. An 
der Eröffnung von „Xanadu“ 
wird Kira nicht mehr teilneh- 
men. Sie muß in das Reich der 
Götter zurückkehren, denn ihre 
Mission ist erfüllt. Sie darf nicht 
länger bleiben. 


aufgemalt sind. Bei der Berüh- eines der schicken Kleider Der junge Mann ist verzwei- 2 Tahrundei 

N 3 i in Jahres- 
rung des Papiers mit dem aus der Xanadu-Collection ge- felt. Ohne Kira bedeutet ihm a hrift 
Gemälde verwandeln sich die _winnen, wie sie die FirmaC+A abonnement dieser Zeitschrift 


„Xanadu“ gar nichts. Aber das 
schöne Mädchen bleibt ver- 
schwunden. Da beschließt 
Sonny, den Kampf mit den 
Göttern aufzunehmen. Sein 
Versuch gelingt. Für eine Nacht 
darf Kira noch einmal auf die 
Erde zurückkehren, um in 


„mit der schönen Aussicht, ein ganzes Jahr kostenlos aufeinen echten 
ee kommen. wies funktioniert? Ganz einfach: Unserem Himmels- 
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die das Besondere am Gauloises Cigarettentabak bezeichnet, nur noch raten. 
Und genau das sollten Sie tun! Knobeln Sie mal, was unser Unglücksrabe an 
den Himmel schreiben sollte. Die ganze Geschmackszeile aufeine Postkarte 


schreiben, die Sie einsenden an: 
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Gauloises Cigarettentabak für 


Gauloises Cigaretten- 
tabak für 1/2 Jahr. 
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Es lebe die Ehe zu dritt. 
2 : 


Start: 
10.Oktober 1980 


PAUL MAZURSKY'S 


TWENTIETH CENTURY-FOX ZEIGT 
PAUL MAZURSKY'S „WILLIE & PHIL“ 
MICHAEL ONTKEAN - MARGOT KIDDER - RAY SHARKEY 
KamepnOBUKTION: PAUL MAZURSKY UND TONY RAY 
AMERA: SVEN NYKVIST. A.S.C. - MUSIK: CLAUDE BOLLING 
BUCH UND REGIE: PAUL MAZURSKY 
KOPIEN VON DE LUXE - FARBE VON MOVIELAB. 


| vergeuden. 


Zeitschrift „KINO” 


as Buch zum Film“ unter 
D- Stichwort sollte 

die Diskussion des vorlie- 
genden Heftes stehen. Daß es 
dazu nicht kam, verdanken wir 
vor allem dem Filmemacher 
Rosa von Praunheim. Er 
schmückt das Titelblatt der 


| Jüngsten Ausgabe der Filmzeit- 


schrift „KINO“, sein Porträt 
erregte die Gemüter von Flens- 
burg bis zum Bodensee. Zwar 
gehören unbekleidete junge 
Damen zum festen Umschlags- 
inventar des deutschen Blätter- 
waldes, ein nackter Mann je- 
doch scheint dem Publikum 
den Atem zu verschlagen. Die 
Reaktionen reichen von heller 
Empörung bis zu hymnischem 


ı EinTitelmacht 
Schlagzeilen 


Proteste und Lobes- 
hymnen um die jüngste 
Ausgabe der 


einen nennen uns 
Sittenverderber, die anderen 
feiern uns als Vorkämpfer 
homosexueller Gleichberechti- 
gung. Beides ist gleichermaßen 
unzutreffend, denn die Titel- 
bilder der Zeitschrift „KINO“ 
werden nach optischen und 
keineswegs nach politischen 
Kriterien ausgewählt. Wie dem 
auch sei, der breitgefächerte 
Katalog von Protestschreiben 
und Glückwunschtelegrammen 
war uns Anlaß genug, kurzfristig 
„dem nackten Mann“ die Spal- 
ten unserer Diskussion zu 
öffnen. Hier nun ein kurzer 
Einblick ins dumpfe Seelen- 
leben unserer Mitbürger. 


SCHWEINSKRAM 


Macht doch euren Laden dicht, 
ihr warmen Brüder. Statt diese 
vom Staat ausgehaltenen 
Nichtstuer zu feiern, hätte man 
lieber einmal untersuchen sol- 
len, wie diese sogenannten 
Regisseure unsere Steuergelder 
Ihr Blatt können 
Sie sich künftig an den Hut 
stecken. 

Michael Meynard, 5449 Lahr, 
Langgasse 


PORNOBLATT 
Schon mehrmals ist mir Ihre 
Zeitschrift „KINO“ unange- 
nehm aufgefallen. Mit dem 
neuen Heft aber haben Sie die 
Grenze des Vertretbaren bei 
weitem überschritten. Worte 
wie Anstand und Sitte scheinen 
in Ihrem Sprachschatz nicht 
vorzukommen. Ein solches 
Titelblatt läßt sich nur noch als 
Pornografie bezeichnen, man 
sollte Anzeige gegen Sie erstat- 
ten! 

Alois Gräf, 6430 Bad Hersfeld, 
Brunnenweg 13 
u 

MUT BEWIESEN 
Wir, von der Wiesbadener 
Homosexuellengruppe „Rosa 
Winkel“, müssen Euch unsere 
uneingeschränkte Bewunderung 
aussprechen. Nur wenige haben 


es bisher gewagt, derart vorur- 
teilsfrei über Filme der Homo- 
sexuellenbewegung zu berich- 
ten. Euer Blatt kann sich sehen 
lassen! 

Toni Marina, 6200 Wiesbaden, 
Kirchgasse 


EFFEKTHASCHEREI 
Ich bin seit längerem Leser der 
Zeitschrift „KINO“ und halte 
sie für eine der wichtigsten 
Filmzeitschriften. Absolut un- 
verständlich ist es mir, weshalb 
Sie nun den Weg billiger Effekt- 
hascherei einschlagen. Wenn 
die Beiträge im Innern des 
Heftes gut sind, muß man nicht 
auf dem Umschlag mit dem 
Porträt eines nackten Mannes 
werben. Weniger wäre da sicher 
mehr und besser gewesen. 
Klaus-Peter Schütz, 43 Essen, 
Siedlerweg 14 


KEIN FREUDENFESTT 


Bisher habe ich Ihre Zeitschrift 
„KINO“ gerne gelesen. Mit 
dem neuen Titelblatt aber 
gehen Sie „unter die Gürtel- 
linie“, begeben sich auf das 
Niveau billigster Gossengazet- 
ten. Haben Sie also bitte Ver- 
ständnis, wenn ich mein Abon- 
nement kündige. 

Maria Hefner, 3180 Wolfsburg, 
Danziger Str. 9 


GOVI — Die Gründe 
liegen auf der Hand! 


APOCALYPSE NOW 
2 LP's 42687 21,90 
BILITIS 01880 16,90 


THE BLUES BROS. The Blues Bros.-Sound- 
track 45184 16,90 
CRUISING Willy de Ville, Crippler 
31756 15,90 
mn 
EASY RIDER Hendrix, Byrds, 
Steppenwolf uva. 16263 15,90 
MUPPET MOVIE 47636 16,90 


u 
MASH 59092 11,90 
ZOMBIE 68597 14,90 


GOVI 
Schallplatten 


und noch mehr SOUNDTRACK 


ONE TRICK PONY Soundtrack mit Paul Simon 45720 16,90 
ROADIE Musik: Blondie, Meatloaf, Styx uva. 2LP's3781321,90 
SGT. PEPPER'S LONELY HEARTS CLUB BAND Bee Ge 
Alice Cooper, P. Frampton, Earth Wind & Fire uva 

2 LP's 35490 3,90 
SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 15258 16,90 
URBAN COWBOY Eagles, Bob Seeger, L. Ronstadt, 
Joe Walsh 2 LP's 35178 22,90 
XANADU Musik: ELO. O. Newton-John uva. 42730 15,90 


CHA CHA mit Nina Hagen, Herman Brood, Lene Lovich uva 
30971 11,90 


DER SUPERCOP 58014 16,90 


JAMES DEAN Original Dialoge 60628 16,90 
DAS TRAUMHAUS 60306 17,90 
TIMES SQUARE Pretenders, G. Numan, Talking Heads, 

Patti Smith uva 2 LP's 57782 22,90 


ANKÜNDIGUNGEN (bis ca. Mitte Oktober) 


ALAN PARSONS Return 83835 15,90 
STATUS QUO Just Supposing 84268 17,90 
DIRE STRAITS Making Movies 62911 17,90 
STEVIE WONDER Hotter Than July 58490 16,90 
BRUCE SPRINGSTEEN The River 


Versand erfolgt per Nachnahme zzgl. Porto. Über unser Gesamtangebot 
informiert auf 48 Seiten der monatlich erscheinende GOVI-LP-Express, 
Wichtig: Wir sind kein Schallplatten-Club (also kein Kaufzwang!). 
Keine Lieferung ins Ausland! Die Preise dieser Anzeige gelten 
ausschließlich für den Versand per Post. In unseren Filialen kann es 
durchaus zu Abweichungen kommen. 


GOVTS Läden: 


BERLIN. Joachimtalerstr. 19 BRAUNSCHWEIG, Damm 34 « 
DÜSSELDORF, Karlplatz 19 e HAMBURG. Wandsbeker 
Chaussee 56 : Wandsbeker Markstr. 30 (im American Stock) 
Heußweg 31 - Eppendorfer Baum 11 ® HANNOVER, Kurt- 
Schumacher Str. 15 e NÜRNBERG. Breite Gasse 18, 
Ladenpassage e OLDENBURG, (Oldbg.). Lange Str. 44 
REGENSBURG. Maximilianstr. 6° STUTTGART, Kronprinz- 
str. 6 (Brücke zur LaSpa) 


2 LP’s 47065 21,90 


EINE HANDVOLL DOLLARS — FÜR EIN 
PAAR DOLLARS MEHR 21260 6,90 
ERINNERUNGEN AN JOHN WAYNE 
Original Soundtracks 21880 8,90 
FEUERTANZ — HORROR INFERNAL 
Musik Keith Emmerson 57411 15,90 
GOLDFINGER 57441 13,90 
CAN'T STOP THE MUSIC mit Village People 
uva. 45858 16,90 
GREASE Musik: Travolta, OliviaNewton-John 
Sha-Na-Na uva. 2 LP's 32062 9,90 
HINTER DEM RAMPENLICHT (All That Jazz) 
4 Oskars, Goldene Palme und Preis für die 
beste Musik! 38015 16,90 
DAS IMPERIUM SCHLÄGT ZURÜCK 

2LP's 34277 16,90 / 


LAUTLOS IM WELTALL (Silent Running) 
Musik: Joan Baez 07900 15,90 
LIEBEN SIE KINO 2001-Odyssee im Weltraum / 
Tod in Venedig, Uhrwerk Orange, Rosemaries 
Baby 10819 9,90 
MC VICAR mit Roger Daltry & The Who 
45706,15,90 ; 


2LP's 48884 21,90 
45287 16,90 
54422 16,90 


58166 16,90 


SUPERTRAMP Paris (Live '79) 
AC/DC Back In Black 

DAVID BOWIE Scary Monsters 
KATE BUSH Never For Ever 
MARIUS MÜLLER-WESTERNHAGEN 
Sekt oder Selters 

MATCHBOX Midnite Dynamo 
POLICE Zenyatta Mondatta 


OLDIES 


BEE GEES Massachusetts 36640 6,90 
JOE COCKER Greatest Hits 20473 6,90 
CREEDENCE CLEARWATER REVIVAL Chronicle Vol. 1 

"2 LP's 50027 11,90 
04868 8,90 
20588 6,90 
57162 8,90 
45615 7,90 
39263 6,90 
28307 6,90 
20310 8,90 
47211 8,90 


24510 16,90 
63228 15,90 
59766 15,90 


DONOVAN Golden Hour Of Donovan 

KINKS Lola 

MONKEES Greatest 

MOODY BLUES Profile 

PROCUL HARUM Greatest Hits Vol. 1 

THE SHADOWS Rock On With The Shadows 

SHOCKING BLUE The Original 

TROGGS Original 

- 7 - Deo 1 
BESTELL-COUP! 
1 Ausschneiden und absenden an: GOVI-Tonträgervertriebs GmbH 
Gluckstr. 67 — 2000 Hamburg 76 2 
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| EESTESSSHIETE 


Name Str./Nr. | 


PLZ Ort 
Ich habe keinen/ folgende GOVI-Kundennr. 
I_Schiekt mir bitte den GOVI-LP-Express zu. O 


enn Federico Fellini ei- 
\ \ ‚nen neuen Film dreht, so 
| t das alleine schon eine 
glanzvolle Inszenierung für sich, 
ein Ereignis mit Höhen un 
iefen, mit Schla; 


jeinbar wohl ausgeklügelte: 
Dramaturgie, deren Effekt ge- 
zielt ist: Aufmerksamkeit zu 


‚| erregen. 


Nicht anders bei „Die Stadt 
der Frauen”. Da gab es während 
derDreharbeiten Finanzie: 
probleme, Besetzungsschwierig- 
keiten, dann wurde Marcello 
Mastroianni krank und alles 
drohte zu platzen, schließlic! 
wurden die Arbeiten wiede: 
aufgenommen, Feministinnen 
auf den Set geladen, um mit 
dem Maestro über das Frauen- 
bild an sich und in diesem Film 


Stadt 
der frauen 


traum nicht alleine lassen: als 
es gar zu schlimm wird, erwacht 
Marcello in seinem Zugabteil, 
gähnt und streckt sich und 
glaubt, ein Viertelstündchen ge- 
schlafen zu haben... 
Fellinientläßt den Zuschauer 
aus seinem neuen Film mit 
keinerlei gültigen Aussagen, er 
überläßt es dem Publikum, die 
Balance zwischen Sein und 
Schein zu finden. Fellini: „Die 
Stadt der Frauen ist ein Film 
über verborgene Tiefen, die 
dunkelsten Seiten des Bewußt- 
seins, dieunbekannten Aspekte, 
die Beziehung zwischen Dunkel- 
heit und Nacht und Wasser. 
Jeder Versuch einer Erklärung 
würde den Film nur seines 
rätselhaften, sphinxhaften 
Charakters berauben, der sein 
wichtigstes Kennzeichen ist.” 


Wie auch immer: „Die Stadt 
der Frauen ” ist bei mancher 
thematischen Problematik 
pralles Fellini-Kino in der 
Tradition von „ Julia und die 
Geister” und „Amarcord”, 
ein Film wie ein riesiger 
Rummelplatz der Illusionen, 
eine Herbstkerb mit Achter- 
bahn, einem Panoptikum, voll- 
busigen Huren und eine Menge 
Zuckerwatte — eine Welt bun- 
ter Neonlichter, hinter denen 
hin und wieder das kahle 
Mauerwerk sichtbar wird. Dem 
Mythos Frau, wie ihn Fellini 
— und nicht nur er — liebt, 
kommt er mit „Stadt der 
Frauen” nicht viel näher, was 
aber kein Malheur zu sein 
scheint. Fellini: „Ich glaube 
mit diesem Film gezeigt zu ha- 
ben, das das einzige, was wir 
Männer tun können, darin be- 
steht, weiterhin unser eigenes 
Bild auf die Frauen zu pro- 
Jizieren...”” 


Bernd Deck 


Die Hauptrolle in Fellinis 
„Stadt der Frauen” spielt Mar- 
cello Mastroianni. Es ist nach 
langen Jahren das erste Mal, 
daß Fellini und Mastroianni 
wieder zusammen einen Film 
gemacht haben. 


In welchem ganz 
berühmten Fellini-Film 
hat Mastroianni 
ebenfalls die Hauptrolle 
gespielt? 


Star-Rätsel 


Bitte Postkarte bis 30.10.80 an cinema, 
Stichwort „Star-Rätsel”, Postfach 10 38 60, 2 Hamburg 1. 
unter den richtigen Einsendungen verlosen 
wir 70 Heyne-Taschenbücher „Stadt der Frauen“ 


(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen). 


ALBERTO MORAVIA 


CINEMA: Ihr neuester Film 
ist eine lange Reise durch 
die Welt der Frau. Hat er 
ihre Einstellung gegenüber 
dem Weiblichen verändert? 
FELLINI: h der Stadt der 
Frauen weiß ich viel weniger 
über Frauen als zuvor. Ich 
habe den Film eigentlich ge- 
macht, um zu zeigen, daß 
sie ein Geheimnis bleiben 
sollen, Ich glaube, Einstein 
sagte: „Nichts ist aufregender 
als das Geheimnisvolle.” die 
Frauen — sie sind alle liebens- 
wert. Ich zum Beispiel fühle 
mich in ihrer Gegenwart 
wohler als in der von 
Männern. Zwischen Männern 
herrscht immer eine Atmos- 
phäre der Rivalität, Frauen 
schränken einen weniger ein, 
weil sie die „Vielfalt”” verkör- 
pern, das „Andere”, das „Un- 
bekannte”. 

CINEMA: Wie war ihre Ein- 
stellung zum Thema Feminis- 
mus bevor sie diesen Film 
machten? 

FELLINI: Ich wußte nichts 
darüber. Ich weiß nie, warum 
ich nun gerade einen bestimm- 
ten Film drehe und nicht 
einen anderen. Ich könnte 
sogar sagen, daß ich nicht 
das Thema wähle, sondern 
das Thema mich, wonach der 
Film dann sofort Gestalt an- 


nimmt und Bilder und Ge- 
fühle entwickelt. Dann fange 
ich mit einer Art von For- 
schung zu diesem Thema an 
und mache so etwas wie 
journalistische Recherchen. 
CINEMA: Wie sahen die in 
diesem Fall aus? 

FELLINI: Ich traf mich mit 
vielen feministischen Schrift- 
stellerinnen, unter anderem 
auch mit Germaine Greer, 
der Autorin von „Der 
weibliche Eunuch”. Sie sagte 
immer wieder ganz behutsam 
wie ein abgedankter Papst: 
„Aber Federico, was weißt 
du eigentlich von den Frau- 
en?” — Manche schrieben 
dann aber sogar ein paar Sei- 
ten für mich. Aus reiner Neu- 
gier habe ich sogar versucht, 
in das römische Hauptquar- 


tier der Feministinnen vorzu- 


„Stadt der Frauen” 
schuf der Maestro 

aber vor allem 

eine pralle Hymne 

auf das ewig 

Weibliche 

— getreu seinem Motto: 
„Nichts ist auf- 
regender als das Ge- 
heimnisvolle‘“ 


dringen, aber sie warfen mich 
wieder hinaus. Als ich einige 
dann aber um Mitwirkung am 
Film bat, sagten sie zu. 
CINEMA: Die Welt der Femi- 
nistinnen erscheint in „Stadt 
der Frauen” mitunter aber 
sehr grotesk. Warum diese 
Verzeichnung? 

FELLINI: Ich glaube nicht, 
daß mein Film eine Karikatur 
ist, und ich betone ausdrück- 
lich, daß ich kein einziges 
Wort erfunden habe. Man 
kann natürlich eine gewisse 
Wirkung von Anhäufung und | 
Verdichtung nicht vermeiden, 
aber ich habe die feminis- 
tischen Argumente nicht ver- | 
fälscht — weder ihre Angriffe | 
gegen die Phallokraten noch 
ihr Beharren auf dem Unter- 
schied zwischen männlicher 
und weiblicher Ausdrucks- 


weise und ihr Bemühen, eine 
neue Bezeichnung für Vagina 
zu finden. 

CINEMA: Wie würden Sie 
die Frage des Themas sehen? 
FELLINI: Ich möchte mei- 
nen Film nicht deuten, man 
sollte ihn nicht interpretieren, 
Das würde dem Film das 
Geheimnisvolle nehmen — 
und das macht seinen Reiz 
aus. Man sollte den Film 
einfach sehen, der einer- 
seits die Summe aller meiner 
Filme ist und ein Tribut an 
das Kino als Spiegelbild der 
Frauen schlechthin. 
CINEMA: Welchen Stellen- 
wert nimmt in ihrem Leben 
die Frau ein? 

FELLINI: Jeden und alles. 
Meine ganze Zeit und nicht 
nur von der jugend an, 
sondern sogar schon vorher. 
Während meiner ganzen Kind- 
heit war ich von Ammen, 
Kindermädchen, Müttern und 
Lehrerinnen umgeben. Wie 
sonst hätte Venus als Schutz- 
herrin der Künste angesehen 
werden können? Sie verkör- 
pert das Ziel, den Himmel, 
sie läßt einen weitergehen, 
Man muß schon zugeben, daß 
die Frauen sehr gut in diese 
Welt eingeplant worden sind. 
Ich hätte es nicht besser 


einrichten können... > 
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Boebel, Bieberstein. 80704 


BASTOS MIT UND OHNE FILTER 
a EARZORENE MIT FILTER 20 STÜCK DM 2,85. 
OHNE FILTER 20 STÜCK DM 2,75. 


Der Bundesgesundheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Ges: ındheit. Der iner Cigarett‘ it Filter ält 0,7 mg Nikotin und 
gest i gefä . Der Rauch einer Cigarette Bastos mit Filter enthält 0, : 
| DerkachenerGgereite de ‘ohne Filter enthält],Img Nikotinund 17 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswertenach DIN) 
TimgKondensat (Teer). ar 


FILM-QUIZ 


Wer wirdhier vonwembedroht? 


Für alle, die’s wissen und für alle, die’s besser wissen: 
wieder Trimm-dich für die grauen Zellen. Zu gewinnen gibt es monatlich ein Kino Ihrer Wahl. 
Sie müssen uns lediglich mitteilen, wer hier jeweils vor wem Angst hat 


Die Dame in 
Seth Holts 1960 
gedrehtem 
Krimithriller 
„Ein Toter 
spielt Kla- 

vier” schreit 


Janet Leigh 
fürchtet sich 
in Hitchcocks 


aus Angst „Psycho” vor ... 
VORAN, 
Jamie Lee 
Curtis wird 
Die Badenixe in John Carpen- 
in Steven ters „Halloween 
Spielbergs „Der — Nacht des 
weiße Hai” Grauens” be- 
hat Schwierig- droht von .... 
keiten mit ... 


Suzanne Ples- 
hette gebraucht 
in Hitchcocks 
„Die Vögel” als 
Dorflehrerin 
Annie Hayworth 
ausgiebig den 
Stock,abernicht 


Bös malträtiert 
wird dieser 
Junge in Rome- 


gegen ihre ros „Zombie” 
Schüler sondern von ... 
gegen .... 


Senden Sie Ihre Antworten bis 24. Oktober 1980 an cinema, Kennwort „Film-Quiz”, Postfach 10 38 60, 2000 
Hamburg 1. Unter den richtigen Einsendungen wird der Gewinner ausgelost. Suchen Sie sich für eine Privatvor- 
stellung Ihr deutsches Lieblingskino aus und schreiben Sie es mit auf die Karte. (Der Rechtsweg ist ausgeschlossen). 


Neues von Woody 


P ich fürchte, ich muß 
zu einer Methode Zu- 
flucht nehmen, die als 
„Freuds letztes Mittel” 
beka 


Copyright: Bulls Pressedienst 


Mr. Allen, wir stecken 
in einer Sackgasse. 


BRO 


CLINT EASTWOOD ist »BRONCO BILLY« In einer Hauptrolle: Sondra Locke 


KY 
Executive Producer: ROBERT D Sa Era DEN INTER NIOOD 
MANES - Drehbucl E N 
a eure ent Garrett jent: Steve Dorff : Panavision® Color von Deluxe‘ N 
auf ELEKTRA/ASYLUM Schallplatten und MusiCassetten von der WEA MUSIK GmbH 


Original-Filmmu DRM 


IERTRNRSTEN SER LE ken E 
Ein Farbfilm der Warner Bros. (9 A Warner Communications Company im Verleih der WARNER-C 


'erstellungsland: USA. Original- 
titel: Fame. Regie: Alan Parker. 
Christopher Gore. 


Kamera: Michael Seresin, Schnit 
Gemy Hambling. Musik: Michael 
Gore. Choreographie: Louis Falco. 
Produzenten: David de Silva und 
Alan Marshall, Verleih: CIC. 


Darsteller: 


» „ ‚Eddie Barth 
» +... Irene Cara 
£ Lee Curreri 
. . . „Laura Dean 
‚ntonia Franceschi 
Boyd Gaines 
Albert Hague 


‚er Menschen 
H+= täglich ein un- 
ansehnliches Portal in 


New Yorks 46. Straße. Hier be- 
findet sich die High School of 
the Performing Arts, in der an- 
gehende Künstler in einem vier- 
jährigen Studium ihre Ausbil- 
dung zum Schauspieler, Tänzer 
oder Musiker erhalten. Die 
Schule ist für viele derallererste 
Schritt in die Welt des Show- 
business mit seinen Hoffnun- 
gen, Enttäuschungen, Intrigen, 
zerplatzten Träumen und 
seinem Schweiß harter Proben. 

Jeder, der das Portal in der 
46. Straße passiert, träumt 
davon, einmal ein großer Star 
zu werden. Aber nur ganz 
wenigen von ihnen gelingt der 
tatsächliche Sprung ins Ram- 
penlicht. 

Als der ehemalige Lehrer 
und jetzige. Schauspieler 
David De Silva vor zweieinhalb 


Choreograph L. Falco inszen- 
ierte die wildesten Tanzszenen 


Jahren an diesem Gebäude 
vorbei ging, hatte er eine Idee, 
Die High School of the Perfor- 
ming Arts mit ihrer Konzentra- 
tion junger Talente wäre eine 
großartige Kulisse für einen 
Film, um den harten und mit 
Enttäuschungen gepflasterten 
Weg ihrer Absolventen darzu- 
stellen. Viele Monate lang 
arbeitete De Silva an einer Ge- 
schichte, die er dann mehreren 
Filmstudios anbot. 

Die Produktionsfirma MGM 
erkannte als erste den poten- 
tiellen Filmstoff. Man erwarb 
E Rechte und beauftragte 


Alan Parker mit der Regie, der 
‚gerade mit seinem Film „Mid- 


Alle Träume, einmal 
ein ganz großer Star zu sein, beginnen in der 
New Yorker Schauspielschule 


START AB: 14.11.80 
Der Weg zum Ruhm 


chen bis zur Abschlußfeier vier 
Jahre später, 

Wie bereits bei seinem Film 
„Midnight Express“ hat der 
Regisseur auch bei „Fame“ be- 
sonderen Wert auf eine mö; 
lichst originalgetreue Atmo- 
sphäre gelegt. Da man ihm die 
Dreherlaubnis an dem Original- 
schauplatz verweigerte, ließ 
Alan Parker diesen in zwei leer- 
stehenden Schulen in New 
York nachbauen. 

„Das gleiche hatten wir 
auch schon bei Midnight Ex- 
press‘ gemacht“, sagt der Regis- 
seur, „wo wir ein tatsächlich 
existierendes türkisches Gefäng- 
nis in einem alten Gebäude auf 


Fame — theatralische Vision vom Leben in New Yorks 


berühmter Schauspielschule 


night Express“, der wahren Ge- 
schichte eines wegen Haschisch- 
schmuggels in einem türkischen 
Gefängnis einsitzenden Ameri- 
kaners, großes Aufsehen er- 
regte, 

Parkers Filmversion um die 
New Yorker Schauspielschule 
ist jetzt auf der Leinwand zu 
bewundern. In einem Wirbel 
aus Tanz, Musik und schauspie- 
lerischen Darstellungen ist dem 
Regisseur ein Kinofilm voll un- 
vergleichlicher Lebendigkeit ge- 
glückt, 

Anhand der Schicksale von 
acht Studenten verfolgt Parker 
den Werdegang der jungen 
Künstler vom ersten Vorspre- 
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Quick-Quiz 


Wer schreibt uns ganz schnell 
(bis 24. Oktober 1980): 
Wie heißt die berühmteste 
Schauspielschule der USA und 
von wem wird sie geleitet? Un- 
ter den richtigen Einsendung- 
en verlosen wir 20 Original- 
Soundtracks von „Fame”, 
Also nachgedacht und ab die 
Post an: cinema, Kennwort 
„Quick-Quiz”, Postfach 10 
38 60, 2 Hamburg I, (Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen). 


% 
Bj IS 
Gene Anthony Ray und Irene 
Cara als Schauspielschüler 


Malta originalgetreu nachgebaut 
hatten,‘ 

So ist auch die Kulisse zu 
Parkers drittem Spielfilm kaum 
von dem Original zu unter- 
scheiden. (Und zwei der zahl- 
reichen jungen Darsteller sind 
tatsächliche Absolventen der 
Schule.) 

„Wenn man mit jungen 
Menschen arbeitet“, sagt der 
Regisseur, „muß man seine 
Regiewünsche manchmal dem 
überschäumenden Talent dieser 
jungen Künstler unterordnen, 
um nicht ihre Spontaneität zu 
zerstören.“ Wie bravourös 
Alan Parker dieser Versuch ge- 
lungen ist, vermittelt sich dem 
Zuschauer fast in jeder Szene 
des aus einzelnen Segmenten 
zusammengesetzten Filmes. 

„Fame — Der Weg zum 
Ruhm“ ist ein aufregendes 
Kinoerlebnis mit einer unge- 
wöhnlich großen Ansammlung 
junger Talente, wie man sie in 
dieser Vielzahl bisher kaum auf 
der Leinwand gesehen hat. Für 
viele von ihnen dürfte Parkers 


BEE) 


Film zugleich das Sprungbrett 


zu einer großen Karriere sein, 


CITROENA 


Die Ente läßt die Muskeln spielen. 


inz allmählich entwickelt sich das Auto des Jahr- 
ee Kraft-Wagen. Das Triebwerk des 2 cv oe 
leistet jetzt 21kW. Das sind sage und schreibe 29 Kate 
erregende leistung, wenn man bedenkt, daß der 2 n 
seinen Siegeszug um die Welt im Jahre 1948 mit nur acht 
che Fortschritt ohne störende Hast. 
Mit Klapproll-Dach für die Sonnenseite des Lebens. ES 
zwei, drei, vier Türen. Automatik-Sicherheitsgurte an c on 
Sitzplätzen. Gürtelreifen. Hohlraumversiegelung und Unter- 


bodenschutz. 


t's, daß viele Leute meinen, der 2 v sei unver- 
en Are ae daß es ein solches Auto gibt. Und wie 
schön, daß sich ein solches Auto mit so wenig en 
gibt: nur 6,9 | im Stodtzyklus und 6,0 | Super bei 90 km 


nach DIN 70030. R 
2.CV. Lebensfreude auf Rädern. 


A 
Citroön. Intelligenz auf Rädern. 


‘o&n Automobil AG, Postfach 9030.80, 5000 Köln 90. Citroen bevorzı 


Am 7. Dezember 1980 verschwi 
atomgetriebene Flugzeugträger | | 


rn re 


NETZE 
ECOUNTIDOWN 


Wilfried Achterfeld 


Nichtswürdiges soll künftig hier 
gedruckt werden und den schö- 
nen Anzeigen den Platz wegneh- 
men. Wer jetzt noch weiterliest, 
darf raten, welche der folgen- 
den Geschichten erfunden sind, 


Traf Hardy Krüger in seiner 
Dreifaltigkeit in Hamburg: Wir 
sprachen über Bier (er ist 
Astra-Werbeschlucker), über 
Schriftstellerei (sein Roman 
„Schallmauer”” hat diese längst 
durchbrochen) und auch über 


Filme („Die Wildgänse ziehen” 
war sehr erfolgreich). Er hat 
gerade wieder in Australien 
gedreht und geht jetzt 


einen bewachten Parkplatz. 
Der Wagen wurde aufgebro- 
chen und nun sind ihre hand- 
geschriebenen Memoiren weg. 
Auch der schöne Burt Rey- 
nolds wurde bestohlen. Ihm 
fehlen acht Haarteile. Aber 
wie schon gesagt: Artisten in 
Kalifornien haben Zeit zum 
Schreiben und Nachrüsten. 


® 

Die erste Biographie über 
Jean Cocteau, soeben im 
Scherz-Verlag Bern erschienen, 
ist für Film- und Klatschfreun- 
de lesenswert. Es geht um die 
Filme „Orphee” und „Die 
schrecklichen Kinder”. Es geht 
um das private Unterfutter 
Jean Marais und um Pablo 
Picasso, der dieses Mitglied 
der Academie Francaise mal 
eine „Nutte” genannt haben 
soll. Jedenfalls war der Mann 
Cocteau, auch wenn er mehr 
als Frau unterwegs war, nicht 
aus der französischen Kultur 
fortzudenken 


Steve McQueen, so ist der 
größten deutschen Boulevard- 
Zeitung zu entnehmen, möchte 
von seiner jungen Frau ein 
Kind, das aus der Kälte 
stammt. Er leidet an Krebs, er- 
sehnt sich jedoch ein Baby. 
Und da sie noch nicht schwan- 
ger ist, hat er sein Sperma ein- 
frieren lassen. Nun ist die Bild- 
Zeitung zweifellos ein (Aufla- 


Weltweit auf Achse: Hardy 


sobald er seine deutschen Ge- 
schäfte abgeschlossen hat — 
wieder nach Hollywood. Was 
er dort macht? „Ich streike 
mit meinen Kollegen”. 
. 

Das ist das Schöne derzeit 
für Artisten in Kalifornien. Sie 
haben Zeit zum Schreiben. Bar- 
bra Streisand z. B. fertigte 
ein Manuskript über ihre Be- 


Barbra 


Memoiren gekli 


kanntschaften mit Warren 
Beatty, Ryan O’Neal, Omar 
Sharif und Pierre Trudeau. Und 
weil sie sehr sparsam ist, fuhr 
sie ihren Mercedes nicht auf 


Väterlicher Trost: Steve 


gen-) Gipfelstürmer, doch keine 
Gams. Nur von der weiß man, 


\ daß sie schwindelfrei ist. 


L} 

Wie sich die Zeiten ändern, 
erduldet der Doppeltwen Tom 
Jones, der mit seiner Sex- 
stimme und geschlechtsbeton- 
ter Lederhose in Las Vegas 
weilt. Während sich die Mäd- 
chen früher nach seinen Auf- 
tritten um ihn drängten, steht 
nun Sohn Mark, 23, im Mittel- 
punkt des femininen Interesses. 
Mark Jones begleitet seinen 
Vater als Chauffeur und Be- 
leuchter. Was beweist, daß die, 
die nicht im Rampenlicht 
stehen, kein Schattendasein 
führen müssen. 


Ich trainierte 
mit einem neuen Gerät! 


Einige Minuten nach dem Training werden meine Arme und 
Beine voller und kräftiger - von Mal zu Mal mehr! Meinen 
Brustkasten habe ich besonders gut trainiert. Dadurch wölbt 
er sich sportlich. Mein Bauch hält sich durch trainierte Mus- 
keln in einer Position, die man sonst nur durch bewußtes 
„Einziehen“ erzielt. Alles ist gut durchblutet und mit Sauer- 
stoff versorgt. Ein herrliches Gefühl! 


Ich zeige Ihnen, 


wie Sie es machen müssen: 


Schreiben Sie gleich eine Postkarte oder einen Brief an die 
Experten von Bremshey-Sport! Dann erhalten Sie umfang- 
reiches Prospektmaterial über den Trimm-Drive, einwunder- 
bares Gerät, auf dem Sie 9 verschiedene Sportarten zu 
Hause betreiben können. Die Zusendung dieser Unterlagen 
ist absolut kostenlos und unverbindlich. Kein Vertreter wird 
bei Ihnen klingeln! Schreiben Sie nur: „Erbitte Prospekt“ 
und senden Sie Ihre Postkarte oder Ihren Briefan Bremshey- 
Sport, Abt. Nr. 19, Postfach 101210, 5650 Solingen 1. Tele- 
fonische Prospektanforderungen unter (02122) 700308. 
Dieser Gutschein soll Ihnen die Anforderung der Unterlagen 
erleichtern. 


gleich ausschneiden und 
einsenden an Bremshey- 


Sport, Abt. Nr. 19, Name: 
| Postfach 101210, 
5650 Solingen 1. Bitte senden 
| Sie mir absolut kostenlos Str. 
und unverbindlich den 


farbigen Prospekt über den 
l Trimm-Drive zu. PLZ/Ort: ___ —: 
m mE mE ME mE IE EEE BEE HE Hmm Hmm 


START AB: 7.11.80 


Aus LebenderMarioneffen 


Ingmar Bergman erzählt die 
Geschichte eines verhängnisvollen Traumes: 
Der schlimmste Horror liegt noch vor uns 
In Ingmar Bergmans Film 


Herstellungsland: Bundesrepublik 


Deutschland, Buch und Regie: Ing- 

mar Bergman, Kamera: Sven Nyk- 

vist, Musik: Rolf Wilhelm, Produk- 

tion: Personafilm GmbH München, 

ZDF,ORF, Verleih: Tobis 
Darsteller: 


Katarina Egerman, ‚Christine Buch- 


egger 
Mogens Jensen. . . „Martin Benrath 
Peter Egerman. .. . Robert Atzorn 


‚eter Egerman, den 
P:: ständig grauenvol- 

le Alpträume heimsu- 
chen, in denen er seine Frau 
auf widerwärtige Art umbringt, 
hat einen Mord begangen. Eine 
Zufallsbekanntschaft, ein Mäd- 
chen, daß er kaum kannte. In 
einer Affekthandlung ist er ein 
einziges Mal er selbst, er der 
sonst von Kräften beherrscht 
wird, denen kein Mensch aus- 
weichen kann: Der steten Steue- 
rung durch Politik, Medien 
und ebenso den Trieben, die 
dem Menschen signalisieren, 
daß er keineswegs in jeder Si- 
tuation moralisch autonom 
handelt. Egerman ist eine Ma- 
rionette wie wir alle 


symbolisiert er die Hoffnungs- 
losigkeit der Welt, die Aus- 
sichtslosigkeit, wirklich frei 
denken zu können. Das Drama, 
was sich um ihn herum abspielt, 
ist nicht zu erklären, besten- 
falls darzustellen. Dies tut der 
schwedische Regisseur, der seit 
drei Jahren vorwiegend in 
Deutschland arbeitet, mit der 
gewohnten Akribie und sensib- 
len Selbstverständlichkeit.Berg- 
man inszenierte seine Version 
von der Apokalypse. Kamera- 
mann Sven Nykvist brauchte 
keine spektakulären Bilder ein- 
zufangen. Wenn Klinikinsasse 
Peter Egerman, ein erwachse- 
ner Mann, mit seinem Stoffted- 
dybär den Zustand von Gebor- 
genheit vermittelt bekommt, 
reicht ein flüchtiger Blick, um 
zu erkennen, welche Zerstörun- 
gen bereits angerichtet wurden. 
Das der schlimmste Horror in 
Wahrheit noch vor uns liegt, 
signalisiert uns Bergman ge- 
schickt zwischen den Bildern 


ANR 


Herrscher im Welt 


aum 


UM 0. DMAS 
- HERRSCHER IM WELTRAUM (ne Beyond The Stars) - Inden Hauproien: RICHARD TH 
ee HOBERT VAUGHN - JOHN SAXON ı.: GEORGE PEPPARD a1 conoy 
In weiteren Hauptrollen: DARLANNE BEER. N DYER 
usik ES HORNER oxtoc. JOHN SAYLES son. und 
ee ROGER CORMAN Produktion: ED CARLIN Regie: JIMMYT. MURAKAMI 


Ein Film der ORION Pictures im Verleih der Wamer-Columbia [w) © 1980 Orion Pictures Company & New World Productions, Inc. All Rights Reserved 
in Fi 


Herstellungsland: USA, Originalti- 
tel: The Blue Brothers, Regler John 
Landis, Kamera: Stephen M. Katz, 


Musik: Charlton Johnson, Produ- 
zent: Robert K, Weiss, Verleih: CIC 
Darsteller: 

Joliet Jake... . . . John Beluahi 
Elwood, .,.... , . ‚Dan Ayktoyd 
Schwester Mary ‚Kathleen Freeman 
Cleophus James, . . ‚James Brown 
Murph . Murphy Dunn 
> +. ‚Willie Hall 
. „Matt Murphy 


‚ay Charles 


‚er einen heimlichenZorn 

auf Polizisten hat, sollte 

sich diesen Film fünfmal 
ansehen — noch nie in der Ge- 
schichte des belichteten Strei- 
fens sind so viele Streifenwa- 
gen demoliert worden wie in 
„Blues Brothers”. Wären, so 
spottete ein US-Kritiker, alle 
in diesem Film zertrümmerten 
Autos Chrysler-Typen, stünde 
die Chrysler nicht vor dem 
Bankrott, sondern an der Welt- 
spitze. 

Alles fängt damit an, daß 
ein Polizeiwagen langsam vor 
einem Gefängnistor ausrollt, 
Drin sitzt ein Mann mit schwar- 
zem Hut und dunkler Sonnen- 
brille — was mehr nıch Mafia 
als nach Polizei aussieht. Im 
Gefängnis schreitet ein Mann 
mit schwarzem Hut ınd Son- 
nenbrille zur Ausgabe seiner 
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Das Publikum tobt, die Blues-Brothers schlagen zu 


Habseligkeiten: Jake Blues, der 
fünf Jahre aufgebrummt bekam, 
nun aber zwei Jahre wegen gu- 
tem Betragen erlassen bekam, 
Jake geht zu seinem Bruder El- 
wood, das ist der Typ im Wa- 
gen: Die Blues-Brothers sind 
wieder vereinigt. 

Aber schon fängt Jake (John 
Belushi) an zu nörgeln: Was 
passierte mit dem alten, un- 
schlagbaren Bluesmobil? Was 
soll dieser blöde Bullenwagen? 
Elwood (Dan Aykroyd) fragt 
nur gelangweilt: Soll ich Dir 
zeigen, daß dies ein gutes, 
neues Bluesmobil ist? Dann 
steigt er lässig aufs Gaspedal, 
Auftakt zu einem Film, der die 
US-Filmen so beliebten Auto- 
verfolgungsjagden auf die 
Spitze treibt. Schon in der 
ersten Jagd werden ein Ein- 
kaufszentrum und ein halbes 
Dutzend Streifenwagen total 
zu Schrott gefahren. Elwood 
hetzt das Bluesmobil schließ- 
lich über eine hochgehende 
Zugbrücke, sie entkommen, 
der Wagen, ein 74er Dodge 
Monaco 440, hat's ausgehalten. 
Jake ist zufrieden, 

Sie fahren zu dem Waisen- 
haus, in dem sie aufgewachsen 
sind, um Schwester Maria Stig- 


Zwei Titanen der Zertrümmerung 
und ein Gigant des Blues retten ein Waisenhaus 
vor dem sicheren Steuer-Ruin 


mata einen Besuch abzustatten, 
Die Schwester ist außer sich, 
weil die Burschen immer noch 
nicht den Pfad der Tugend be- 
schritten haben, Außerdem, so 
erzählt sie unter Tränen, habe 
das Waisenhaus 5000 Dollar 
Steuerschulden, Wenn das 
Geld nicht sofort bezahlt wür- 
de, müßte dieser Hort des Gu- 
ten für immer geschlossen wer- 
den. Jake und Elwood, die 
treuen Seelen, bieten sofort ei- 
nen Banküberfall an, Darob ist 
die Schwester höchst erzürnt 
und prügelt die Ungeratenen 
aus dem Haus. 

Draußen treffen sie Curtis, 
einen alten Freund (Cob Cal- 


loway), der ihnen die Liebe 
zu Rhythm and Blues beige- 
bracht hatte, Er drängt seine 
Schützlinge, zu Pastor Cleo- 
phus James zu gehen, um was 
für die Seele zu tun, Während 
der Priester (James Brown) ei- 
nen feurigen Gospel losläßt, 
wird Elwood vom Blitz der 
Erleuchtung getroffen: „Die 
Band”, Die Blues-Brüder müs- 
sen ihre alte Blues-Brother- 
Band zusammentrommeln, um 
sich das Geld zu erspielen. 

Zwischen drin ist pausenlos 
die Hölle los: John Lee Hooker 
jammt auf der Straße, Polizi- 
sten auf den Fersen, die Brüder 
legen sich mit einem Trupp 


2? 


Die Nazis gehen baden. Das Wasser steht ihnen am Hals 


Nazis an, die blutige Rache 
schwören, Die geheimnisvolle 
Dame schmeißt mit Explosi- 
vem um sich, schiießlich 
schwindelt sich die Band einen 
Auftritt in einem Western-Sa- 


loon, bis die echten „Cow- 
boys“ kommen, und ebenfalls 
die Verfolgung aufnehmen. 


Vorher hatte die Band Instru- 
mente gekauft, sie gingen zu 
Ray’s Music Exchange, Ray, 
der Besitzer (Ray Charles), 
zeigt ihnen, wie gut ein elek- 
trisches Klavier funktioniert 
und singt Shake your Tail- 
feathers , 

Nicht nur Autos, Country- 
Musiker, Polizisten, Nazis 
Blues-Sänger sausen unermüs 
lich hintereinander her, auch 
die Zeit rast wie verrückt. Die 
Blues-Brüder wissen das, sie 
brauchen Geld für das Waisen- 
haus. Schließlich bringen sie 
einen Konzert-Manager in der 
Sauna dazu, ein Konzert auszu- 
schreiben. In der Halle — aus- 
verkauft — drängen sich die 
jugentlichen Fans, die Nazis 
und Polizisten, Jake und EI- 
wood können sich also so 
ohne weiteres nicht blicken 
lassen, Als ihnen unterwegs 
das Benzin ausgeht, treffen sie 


uns ie = 
Ein Herz für Kinder: Blues-Konzert fürs Waisenhaus 


ES 


an einer Tankstelle eine attrak- 
tive Blondine (Twiggy), die 
Elwood prompt anmacht. 

Sie geben ihr Konzert, sie 
tanzen ihre grotesken Nummern 
runter, und verduften mit dem 
Geld durch eine Falltür, Schon 
wieder die mysteriöse 
droherin, diesmal mit einem 
Maschinengewehr. Die Polizei 
erhält Verstärkung durch die 
Nationalgarde, während die 
Blues-Brüder zum Rathaus von 
Chicago rasen, um rechtzeitig 
das Geld fürs Waisenheim abzu- 
liefern, Die Army rollt mit 
schweren Geschützen an. „Mit 
den Worten: „Wir sind auf ei- 
ner Mission von Gott’ stürzen 
sie sich in ein Blech- und 
Zwerchfell erschütterndes Fina- 
le: Chaos total, 

„Blues-Brothers”, ein 28- 
Millionen-Dollar-Slapstick ist 
voller Musik und einer grenzen- 
losen Zerstörungsfreude (wie 
schon in Spielberg „1941” 
sind die Hauptakteure John 
Belushi und Dan Aykroyd Tita- 
nen der Zertrümmerung,) Es ist 
zu erwarten, daß nach „Blues- 
Brothers” wohl kein Regisseur 
mehr wagt, Autoverfolgungs- 
jagden auf die Leinwand zu 
bringen, Alexander Julka 


Be- | 


Als er fünf Jahre alt war, sah er seinen kleinen Bruder 
George ertrinken, Das war das letzte, was er sehen sollte. 


Kurz darauf erblindete Ray 


Charles Robinson, ein bit- 


terarmer Negerjunge aus dem Südstaat Georgia. Als Ray 
Charles wurde er der größte Rhythm-&-Blues-Sänger. 


CINEMA: Haben Sie jemals in 
Ihrem Leben einen Film ge- 
sehen? 

RAY CHARLES: Als ich 
noch sehen konnte, gab’s kein 
Kino in unserem Dorf, Außer- 
dem hätten wir uns gar keine 
Eintrittskarte leisten können, 
Und heute, wo ich’s mir leisten 
kann? Ehrlich gesagt, ich gehe 
ganz selten ins Kino (lacht). 

CINEMA: Aber Sie haben 
schon in einem Film gespielt 
vor „Blues Brothers‘“? 

RAY CHARLES: Ja. Der 
Film hieß „Billy Blue“, Er war 
kein großer Erfolg, verschwand 
schnell wieder von der Bild- 
fläche. 

CINEMA: Hat Ihnen schon 
mal jemand das Angebot ge- 
macht, Ihr Leben zu verfilmen? 
Ihr Leben bietet doch Stoff 
für einen grandiosen Film: Bit- 
terste Armut, Vater Trinker, 
Mutter stirbt, Erblinden, halb- | 
verhungernder Pianist in Knei- | 
pen mit Messerstechereien, | 


mehrfach verhaftet wegen 


\Rauschgift, heftiges Liebesle- 


tr fa 


„Ihe Blues Brothers” und 
Ray Charles: The Genious of 
Rhythm and Blues im Film 
Ray Charles ist aber auch ein 
Rock-Gigant. 
Wem fallen 
zwei seiner größten 
Rock-Hits ein? 

Aufschreiben, bis 30.10.80 an 
cinema, Kennwort: Rock- 
Rätsel, Postfach 10 38 60, 


2 Hamburg 1 schicken und 
auf ein bißchen Glück setzen. 


| Spaß, 


ben, neun Kinder, darunter 
einige aus Ihren drei Ehen, 
erster Starruhm, Konzerte in 
Fußball-Stadien vor 90.000 
Fans... 

RAY CHARLES: Ja, ja, ja. 
Ich weiß das alles, Ja, ich hörte 
von Filmplänen. Aber ehrlich 
gesagt: Ich möchte das nicht. 
Hollywood tendiert zu Über- 
treibungen, zu Effekten. Davor 
habe ich Angst. Mein Leben ist 
mir zu wichtig, als daß ich es 
verkitscht haben möchte, 

CINEMA: Zu „Blues Bro- 
thers“, Hat’s Spaß gemacht? 

RAY CHARLES: Großen 
Dan (Aykroyd) und 
John (Belushi) sind wirklich 
unheimlich witzige Typen, 

CINEMA: Was halten Sie 
von der Musik der „Blues Bro- 
thers-Band‘“? 

RAY CHARLES: Man spürt, 


daß esden Jungs Freude macht, | 


zu spielen. Das ist das Wichtig- 
ste, Ich persönlich finde in dem 
Film Aretha Franklins Musik 
am besten. 


J 
Denn für die 25 Gewinner 
gibt's jeweils einen Sound- 
Track mit der grandiosen 
Musik aus „The Blues Bro- 
thers’”. (Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.) 

THE BLUES BROTHERS 


Elmar Biebl | 


Einems 
Galerie 
Die Klassiker, 


Der Richter von Zalamea 


Deutschland 1920 
Produktion: 


Dieklassiker, 


The Sonof the Sheik 


Deutscher Titel: 
Der Sohn des Scheichs 


Decla-Bioscop AG, Berlin USA 1926 
Regie und Drehbuch: h Regie: ! 
Dr. Ludwig Berger (Nach Calderon) George Fitzmaurice 
Kamera: Produktion: 
A.O. Weitzenberg United Artists 
Darsteller: Drehbuch 8 
Albert Steinrück, Lothar Müthel, Lil Dagover. Frances Marion, Fred De Gresac 
Heinrich Witte. Agnes Straub. Max Schreck nach dem Roman von E.M. Hull 
Kamera: 
George Barnes 
Musik: 
James C. Bradford, Arthur Gutman 
Darsteller: 


Rudolph Valentino, Vilma 
Banky, Montague Love. Agnes Ayres 
Kurzinhalt: 

Verfilmung des Schauspiels von Calderon: Eın adliger 
Hauptmann überfällt das Haus eines reichen Bauern 
und vergewaltigt dessen Tochter. Der Bauer bittet den 
Soldaten, seine Tochter zu heiraten, um die Schande 
von der Familie abzuwenden. Als der Hauptmann 
dieses Begehren hochmütig ablehnt, läßt der Bauer 
ihn kraft seines Amtes als Gemeinderichter in Ketten 


Kurzinhalt: 
Der junge Scheich Ahmed liebt Yasmin, glaubt aber, 
daß sie ihn an seine Feinde verraten hat. Als nach 
einigen Abenteuern klar wird, daß sie auf seiner 
Seite steht, besiegt er schließlich seine Gegner und 
reitet mit Yasmin davon 


Is am 18.September 1905 
in StockholmGreta Loui- 


sa Gustafsson das Licht 
der Welt erblickte, war keine 
Spur von Göttlichkeit zu ah- 
nen: Das Kind bettelarmer EI- 
tern hatte schon bald seine 
Mutter zu ernähren und arbei- 
tete vom 13. Lebensjahr an als 
Verkäuferin und Friseurgehil- 
fin. In einem Warenhaus ent 
deckte man sie, weil sie „nicht 
schlecht‘ aussah, für einige 
Werbefilme der Firma. Sie be- 
suchte die Schauspielschule. 
Der Regisseur Mauritz Stiller 


Greta Garbo 


engagierte sie von dort für 
seine „Gösta Berling’s Saga“ 
— von da an waren Stiller und 
das Mädchen Partner, über viele 
Jahre hinweg. 1925 gingen die 
Garbo, so hieß sie nun, und ihr 
Entdecker nach Hollywood. 
„The Torrent“ brachte den 
Durchbruch — ein Mythos war 
geboren, die Kamerateams ver- 
zaubert. Im September 1927 


fuhr Stiller zurück nach Schwe- 
den und starb wenig später — 
Gerüchte machten Greta verant- 
wortlich. Doch sie ließ ihr 
Privatleben von keinem Repor- 
ter antasten — Quelle des My- 
thos um die „Göttliche“, wie 
man sie nannte, als sie die er- 
sten Filme mit John Gilbert 
drehte. „Liebe“, Gilberts 
Adaption von „Anna Karenina““ 


katapultierte sie bereits in den 
Olymp der Unsterblichen. ‚Die 
Garbo spricht‘, hieß es 1930, 
als der Tonfilm „Anna Christie“ 
ermöglichte. ‚Die Garbo lacht‘, 
überschlugen sich die Gazetten, 
als „Ninotchka“ plötzlich vom 
Roboter zum Menschen wurde. 
1941 kam der letzte Film der 
Garbo heraus, „Two Faced Wo- 
man“. Ohne Gründe zu nennen, 
zog sie sich aus der Welt des 
Films zurück. Doch bis heute 
blieb sie ein geheimnisvoller 
Star, eine Legende der Filmge- 
schichte. 


|| Yggen und verurteilt ihn zum Tode 


Galeri 


Dichlassiker, 


Marchof 
theWooden Soldiers 


Deutscher Titel: 
Dick und Doof im Spielzeugland 

USA 1934 
Produktion: 

Hal Roach/MGM 

Regie: 
Gus Meins, Charles Rogers 

Drehbuch: 

Nick Grinde, Frank Butler, 
nach der Operette „Babes in Toyland’” 
von Glen McDonough/Victor Herbert 

Kamera: 
Art Lloyd, Francis Corby 
Darsteller: 
Stan Laurel, Oliver Hardy. 
Charlotte Henry, Henry Brandon 


Kurzinhalt: 
Barnaby, der lüsterne Oberschurke von Toyland, 
versucht die unschuldige Bo-Beep zur Heirat zu 
zwingen. Er findet seine entschlossensten, wenn 
auch nicht furchterregenden Feinde in den beiden 
Assistenten des Spielzeugmachers. Toyland wird 


gerettet. 


<inema 
Galerie 
Die ‚Klassiker, 


Der Januskopf 


Deutschland 1920 
Produktion: 
Lipow Film 
Regie: 
Friedrich Wilhelm Murnau 
Drehbuch: 

Hans Janowitz nach der 
Novelle „Dr. Jekyli und 
Mr. Hyde’ von Robert Louis Stevenson 
Kamera: 

Karl Freuna, Carl Hoffmann 
Darsteller: 

Conrad Veidt, Magnus 
Stifter, Margarete Schlegel 


Kurzinhalt: 
Eine unheimliche Büste treibt den jungen Arzt Dr. 
Jekyli ins Verderben: sie zeigt auf der einen Seite 
das Anlitz eines Gottes, auf der anderen die Frazie 
E , Symbol für den Dualismus mensch- 
licher Natur. Am Ende, als Jekyll für immer Hyde ge- 
worden ist, stirbt er mit der Büste in der Hand 
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Grausige Nächte 


Deutschland1919 
Produktion: 
Richard-Oswald-Film GmbH, Berlin 
Regie: 
RichardOswald 
Drehbuch; 

Robert Liebmann. Richard Oswald 
Kamera: 

Carl Hoffmann 
Darsteller: 

Conrad Veidt, Reinhold 
Schünzel, Anita Berber 


Kurzinhalt: 

In einem Antiquariat steigen zur Geisterstunde die 
Gestalten Tod, Teufel und Dirne aus ihren Bilder- 
rahmen und lesen sich Spukgeschichten vor: „Die 
Erscheinung” (Anselm Heine), „Die schwarze Katze” 
(Edgar Allan Poe), „Die Hand” (Robert Liebmann), 
„Der Selbstmörderelub“ (Robert Louis Stevenson) 
und „Der Spuk“ (Richard Oswald) 


Ehomg 
Galerie 


Diehlassiker, 


Duck Soup 


Deutscher Titel: 
Die Marx Brothers im Krieg 
USA 1933 
Produktion: 
Paramount Pictures 
Regie: 

Leo McCarey 
Drehbuch: 

Bert Kalmar. Harry Ruby, 
Arthur Sheekman, Nat Perrin 
Kamera: 

Henry Sharp 
Musik: 

Bert Kalmar, Harry Ruby 
Darsteller: 

Die 4 Marx Brothers. 
Margaret Dumont, Louis Calhern 


Kurzinhalt: 
Der Film spielt in einem Zwergstaat namens „F 
donia”. Groucho ist gerade zum Präsidenten gewählt 
worden. Harpo und Chico stehen teils auf seiner, teils 
auf der Gegenseite. Harpo ist der Chauffeur des Prä- 
sidenten, Chico sein Kriegsminister, aber insgeheim 
spionieren sie für den Nachbarstaat „Sylvania” 
Groucho provoziert die Sylvanier bis Krieg ausbricht 


Galerie 


Diehlassiker, 


Camille 


Deutscher Titel: 
Die Kameliendame 
USA 1937 
Produktion: 
David Lewis/MGM 
Regie: 
George Cukor 
Drehbuch: 
Zoe Akins, Frances Marion. James Hilton 
nach dem Roman und dem 
von Alexandre Dumas Sohn 
Kamera: 
William Daniels, Karl Freund 
Musik: 
Herbert Stothart 
Darsteller: 
Greta Garbo, Robert Taylor, 
Lionel Barrymore. Elizabeth Allen 


Kurzinhalt: 
In der Mitte des vorigen Jahrhunderts treffen die 
Herren der Gesellschaft in den Separees die Damen 
der Halbwelt, Die schönste unter ihnen ist Margue- 
tite Gautier. Sie genießt das Leben in vollen Zügen. 
doch ihr Schicksal erfüllt sich in der Begegnung mit 
dem jungen Armand Duval 


Cinema 
Galerie 


DieRlassiker, 


Genuine 


Deutschland 1920 
Produktion: 
Decla-Bioscop-Film 
Regie: 

Robert Wiene 
Drehbuch: 

Carl Mayer 
Kamera: 

Willy Hameister 
Bauten: 

Cesar Klein, Walter Reimann 
Darsteller: 

Fern Andra. Ernst Gronau. 
Hans Heinrich von Twardowski 


Kurzinhalt: 

Genuine wird auf einem orientalischen Sklaven- 
markt von einem skurrilen alten Mann gekauft, der 
sie eifersüchtig von der Außenwelt abschließt. Sie 
schmuggeli einen verliebten Jüngling in das Haus 
und bringt ihn dazu, dem Alten die Kehle durchzu- 
schneiden, Nun ist sie frei und wird zum Vamp. 
der alle Männer ruiniert 


Eeinema 
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Die 


ie 


ie Götter der Filmwelt 

sind an zwei Händen ab- 

zuzählen, Ingrid Berg- 
man gehört dazu. Am 29. Au- 
gust 1915 in Stockholm gebor- 
ren, ohne Eltern aufgewachsen, 
fand die Bergman bald den Weg 
auf die Leinwände. 1936 sah 
Hollywood-Tycoon David O. 
Selznick sie in Gustav Molan- 
ders „Intermezzo“ und drehte 
den gleichen Film noch einmal 
— wieder mit Ingrid, aber dies- 
mal etwas amerikanischer. Nur 
ein Energiebündel wie sie, hart, 
diszipliniert und lebendig konn- 


Ingrid Bergman 


te in „Casablanca“ an der Seite 
von Humphrey Bogart beste- 
hen, in „Wem die Stunde 
Schlägt“ triumphieren und als 
„Jungfrau von Orleans“ dem 
Schicksal gelassen entgegense- 
hen. 1950 heiratete sie den ita- 
lienischen Filmregisseur Rober- 
to Rosselini. Es wurde jedoch 
eine unglückliche Partnerschaft, 
privat wie beruflich. Die ge- 


meinsamen Projekte, wie zum 
Beispiel „Stromboli“ wurden 
weder kommerzielle Erfolge 
noch von der Kritik gewürdigt. 

Amerika war enttäuscht von 
Ingrid Bergman und so war sie 
gezwungen, in Paris und Lon- 
don zu arbeiten — „Elena“ und 
„Anastasia“ wurden großartige 
Filme, für den letzten bekam 
sie sogar einen Oscar. Als sie 


sich dann noch 1958 endgültig 
von Rosselini trennte, war sie 
in der Neuen Welt rehabilitiert. 
Für die beste Nebenrolle in 
„Mord im Orient Express“ er- 
hielt sie ihren zweiten Oscar, 
für einen weiteren war sie no- 
miniert: Ingmar Bergmans 
„Herbstsonate‘‘ ließ den Ruhm 
der Vergangenheit wieder auf- 
leuchten. In Rom trotzt Ingrid 
Bergman heute einer Krebser- 
krankung. Nicht zuletzt auch 
durch Pläne, in einem Film mit- 
zuarbeiten, endlich wieder vor 
der Kamera zu stehen. 
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ein kolossales Schlachtengemälde, ein endloser 
Totentanz der Samurai 
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Si Kate RER Ak Ran: Japan im 16. Jahrhundert = Ben de ie ae Yen Ein Epos um Macht und ee 
fi jer Vehemenenz der Action- bezeichnet. Kurosawa blende B an ja schmählich davon. 

ko sate, das Land wird zum Schlachtfeld der Clans Szenen aus wie die Summedes sich ein in die kriegerischen Niederlage der feudalen Herrscher Shingens Sohn Katsuyori 
a ER Kurosawaschen Werkes. „Rash- Auseinandersetzungen zwisch- endlich sein eigener Herr. Mit 
Kurosawa, Tomoyuki Tanaka, Exe- der „Goldenen Palme” war da Mal bringe ich Ihnen einen homon“, „Die sieben Samu- en mehreren eroberungssüch- tiert den Strolch als seinen letzt wird. Der Doppelgänger 25000 Soldaten zieht er gegen 
ee eine  Selbstverständlichkeit, besseren Film mit.” rai”, „Yojimbo — der Leib- tigen Clan. Einer dieser Fürsten ,Kagemusha”. was wörtlich nimmt den Platz des Clan- die Feinde Takedas in Feld. Als 
” auch wenn der Starregisseur in Schämen braucht sich der wächter” und „Leben — das ist Shingen Takeda, der seinen .Der Schatten des Kriegers“ Fürsten ein und vervollkommt Seine Truppen den Suwa-See 
betont japanischer Bescheiden- 70jährige Japaner seines sind Filme, die Meilensteine sagenhaften Ruf nicht nur heißt. seine Rolle in den nächsten ©rreichen, schließt sich vor 
'hingen Takeda, Herrscher von Kai heit bei der Preisverleihung Schlachtengemäldes „Kagemu- in der internationalen Film- seiner unbeugsamen Tapferkeit, Die große Stunde des Kage- Jahren bis zur Perfektion. ihnen ein riesiger Regenbogen, 
us cescnc...Tasıy Nakadi seinem Publikum entschuldi- sha” allerding weißgott nicht. geschichte markieren und den sondern außerdem einer Kriegs. musha kommt, als Takeda in Eigenen Machtgelüsten und wie um ihnen den Weg zu ver- 
a a akagaı gend versicherte: „Das nächste Der Film nimmt seiner Namen des Japaners, der in list verdankt, die nur seine Ge- einer Schlacht tödlich ver- einer Intrige fällt der Kage- stellen als ob der tote 
, Shingens Bru- - seiner Heimat respektvoll nerale kennen: Er benutzt ein Clanherr dem Sohn befehlen 
EateiyaNakaduı ER z „Tenno”, Kaiser, genannt wird, Double, das ihn notfalls auf wollte, umzukehren. Kasuyori 
. ‚ neben die der ganz Großender dem Schlachtfeld vertritt. Bis- ignoriert das Orakel. Im Schilf 
siebten Kunst gerückt haben. her war das sein jüngerer Bru- versteckt sieht der Kagemusha 
BE Kurosawas Filme sind, wie der Nobukado, doch dessen h die riesige Armee in Richtung 

d Sicherheit’ einer ‚der A. ö 2 7] nun auch „Kagemusha” Ge- Gesicht ist dem des Clanchefs Nagashino ziehen. 

M i } . s schichten von der Unabänder-- nicht ähnlich genug. Um für Die letzte Schlacht beginnt. 


ußergewöhnlichsten und 1 
besten Filme in diesem lichkeit des Schicksals, sind alle Eventualitäten gerüstet zu Die Takeda-Generale verab- 
i schieden sich voneinander: sie 


Film-Herbst, ein Werk, wie 
es heute in seiner historischen 
und epischen Dimension eigent- 
lich gar nicht mehr produzier- 
bar scheint: Akira Kurosawa, 
der große japanische Filmzau- 
berer, hat mit s 

musha” schon die Kritil 
Filmfestival in Cannes zu Super- 


ihrer Tiefe und Tragödie nach 
nahezu Shakespearesche oder 
Dostojewskiwsche Nachfahren. 
Nicht umsonst zählt Kurosawa 
beide Autoren zu seinen Vor- 
bildern. 

„Kagemusha” spielt, wie 
viele Kurosawa-Filme zuvor, 
im 16. Jahrhundet, das der Re- 
gisseur als „ein Jahrhundert des 


sein, sucht man deshalb nach 
dem wirklich perfekten Doppel- 
gänger. Man findet ihn in 
einem gewöhnlichen Dieb, der 
kurz vor der Hinrichtung steht. 
Die Unverschämtheit des Krimi- 
nellen stört den Herrscher 
nicht: der Führer des mächti- 
gen Takeda-Clans genießt die 


ahnen, wer unterliegen wird. 
Dreimal gibt Katsuyori das 
Signal zum Angriff. Die schwar- 
zen Takeda-Reiter preschen 
heran, General Baba an der 
Spitze. Ein Kugelhagel mäht 
die Kavallerie nieder: der 
„Wind” der Takedas existiert 
nicht mehr. General Naitos» 


SEND ; Ironie der Situation und akzep- 
lativen inspiriert. Der Gewinn (Ap;e Krieger hf'scheint verloren, det f 
Takeda te Chance mehr 


KAGEMUSHA 


Infanterie greift an; der „Wald” 
der Takedas fällt unter den Sal- 
ven der Feinde. Generalstabs- 
Chef Yamagatas Männer folgen 
ihm in den Tod: das „Feuer” 
der Takedas erliscnt. Der Clan 
ist aus der Geschichte aus- 
radiert. 

Dieses Epos um Macht und 
Niederlage, die Apocalypse ei- 
nes Familien-Clans, zeigt Kuro- 
sawa in hinreißend inszenierten 
Schlachten- und Todessze- 
nen. Der Film entfaltet darin 
eine optische Wucht, mit der 
nur wenige Filme konkurrieren 
können, Bild-Dramaturgie, 
Farbgestaltung und Action-Re- 
gie heben den Film weit über 


das hinaus, was man an histo- 
rischen Produktionen in den 
letzten Jahren gesehen hat. 

Ermöglicht wurde die 15- 
Millionen-Dollar-Produktion 
allerdings erst durch die Für- 
sprache der beiden amerika- 
nischen Kurosawa-Verehrer 
Francis Ford Coppola (Apoc: 
lypse Now und George Lucas 
(Krieg der Sterne), die dem 
Unternehmen eine amerika- 
nische Teilfinanzierung sicher- 
ten. Zusammen mit Akira Kuro- 
sawa haben Coppola und Lucas 
dann auch an der in den USA zu 
sehenden Exportfassung des 
Films mitgewirkt. 


Bernd Deck 


Akira Kurosawa hat bereits 
mehrere Filme über die legen- 
dären Ritter des japanischen 
Mittelalters gedreht. Sein er- 
folgreichster und berühmtes- 
ter sind „Die Sieben Samu- 
rais”. Nach diesem Meister- 
werk hat ein amerikanischer 
Regisseur einen Western ge- 
dreht. Wie heißt dieser Regis- 
seur und wie dieser Film? 
Schickt Eure Lösungspost- 
karte bis 30.10.1980 an cine- 
ma, Kennwort „Junior-Quiz”, 
Postfach 10 38 60, 2 Ham- 
burg 1. Zu gewinnen sind 10 
wertvolle Plakate mit dem Ori- 


ginaljapanischen Titel-Schrift- 
zug, die es sonst nur zu kau- 
fen gibt. (Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen). 


CINEMA: „Kagemusha” er- 
innert mitunter an ein Wort des 
griechischen Lyrikers Pindar 
„Leben ist der Traum eines 
Schattens” — könnte dies nicht 
ein Untertitel für Ihren Film 
sein? 

KUROSAWA: Ich habe diesen 
Film nicht aus philosophischen 
oder gar metaphysischen Über- 
legungen heraus gemacht. Der 
Entschluß dazu fiel spontan, 
der Film hat sich danach sehr 
natürlich entwickelt, wobei 
freilich die Erfahrung meines 
Lebens eine große Rolle gespielt 
hat. 

CINEMA:Wie ist das zu ver- 
stehen? 

KUROSAWA: Ich bin ein 
Mann, der alle seine Leiden- 
schaften in seine Arbeit ein- 
bringt. Ich stehe zu allem, 
was ich tue. Ich identifiziere 
mich damit absolut. Ich liebe 
heiße Sommer, kalte Winter, 
Regen und Schnee. Ich liebe 
die Extreme, weil sie lebendi- 
ger sind. Ich bin sicher‘, daß alle 
meine Filme diese Haltung re- 
flektieren. 

CINEMA: Wie viele Ihrer frühe- 
ren Filme spielt auch „Kage- 
musha’’ im 16. Jahrhundert. Ist 
eseineauthentischeGeschichte? 
KUROSAWA: Der 
Film selbst beruht auf Hypo- 
thesen, die wiederum aber 
durch geschichtliche Recher- 
chen bestätigt sind. Kagemushas 
gab es im alten Japan sehr viele 
und sehr viele starben auch. 
CINEMA: In „Kagemusha” sind 
viele Themen miteinander ver- 
flochten — da ist einmal das 
Porträt eines mächtigen Mannes, 


INTERVIEW MIT MEISTERREGISSEUR AKIRA KUROSAWA 


Sehnsucht nach Schönheit und Tod 


der die Macht über den Tod 
hinaus erhalten will, da ist 
dann aber auch die Apocalypse 
eines ganzen Clans. „Kagemu- 
sha” ist dabei sowohl grausam 
wie wehmütig. Ist das die 
Nostalgie eines Dichters für die 
Vergangenheit? 

KUROSAWA: Wahrscheinlich, 
zumal mich an dieser Geschich- 
te speziell nicht nur die mensch- 
liche, sondern auch die ästhe- 
tische Seite interessiert hat. 
Meine Heerführer in „Kage- 
musha” bezeugen bereits in der 
Wahl ihrer Kleidung und Waf- 
fen ein gewisses Verständnis für 
Schönheit, dem ein ebenso be- 
stimmtes Verlangen nach 
einem Tod in Schönheit zur 
Seite steht. Solcherart Ästhe- 
tizismus findet sich nur in 
dieser Epoche und es ist be- 
stimmt nicht falsch ausge- 
drückt, daß ich ihr nostalgisch 


verbunden bin. 
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In Japan nennt man ihn ehrfurchtsvoll den „Tenno” ‚im Westen 
ist der 70jährige Meisterregisseur Akira Kurosawa nicht minder 
populär.Mit „Kagemusha” schrieb er sich in die Filmgeschichte ein 


CINEMA: Die Samurai des 
TakedaClan „gehen in den 
Tod, als wäre es ein großes 
Fest” — ich zitiere sie hier —, 
sie ziehen sich an wie religi- 
öse Würdenträger. War dies 
eine Herausforderung an den 
Tod? 

KUROSAWA: Das machte 
man schon in der Genpri- 
Epoche im 13. Jahrhundert. 
Wenn ein Kriegsführer daran 
dachte, in einer Schlacht zu 
sterben, zog er sich die besten 
Sachen an, so daß sein Tod 
etwas Schönes war. Sie waren 
Buddhisten, die an eine andere 
Welt glaubten und überzeugt 
waren, daß sie ins Paradies 
kommen könnten, wenn ihr 
Leben hier unten wertvoll und 
bewundernswert war. 
CINEMA: Eine Frage zur op- 
tischen Wucht, die gerade in 
den Schlachtenszenen von 
„Kagemusha‘ zelebriert wird. 


Ist da nicht die Gefahr groß, 
daß Krieg schön wirkt? 
KUROSAWA: Krieg hat immer 
etwas reizvolles an sich, das ist 
ja sein Übel und die Gefahr, 
Ich habe mich in „Kagemusha” 
bemüht, die Schlachtenbilder 
so erschreckend wie möglich 
darzustellen, muß aber selbst 
zugeben, daß sie in ihrer Aus- 
sage dann mitunter plötzlich 
von authentischer Schönheit 
erscheinen. Das ist ebenso er- 
schreckend und bestimmt unge- 
wollt, 

CINEMA: „Kagemusha” ist in 
seiner Konsequenz ein zutiefst 
pessimistischer Film. Reflek- 
tiert dies die Grundhaltung des 
Regisseurs Kurosawa? 
KUROSAWA: Meine Einstel- 
lung zum Leben und unserer 
Gesellschaft hat sich in den ver- 
gangenen Jahren sehr geändert. 
Ich bin Pessimist gewordem, 
weil es für mich in unserem 
Leben keine Hoffnung mehr 
gibt. 

CINEMA: Man spricht bei 
„Kagemusha” von Ihrem Alters- 
werk; werden Sie sich wirklich 
zur Ruhe setzen? 
KUROSAWA: Nein. Eigentlich 
sollte „Kagemusha” nur die 
Generalprobe für einen anderen, 
noch weiter ausholenderen 
Film sein, aber ich habe die 
Absicht während der Dreharbei- 
ten fast vergessen. Das Projekt 
„Kagemusha“ hat sich verselb- 
ständigt, hat meinen ganzen 
Ehrgeiz gefordert. Nun aber 
trage ich mich doch wieder mit 
dem Gedanken an diesen ande- 
ren, mein Werk beschließenden 
Film. Bernd Deck 


}Eine unheimliche Begegnung im 3.Gang« STEVEN SPIELBERG 


(Unheimliche Begegnung der dritten Art, Der weiße Hai, 1941 - wo bitte geht's nach Hollywood?) 


PS-Branche der Gebrauchtwagen-Händler 


verulkt diesmal die 
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Gebrauchtwagen 
mit vielen 
Extras! 
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EIN FARBFILM IM VERLEIH DER WARNER COLUMBIA PR 


Da klappern die Stoßstangen, da eiern die Räder, da knirscht das Getriebe, da donnern die Ausp 
da klingelt der Motor, da heulen die Kolben und pfeifen die Ventile... das Lied vom Schrott! 


HINTER DEN KULISSEN 


in Gerät, das in den Tagen 
E: guten alten Western, 

der Seeräuber- und Ritter- 
filme im Dauereinsatz war, 
schnellt plötzlich wieder in 
unsere geschätzte Aufmerksam- 
keit:Pfeil und Bogen. Aus 
diesem aktuellen Anlaß wollen 
wir uns einmal genauer ansehen, 
wie man eigentlich die gefie- 
derten Mini-Speere auf Men- 
schen abschießen kann, ohne 
diese wirklich zu durchbohren. 
Denn sowas würde Schauspieler 
ja glatt zum Streik treiben. 

Der aktuellste Anlaß: „Frei- 
tag der 13.” Weil nach heftiger 
Horrorerzeugung durch Mon- 
ster, Messer, Rasierklingen und 
Äxte nicht mehr viel Mordin- 
strumente übrig blieben, ent- 
deckte Regisseur Sean Cunning- 
ham den Pfeil für seine schauri- 
gen Effekte: In einem ehemals 
stillgelegten Jugendlager sind 
auch Zielscheiben aufgestellt. 
Wie zu erwarten trifft auch 
ein Pfeil in ein Opfer — durchs 
Auge, Gehirn und hinten wie- 
der raus. Weitere Filme, in 
denen wieder Pfeile fliegen: 
„Shogun”, die japanische Fabel, 
beispielsweise oder „Der Kampf 
der Titanen”. In „Apokalypse” 
schoß ein Pfeilregen auf das 
Expeditionsschiff von Martin 
Sheen, genau wie das in „Agu- 
irre” mit Kinskis Floß passierte. 
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“Nicht nur in „Freitag der 13.” fliegen Pfeile: Hollywood entdeckt das stille Mordinstrument 


Wie man 
Leute mit Pfeilen 
erschießt 


Nach dem Aussterben der alten 
Western- und Ritterfilme machte Hollywood 
einen großen Bogen um Pfeile, 

Jetzt kommen sie wieder. Elmar Biebl fand 
diese Tricks zum Schießen 


Dazu kommt, daß Bogen- 
schießen als Sport- und Jagd- 
art in den USA rapide an Popu- 
larität gewinnt. Muskelmann 
Arnold Schwarzenegger und 
Rocker Ted Nugent gehören 
zu den bekanntesten Pfeilern 
— ein Sport, so seine Fans 
und Verfechter, ohne Lärm 
und Umweltverschmutzung. 
Das Fischen mit Pfeil und 
Bogen ist neben Autofußball 
die am schnellsten wachsende 
neue Freizeitbeschäftigung. 

Während der langen Epoche 
der Westernfilme haben Holly- 
woods Trickspezialisten Routi- 


ne entwickelt und die verschie- 
densten, meistens simplen 
Effekte ausgearbeitet. Da war 
zum Beispiel der Pfeilregen: 
Wie — so mag sich mancher 
Zuschauer einer Schlachtszene 
gefragt haben — ist es möglich, 
daß ein Schauer von Pfeilen und 
Speeren auf die Schauspieler 
und Statisten niederprasselt, 
ohne daß jemand wirklich ver- 
letzt wird? Ein Trick: Die 
Schlachtszene wird mit einem 
Teleobjektiv gefilmt. In siche- 
rem Abstand von den „Kämpf- 
enden” in Richtung Kamera 
entfernt, prasseln die von Stu- 


diohelfern abgefeuerten Pfeile 
nieder. Die Kamera filmt also 
sozusagen durch den „Regen” 
die Schlachtszene. Der op- 
tische Effekt ist erreicht. (Et- 
wain „El Cid”). 

Ein Geheimnis der Schlacht- 
szenen oder Indianerkämpfe 
ist der rasche Schnitt. Ehe das 
Auge die Chance erhält, einen 
solchen Trick zu realisieren, 
kommt schon wieder eine 
Großaufnahme ins Bild, ein 
Zweikampf, ein Schwert, Speer 
oder Pfeil in einen Körper 
gebohrt (über diese Effekte spä- 
ter). Dann wider das Gesicht 
des Helden oder seines Gegen- 
spielers. Der rasche Schnitt 
und Bildwechsel dient also 
nicht nur der Dramatik der 
Kampfszene sondern auch, um 
die Tricks zu kaschieren, 

Wie wird nun ein Pfeil ge- 
filmt, der einen Menschen töd- 
lich trifft. Da gibt es vier (ver- 
einfachte) Methoden: 

Kamera: Dieser Trick braucht 
keine Hilfsmittel, sondern nur 
einen fixen Kameramann, Etwa 
so: Die Kamera zeigt in die 
Richtung aus der der Pfeil 
„kommt” (Burgmauer, India- 
ner), schwenkt dann blitz- 
schnell über die Szenerie als sei 
der Pfeil im Bild und stoppt 
(„friert”) schlagartig bei einem 
Schauspieler, der einen Pfeil 
an seiner Brust befestigt hat, 
aufschreit und umsinkt. Mit 
den richtigen Toneffekten un- 
terlegt, wirkt der Trick sehr 
überzeugend. 

Flugleine: Komplizierter, aber 
noch wirkungsvoller ist der 
folgende Trick: Zur Brust des 
„Getroffenen” wird eine hauch 
dünne Leine gespannt (Nylon, 
vergl Angelschnur). Der Schau- 
spieler trägt unter der Klei- 
dung einen Stahlpanzer auf 
der Brust, auf dem ein flacher 
Kasten mit einem Gummiver- 
schluß liegt. Der hat die Aufga- 
be, den auf der Leine heransau- 
senden Pfeil festzuhalten (er 
bleibt stecken, ohne abzupral- 
len), außerdem kann der Kas- 
ten „Blut” enthalten, das aus- 
tritt, sobald der Pfeil den Ver- 
schluß öffnet. Der Pfeil, 
durch den die Leine läuft, 
hat natürlich keine Spitze, 
(s. Skizze) 

Sprungfeder: Unter der Klei- 
dung versteckt ist eine Sprung- 
feder, an deren Ende ein Pfeil 
steckt. Der Schauspieler be- 
wegt sich also ohne Pfeil, in 


HINTER DEN KULISSEN 


Nahaufnahme gefilmt. Dann 
wird über eine Schnur die 
Feder ausgelöst, der Pfeil 
schnellt hoch. Die Kamera zu- d 
rück und hat nun auch die Stel- 
le mit dem Pfeil im Bild, 
Mitten in der Bewegung, sicht- 
bar ohne Filmschnitt, steckt al- 
so plötzlich ein Pfeil im Schau- 
spieler. Weil in der Bauchge- 
gend mehr Platz ist, das Ge- 
rät zu verstecken, sieht man 
viele „Bauchschüsse”, 

Filmumkehrung: Eine Metho- 
de, die man nur noch in Aus- 
nahmefällen anwendet, ist das 
umgekehrte Drehverfahren. 
Der Pfeil steckt in einem Be- 
hälter an der Brust des Schau- 
spielers, der schreit, der Pfeil 
wird langsam an einer Schnur 
herausgezogen, während der 
entsetzteBlick des Akteurs lang- 
sam verschwindet. Dann wird 
der Film einfach rückwärts 
laufengeiassen und in der rich- 
tigen Geschwindigkeit in den 
Film eingepaßt: Der Pfeil fliegt 
deutlich sichtbar in den Schau- 


© 


spieler, der entsetzt aufschreit, [2 


Sowirds gemacht: 
1. Flugleine: 

a) Nylonfaden, b) hohler 
Pfeil ohne Spitze, 

c) Haken am „Abschuß”- 
Punkt 

2. So wird der Pfeil in 
Richtung Ziel 

auf der Flugleine ab- 
geschleudert 

3. Kasten auf Brust- 
panzer des Schauspielers. 
Gummiverschluß ent- 
"hält „Blut” und verhin- 
dert das Abprallen 

des Pfeils. 

4. Der Schnapp-Pfeil: an 
der Auslöseschnur (d) 
gezogen, schnellt derPfeil 
von der Feder (c) ge- 
zogen nach oben. a—Me- 
tallplatte, b-Gürtel 

um Schauspielerbrust. 


IN DEN ALLTAG. 


Gut inder Mischung. 

Echt im Geschmack. 

Vernünftig im Preis. 
DM 2175 


DREH DIR 'NE PAU 


Herstellungslanı Ttalien/Bundes- 
zepublik Deutschland, 

Gianni Barceloni, Drehbuch. 
eeloni, Enzo Ungari, 

nach dem Roman von Alberto 
Moravia, Kamera: Claudio Cirillo, 
Produktion: Lisa-Film/Cinemaster, 


Stefania Sandrelli 


Lara Wandell 

‚Klaus Löwitsch 

| Vittorio Mezzogiorno 
Orso Maria Guerrini 

. ‚Paolo Zambiasi 
iliano Sestili 


START AB: 24.10.80 


exualität und Gesell- 
SH; Liebe und Gewalt, 

Schuld und Schicksal — 
bei Alberto Moravia ballt sich 
immer alles zusammen, Kein 
Wunder, wenn die Romane des 
heute 73jährigen italienischen 
Bestseller-Autoren häufig auf 
die Leinwand kommen. So u.a, 
„Die Verachtung‘ oder „Der 
Konformist“. Die Verfilmung 
seines jüngsten Buches ist die 
Geschichte eines jungen Mäd- 
chens, das sich gegen alles Bür- 
gerliche auflehnt. 

Desideria, als Kind der ver- 
mögenden, gesellschaftlich 
jedoch nie akzeptierten Viola 
adoptiert, wandelt sich vom 
frustrierten und nur ans Essen 
denkenden „Babyspeck“ zur 
reizvollen Lolita. Alssie erf: 
daß Viola nicht ihre leibliche 
Mutter ist, wächst ihr Haß, De- 
sideria sucht das Heil in der 
Revolution. Quinto, der prole- 
tarische Revolutionär, ist ihr 
erster Liebhaber. 

Aber auch für ihn ist sie nur 
das Sexual-Objekt. Seine revo- 
lutionären Vorstellungen sind 
nur die eines kleinbürgerlichen 
Moralisten mit Pistole. Sie er- 
schießt ihn, als er kurz zuvor 
einen: verräterischen Genossen 


Erostrato getötet hat, weil 


Auf die Liebe ist Desideria neugierig, aber sie hat auch Angst 


Desideria 


Ein Mädchen wird erwachsen 


Mit Viola verbindet sie ein glühendes Haß-Liebe-Verhältnis 


dieser als Polizei-Spitzel ent- 
larvt worden war. Das Blutbad 
findet in der Wohnung Violas 
statt, die von den Revolutionä- 
ren entführt werden sollte. De- 


Herstellungsland: Bundesrepublik 
Deutschland, Regie: Siggi Götz, 
Buch: Florian Burg, Kamera: Heinz 
Hölscher, Musik: Gerhard Heinz, 
Produktion: Lisa-Geiselgasteig-Film, 
Verleih: Residenz 


Tanja Spiess 
Michael Gspandl 
„Beate Gränitz 

! Margit Geissler 

. Gesa Thoma 
Heidi Stroh 


START AB: 17.10.80 


ls Mike und Susi auf Ibi- 
za ankommen, platzt die 


‚erste Bombe: Ihre Zim- 
merreservierung hat nicht ge- 
klappt, alle Hotels sonst sind 
ausgebucht. Dann erweist sich 


sideria verläßt den Ort des 
Grauens. Unten steht der 
Wagen Violas. Desideria steigt 
zu ihr ins Auto, Wortlos fahren 
die beiden Frauen davon, 


Heiße Öfen, heiße Mädchen: 
Showtime auf Ibiza 


„Man kann 
über alles einen 


Film machen” 
Mit Alberto Moravia 
sprach in Rom 
cinema-Korrespondent 
Jürgen Vordemann 


CINEMA: Haben Sie am 
Drehbuch oder bei der Pro- 
duktion des Films selbst mit- 
gewirkt? 

MORAVIA: Nein, in keiner 
Weise, Ich habe keinerlei Ein- 
fluß auf den Film ausgeübt. 
Ich habe natürlich mein E: 
verständnis zur Verfilmung 
meines Buches ‚Das innere 
Leben‘ gegeben. 

CINEMA: Meinen Sie, daß 
man nach Ihrem schwierigen 
und umstrittenen Buch, das 
eine Art gedachter, innerer 
Konfession oder Beichte eines 
problembelasteten Jungen 
Mädchens von heute ist, einen 
guten oder interessanten Film 
drehen kann? 

MORAVIA: Sicher — ein 
Schriftsteller ist ein Künstler, 
ein Regisseur ist ein Künstler, 
sie arbeiten auf verschiedenen 
Ebenen, haben aber nichts 
miteinander zu tun. Man 
kann über alles einen Film 
machen, auch über ein Gedicht 
von Goethe. So kann man 
natürlich auch über mein 
Buch einen Film machen, Im | 
übrigen hatte ich zu dem R. 
gisseur Barceloni volles Ver- 
trauen, Wir haben zusammen 
‚Abraham in Afrika‘ gedreht, | 
das war ein Fernsehfilm. Das 
war meine Idee, und das war | 


auch noch Susi’s Jugendliebe 
Juppy als Niete, denn sein 
Ferienhaus entpuppt sich als 
schlichte Bretterbude. Als 
schließlich Gilda mit Mike flir- 
tet, wird Susi rasend eifersüch- 
tig. Zuguterletzt kommt aber 
doch noch alles ins rechte Lot: 
Gilda verknallt sich in einen 
Stierkämpfer, Susi und Mike 
sind wieder ein Herz und eine 
Seele und dank der drei „schö- 
nen Wilden“ Nadja, Gilda und 
Ajita lernen sie Ibiza von seiner 
zelaxten Seite kennen. Das 
Zimmerproblem lösen sie jetzt 
auf die einfachste Weise: Sie 
kaufen sich einen Schlafsack. 


I 
" RtGE 


Hier spricht der Captain. 
Außer einigen 
unbedeutenden technischen Schwierigkeiten 


ul ABRAHANIS: DAN 


il hi asien JM 


m 
l) 


haben wir keine Probleme. 


N 
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„Spetters’” 


| 1. Jürgen Sedimayer, 6000 Frank- 
fürt/Main 90 2. Alexander von 
den Driesch, 5300 Bonn 1 3. Tho- 
| mas Hammerschmidt, 6147 Lau- 
| tertal 12, 4. Petra Herfurth, 3000 
| Hannover 1, 5. Friedr. Seemann, 
| 8602 Grasmannsdorf 32. 


„Junior Quiz” 


1. Roland Stern Steinheim, 7910 
Neu-Ulm, 2. Marina Ockershausen, 
3030 Walsrode 1, 3. Jürgen Scott 
Calhoun, 7550 Rastatt, 4. Sascha 
Dünnebacke, 4690 Herne 1, 5. 
| Peter-Max Heyne, 2400 Lübeck. 


„Boxoffice Rätsel” 


1. Günter Eckel, 6085 Nauheim/ 
bei Groß-Gerau, 2. Michael Grü- 
ner, 5800 Hagen 5. 3. Dierk 
Janeke, 2100 Hamburg 90, 4. 
Markus Rooselboom, 4422 Ahaus, 
5. Harald Alef, 5160 Düren. 


Gewinner 
der cinema-Aktionen 


„Watership Down” 


1. Ralf Keller, 8700 Würzburg, 
2. Peter Bosch, 7550 Rastatt, 
3. Harald Ringel, 1000 Berlin 33, 
4. Michael Hug, 6500 Klein-Win- 
terheim/MZ, 5. Günther Mathissen 
5448 Kastellaun 


„Black Hole” 


1. Birgit Möller, 2300 Rammsee/ 
Kiel, 2. Rudi Hüttinger, 2000 
Hamburg 56, 3. Hans Wengen- 
mayr, 8904 Friedberg, 4. Holger 
Darnieden, 3400 Göttingen, 5. 
‚Volker Lange, 1000 Berlin 20 


„Supercop Plakate” 


1. Susanne Bertram, 6 Hausen- 
stamm/Ftm, 2. Andrea Vogt, 
2360 Ki. Giadebrügge, 3. Andrea 
Firschke, 7030 Böblingen, 4. 
Jan Büchmann, 2370 Budelsdorf 


(Die anderen Gewinner wurden 
benachrichtigt) 


JAMES DEAN 
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Die packende Geschichte seines kurzen Lebens. 


Zu seinem 25. Todestag exklusiv 
im STAR CLUB die einzigartigen Fotos seines 
Freundes Dennis Stock 


\ sen oder Titel 


Exklusiv in cinema - 15. Folge 


Doppelacht 


Eine weitere Bezeichnung für 8 
mm-Film, die dadurch zustande 
kommt, daß zwei 3 mm-Streifen 
auf einem 16 mm-Film aufgenom- 
men werden, den man nach dem 
Entwickeln auseinanderschneidet. 


Doppelbelichtung 


Die zwei- oder mehrfache Belich- 
tung des gleichen Filmmaterials. 
Um eine Überbelichtung zu ver. 
meiden, muß man durch Reduzie- 
rung der Beleuchtung oder der 
Blendenöffnung die auf den Film 
fallende Lichtmenge verringern. 
Doppelbelichtungen sind notwen- 
dig, wenn man zum Beispiel einen 
Darsteller zweimal erscheinen las- 
einblenden will. 
Heute werden Doppelbelichtun- 
gen nur noch selten in der Kame- 
ra vorgenommen, da man diesen 
Vorgang beim optischen Kopieren 
viel problemloser und ohne Ge- 
fährdung des Originalmaterials 
durchführen kann. 


Dracula 

Bram Stokers (1847-1912) 1897 
erschienener Roman wurde zuerst 
von F.W. Murnau verfilmt (Nosfe 
ratu, 1922). Als Stokers Witwe 
aber wegen Verletzung des Urhe- 


| berrechts klagte, wurden die offizi- 


| Dr: 


ellen Kopien zerstört. Dracula 
(Tod Browning, 1931) trugzusam- 
men mit Frankenstein (1931) we- 
sentlich dazu bei, die Universal als 
führenden Horrorfilmproduzenten 
zu etablieren. Dracula war sehr er- 
folgreich auch 1938 in derDoppel 
aufführung mit Frankenstein. Die 
Titelrolle war in der Bühnenver 
sion 1927 von Bela Lugosi gespielt 


| worden. Als der ursprünglich da- 


für vorgesehene Lon Chaney starb, 
übernahm Lugosi auch die Film- 
rolle. Der Erfolg ist auf ihn und 
die Atmosphäre des Bösen, die er 
zu kreieren vermochte, zurückzu- 
führen; auf dem Höhepunkt seines 
Ruhms hatte Lugosi eine so große 
Anhängerschar wie die berühmte- 

en Glamourstars Hollywood: 
ula’s Daughter (1936) war ei 
ne_ gut gemachte Fortsetzung, 
aber in den Kinos weit weniger 
beliebt als ihr Vorgänger. Rema- 
kes entstanden in Routineproduk- 
tionen der Hammer Films: Dracu- 
la (1958) und Dracula, Prince of 
Darkness (1965). Die Figur wurde 
in vielen anderen Horrorfilmen 
benutzt, zum Beispiel House of 


Dracula (1945). 


Dr. Mabuse, der Spieler 


Deutschland 
große Spieler — ein Bild der Zeit. 
95 Min.; Teil II: Inferno, ein Spiel 
von Menschen unserer Zeit. 100 
Min. R: Fritz Lang; P: Erich Pom- 
mer; PG: UFA; D: Lang, Thea 
von Harbou nach dem Roman 
von Norbert Jacques; K: Carl 
Hoffmann; A: Otto Hunte, Carl 
Stahl-Urach, Erich Kettelhut, Karl 
Vollbrecht; mit Rudolf Klein- 
Rogge (Dr. Mabuse), Aud Egede 
Nissen (Cara Carozza), Gertrude 
Welcker (Gräfin Dusy Told), Al- 
fred Abel (Graf Told), Bernhard 
Goetzke(StaatsanwaltvonWenck). 
Paul Richter (Hull). Dr. Mabuse 
entstand in einer Zeit politischer 
Unruhe und rapider Geldentwer- 
tung durch die Inflation. Obwohl 
das Hauptinteresse des Films der 
Auseinandersetizung zwischen 
dem Erzverbrecher Mabuse und 
von Wenck gilt, ist Langs Interes- 
se an der Darstellung der Deka- 
denz der zeitgenössischen Gesell- 
schaft unübersehbar. Die beiden 
abendfüllenden Teile des Films 
ergänzen einander und sollten an 
zwei aufeinanderfolgenden Tagen 
gezeigt werden. Für die Vorfüh- 
rung in den USA wurde der Film 
drastisch zu einem abendfüllen- 
den Werk zusammengeschnitten, 
was zu einiger Verwirrung, beson 
ders in der ausländischen Reak- 
tion auf den Film geführt hat. 
Der außerordentliche Erfolg des 
Films bewog Lang, die Figur noch 
zweimal aufzugreifen: in seinem 
letzten deutschen Film vor dem 
Kriege, Das Testament des Dr. 
Mabuse (1932), wobei die sozial 
kritischen Tendenzen bwußt ver- 
stärkt wurden, und in Die 1000 
Augen des Dr. Mabuse (1960), 
seinem letzten Film überhaupt. 


Duck Soup 


(Die Marx Brothers im Krieg). 
USA 1933. 70 Min. R: Leo Mc 
Carey; PG: Paramount; D,M und 
ST: Bert Kalmar und Harry Ruby; 
K: Henry Sharp; mit Groucho 
Marx (Rufus T. Firefly), Harpo 
(Pinkie), Chico (Chicolin), Zep- 
po (Bob Rolland), Margaret Du- 
mont (Mr. Teasdale), Louis Cal- 
hern (Ambassador Trentino). 
Duck Soup ist eine straff struktu 
rierte Komödie aus der Glanzzeit 
der Marx Brothers, in der sie die 
Kriegsfilme und ruritanischen 
Schnulzen der frühen Tonfilm- 
zeit parodistisch aufs Korn neh- 
men. Groucho als verarmter Prä- 
sident von Freedonia wirbt mit 
seinem Repertoire an schmei- 
cheinden Beleidigungen erfolg- 
reich um die reiche Mrs. Teasdale 
(die gebieterische Margaret Du- 
mont) und überlistet mühelos 
die Agenten des Nachbarstaates, 
Harpo und Chico. Heroische Ta- 
ten werden persifliert, zum Bei- 
spiel endet Harpos Nachahmung 
des berühmten Ritters von Paul 
Revere damit, daß er eine Blondi- 
ne im Neglige erblickt. 


(Nach Buchers Enzyklopädie des 


Films, herausgegeben von Liz Ann 
Bawden+Wolfram Tichy, DM 98.- 
(Luzern und Frankfurt 1977) 


1922. Teil 1: Der | 


uantität führt nicht auto- 
atisch auch zu Qualität. 
In Venedig, bei der Bien- 
nale des Films, bestätigte sich 
dieser Grundsatz wiedereinmal. 
Dort hat man in diesem Jahr 
versucht, die Größenordnungen 
von Cannes zu erreichen: es 
gab doppelt und dreifach so 
viele Gäste wie im Jahr zuvor, 
es gab doppelt und dreifach so 
viele Filme — in den sieben 
Sälen rund um den Palazzo del 
Cinema waren täglich je acht- 
zehn Stunden Programm zu 
sehen. 

Wem nützt dieses Angebot? 
Vielleicht dem italienischen 
Publikum, das sich eifrig drän- 
gelte, denn in Italien ist man 
sowieso dem Film gegenüber 
viel freundlicher gesonnen als 
hierzulande. Und wem nützt 
dieses Angebot nicht? Gewiß 
den Kritikern (man kann ja 
nicht alles sehen), die nach 
einer rund l2jährigen Unter- 
brechung der Biennale wieder 
zahlreich auf den Lido geströmt 
waren, über eintausend sollen 
es gewesen sein. Es gabzuwenig 
Platz — in den Vorführungen, 
in den Hotels, in den Restau- 
rants. Das Festival platzte aus 
allen Nähten. Den Schaden 
haben vermutlich auch die 
Filme und ihre Macher — denn 
sie wollten und sollten ein Ma- 
ximum an Aufmerksamkeit 
haben, was nicht geht, wenn 
stets zur gleichen Zeit fünf 
andere Filme laufen, 

Die unweigerliche Frage, ob 
solche gigantischen Festivals 
einen Sinn haben, und welcher, 
läßt sich schwer beantworten. 
Cannes hat als einziges Festival 
über die Stürme der Zeiten hin- 
weg seine Existenz bewiesen. 
Venedig müßte Konsequenzen 
ziehen aus dem organisatori- 
schen Fiasko dieses Jahres. Das 
fordert übrigens auch die italie- 
nische Presse, und obwohl im 
eigenen Land keiner gerne den 
Propheten spielt, spiegelte die 
einheimische Presse die Proble- 
me des Festivals am genauesten 
und ausführlichsten wider. In 
ihrer grundsätzlichen Kritik 
kann man mit den italienischen 
Kollegen durchaus übereinstim- 
men. 

Ein Festival ist so gut wie 
seine Filme — die alte Regel 
stimmt noch immer. Venedig 
stützt sich vor allem auf die 
heimische Kinematografie; es 
‚gab reichlich italienische Filme 


Experimente mit der Elektron; 


: Antonionis „Oberwald” 


Venedig 
aufdemWeg nach 
Cannes 


Ein Festival entwächst den 
Kinderschuhen 


im Programm. Daß wenig gute, 
herausragende Filme darunter 
waren, liegt vermutlich außer- 
halb der Zuständigkeit des 
Festivals — Besseres als das Ge- 
zeigte gibt es im Augenblick 
offensichtlich nicht. Das rela- 
tive Interesse an Antonionis 
„Das Geheimnis von Oberwald“ 
läßt sich wohl einfach mit einer 


gewissen Neugier erklären: 
Antonioni hat längere Zeit kei- 
nen neuen Film vorgelegt. Die 
Qualität des Films, einer Adap- 
tion des Theaterstücks ‚Der 
Doppeladler“ von Jean Coc- 
teau, beruht weniger auf der 
Vorlage, einem nicht besonders 
einfallsreichen Melodram über 
den tragischen Widerspruch 


> 


Theo Angelopoulos‘ neues Werk: „Alexander der Große” 


zwischen Macht und Liebe, als 
vielmehr auf der Verwendung 
von elektronischen Kameras, 
mit denen Antonioni versuchte, 
einen Kinofilm zu drehen. 

Venedig stützt sich kaum 
auf amerikanische Filme und 
macht sich wenig daraus, wenn 
die eine oder andere Major 
Company nicht vertreten ist. 
Immerhin kommen die Ameri- 
kaner mit vielen Filmen, von 
unabhängigen, kleinen Außen- 
seiterproduktionen bis zum 
Hollywood-Superspektakel 
„Das Imperium schlägt zurück“, 
Ferner Filme wie Louis Malles 
„Atlantic City, USA“ und 
John Cassavetes’ „Gloria“. 

Ein Autorenfilm, die Erzäh- 
lung der Geschichte und der 
Psychologie eines Volkes, ein 
großes Werk ist dem bekannten 
griechischen Regisseur Theo 
Angelopoulos gelungen, ‚‚Alex- 
ander der Große“ hat Analo- 
gien zu Bertoluccis „1900“. 
Die Geschichte, die symbolisch 
am 1. Januar 1900 beginnt, 
schildert auf allegorische Weise 
die historische Entwicklung 
Griechenlands während dieses 
Jahrhunderts; dazu werden aus 
der Antike Mythen zum Leben 
erweckt und die Hoffnungen, 
die sich an diese Mythen knüp- 
fen, Der Rebelle Alexander 
prägt seinem Dorf seine Phan- 
tasmen ein, was zur endgültigen 
Zerstörung des Dorfes führt, 
Angelopoulos erreicht durch 
seine Erzählmethode eine 
historischphilosophische Sug- 
gestivität — lange Sequenzen 
sind das Stilmittel, Die Art und 
Weise, in der die Kamera fährt 
und schwenkt, erlaubt es, daß 
ganze Episoden in einer einzi- 
gen Einstellung inszeniert wer- 
den — sogar Episoden, die an 
verschiedenen Orten stattfin- 
den, und die Figuren zusam- 
menbringen, die geografisch 
voneinander entfernt sind. 
Angelopoulos benützt das Bild 
als mächtiges Ausdrucksmittel; 
Sprache, Worte braucht er 
kaum. 

Angelopoulos’ Film hinter- 
ließ die Sehnsucht nach dem 
großen, spektakulären Kino, 
das nicht nur die Augen be- 
schäftigt, sondern auch den 
Kopf, und das auf die absurde 
Tatsache verweist, daß ein mit 
Schwung und Phantasie insze- 
nierter Kinofilm als kleines 
Fernsehspiel angeboten wird. 

Maria Ratschewa 
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Clint Eastwood, Drehbuch: Dennis 

Hackin, Kamera: David Worth, 

| Musik: Snuff Garrett (Supervision), 

| Steve Dorff (Conducted), Produk- 

{| tion: Dennis Hackin, Neal Dobrofs- 
ky, Verleih: Warner-Columbia 


| Darste) 


| Bronco Billy. . 
Antoinette Lily 


‚Clint Eastwood 
1 . Sandra Locke 

John Arlington . . ‚Geoffrey Lewis 
Doc Lynch jcatman Crothers 


START AB: 7.11.80 


r war Schuhverkäufer in 
“New York, aber er hatte 
‚von klein auf fürWestern- 
| Shows geschwärmt. Schließlich 
ar er ausgezogen, um sich ge- 
Inau diesen Traum zu erfüllen 
B Er fand eine Handvoll ähnlicher 
| Phantasten und zusammen 
machten sie in einem billigen 
Ülzeit ihre „wildverwegene” 
Ü| Westernshow. "Bronco schießt 
MlLuftballons und mit verbun- 
denen Augen auf eine Ziel- 
scheibe, die rotierend ein Mäd- 
chen trägt. Gut geht es der 
Truppe weiß Gott nicht, aber 
Ülsie ist stolz, und bei den ein- 
Üfachen Leuten draußen im 
B| Land schr angesehen. 

Bl Bronco wird zufällig Zeuge 


A| einer recht merkwürdigen Ehe- 
Ü| schließung zwischen John Ar- 
| lington (Geoffrey Lewis) und 
Bl einer eiskalten, urbanen Lady 
namens Antoinette Lily (San- 
dra Locke). Der Grund der 
Bl Ehe: Sie muß verheiratet sein, 
Blum ihre Millionenerbschaft 
| machen zu können und er 
braucht dringend Kohle. Als 
der frischgebackene Ehemann 
nun nicht nur Geld von seiner 
„Braut” will und abhaut, als 
er das nicht erhält, kommt 
Bronco Billy gerade vorbei. 
Er hilft ihr, sie ist spröde und 
findet die seltsame Truppe 
höchst bescheuert und arm- 
selig. Außerdem läßt sie sich 
nichts von diesem eingebilde- 
ten Affen (Bronco Billy) 
befehlen. Jedenfalls: Sie zieht 
mit der Truppe mit, 
Mittlerweile wird John Ar- 
lington auf eine kühne Idee 
gebracht: Warum soll er nicht 
gestehen, er habe seine Braut 
umgebracht. Nach ein, zwei 
Jahren Knast kommt er frei 
und erhält das ganze Millionen- 
erbe völlig legal. Mitten in der 


| 


Ein ungleiches Paar im selben Sattel:BroncoBilly und Antoinette 


/ a\ 


Ein Mann 
lebt seinen Traum 


Mit Pfeil und Bogen gegen moderne Lokomotiven 


cinema verlost 10 Original- 
Soundtrack-LP’s zum Film 
„Bronco Billy”, Merle Hag- 
gard und Ronnie Milsap 
komponierten ein Potpourri 
aus fetzigen Country-Songs. 
Bei einem Lied singt Clint 
Eastwood sogar selbst mit 


Nennen Sie uns fünf Filme, 
in denen Clint Eastwood 
Hauptrollen spielte — schrei- 
ben Sie bis zum 30.10.80 


eine Postkarte an cinema — 


Kennwort 
zle”, Postfach 
2 Hamburg 1. 


„Country Puz- 


10 38 60, 


Einsamkeit eines kleinen Dorfes 
irgendwo im Mittelwesten fin- 
det Antoinette eine Zeitung 
mit ihrem Bild: „Erbin er- 
mordet, Ehemann verhaftet”. 

Irgendwie gefällt ihr die 
Idee, nun völlig unabhängig 
zu sein. Sie versteht auch 
immer mehr, den so eigenarti- 
gen Bronco Billy als das zu 
nehmen, was er ist: Ein ein- 
facher und geradliniger Mann, 
der mehr drauf hat, als all 
die Gesellschafts-Lackaffen 
der sogenannten besseren Ge- 
sellschaft: Er verwirklicht sei- 
nen Traum. Er ist ein freier 
Mensch. Sie macht bei der 
Schau mit, dient ihm als Ziel- 
scheibe, reitet mit ihm auf 
seinem Pferdeparcours, schläft 
schließlich mit ihm, 

Aber sie scheint der Truppe 
kein Glück zu bringen: Ärger 
mit der Polizei, der „Indianer” 
wird von einer Klapperschlange 
gebissen, schließlich passiert 
das Entsetzliche: Das Zelt 
brennt ab. Versicherung haben 
sie natürlich keine, 

Weil Bronco Billy’s Western- 
show allen Menschen nur Freu- 
de machte (einmal erledigt 
Billy sogar echte Bankräuber) 
nähen ihm die Insassen eines 
Nervenkrankenhauses, die 
nichts weiter können, als US- 
Flaggen zu weben, ein neues 
Zelt: Eine aus hunderten von 
Flaggen zusammengeflickte 
Zeltplane schöner als die 
alte. Bronco Billy's Show 
kann wieder starten. Antoi- 
nette Lily, die in der Nerfen- 
heilanstalt von ihrem einsitzen- 
den „Ehemann’’ erkannt wurde, 
kehrt zurück in die Glitzerwelt 
New Yorks, Sie haßt die Ober- 
flächlichkeit, das Verlogene 
und Menschenfeindliche, die 
Zwänge, Aber zu der Western- 
Truppe kann sie auch nicht 
zurück, schließlich hat sie nur 
Pech für die Gruppe bedeutet. 

Aber auch Bronco Billy ist 
traurig, weil sie nicht mehr da 
ist. Wieder einmal reitet er 
durch die Manege, springt wie 
immer aus dem Sattel und wie- 
der rein, Als plötzlich Antoi- 
nette mit CowboyHut und 
Stiefeln mitten im Sägemehl 
steht... Elmar Biebl 


ROCK ART ist eine Graphik-Edition. 
ROCK ART ist von bekannten englischen Designern gestaltet. 
ROCK ART ist Musik illustriert 
ROCK ART ist Kunst unserer Zeit. 
ROCK ART ist Musik an der Wand. 
ROCK ART ist zum Sammeln. 
ROCK ART ist brillant und vierfarbig. 

ROCK ART ist auf schwerem Kunstdruckpapier. 
ROCK ART ist eine Serie - wird laufend fortgesetzt. 
ROCK ART ist für Rockfans. 

ROCK ART ist für Artkenner. 


LIMITIERTE AUFLAGE 


Das Angebot zur ROCK ART-Premiere 

Sechs Graphiken im Format 29,7 cmx 41,3 cm 
(Rolling Stones, Elvis Presley, Jimi Hendrix, 

lan Dury, Marilyn Monroe, Deborah Harry) 

in wertvoller Sammelmappe. Zum Vorzugspreis 


vonnur DM 24,80 


plus DM 3,- für Versandkosten. 
Inklusive Informations-Poster über die gesamte Kollektion. 


Dieses Angebot ist befristet bis zum 20. 11. 1980 


ROCK ART that's Entertainment 


Der Macher von Hollywood 


Los Angeles, 19. November 
1936 Einer derjenigen, die 
Hollywood zur größten Film- 
metropole der Welt machten, 
ist Cecil B, De Mille. Als 
Filmproduzent und Regisseur 
hatte er großen Einfluß auf die 
filmwirtschaftliche und film- 
ästhetische Entwicklung des 
amerikanischenKinos.Der 1881 
geborene De Mille war es, der 
sich 1913 mit Jess L. Lasky 
und Samuel Goldfish (später 
Goldwyn) zusammentat, um 
eine Produktionsfirma zu 
gründen, Die Lasky Feature 
Play Company, der De Mille 
künstlerisch vorstand, wurde 
1927 zur Paramount Company, 
die heute ein Gigant der Film- 
wirtschaft ist. 

De Mille ist ein Showman, 


er hat ein feines Gespür für den 
Publikumsgeschmack. Sein Re- 
zept: Er arbeitet nie mit großen 
Stars, er macht Stars aus 
namenlosen Akteuren. Gloria 
Swanson, Bebe Daniels, Monte 
Blue und viele andere verdan- 
ken ihm ihren Ruhm. Seine 
Spezialität sind heute wie da- 
mals große historische Ge- 
schichten und pseudoreligiöse 
Epen. „Adam’s Rib”, „The 
King of Kings”, „Cleopatra” 
und sein bislang letzter Film 
„Ihe Crusades” sind nur einige 
Beispiele. Cecil De Mille ist 
ein geschickter Geschichtener- 
zähler, der sein Publikum mit 
trickreicher Kameraführung zu 
fesseln weiß. Seine Filme sind 
voll von Leben und immer 
lustig und unterhaltsam. 


Der Regenbogentanzt 


London, 13. Juli 1936 In Eng- 
land gibt es einen Mann, der 
auf dem Gebiet der Tricktech- 
nik neue Wege beschreitet. Len 
Lye, der für das General Post 
Office (GPO) arbeitet, das 
unter der Leitung von John 
Grierson in England Filmarbeit 
betreibt, malt auf Filme. Der 


durch seinen Geburtsort in der 
Südsee von polynesischer Volks- 
kunst beeinflußte Lye stellte 
gerade einen Trickfilm mit dem 
Titel „Rainbow Dance” (,Re- 
genbogentanz”) fertig, rhyth- 
misch komponierte Farbeffek- 
te, die er direkt auf die Film- 
streifen malte. 


Ein Superheld 
setzt sich durch 


Los Angeles, 25. September 
1936 Vor nur zwei Jahren, 
genauer am 7. Januar 193. 
kam eine Comicserie heraus, 
die schon bald das Land über- 
schwemmte: Alex Raymond’s 
„Flash Gordon”. Die Jugend- 
lichen Amerikas sehen in dem 
Superhelden den typischen 
„All-American Hero”, der 
immer richtig handelt und 
dem Zweifel fremd sind. Er 
ist wissenschaftlich ausgebildet, 
ein Element, das den hehren 
Westernhelden bisher abging, 
Nun läuft „Flash Gordon” 


in 


a 1 
Ib R 
Erster „Flash Gordon”: Crabbe 


in den Kinos. Der Regisseur 
Frederick Stephani inszenierte 
ein 13teiliges Serial über den 
Superhelden. In dreizehn klei- 
nen Episoden bekämpft 
Olympiasieger Larry „Buster’” 
Crabbe grausame Diktatoren, 
trifft auf Fischmenschen, 
Löwenmenschen und andere 
Kreaturen, Die Serial- Form 

laubt es dem Regisseur, ähnlich 
wie in den Strips, jeweils eine 
Form phantastischer Wesen in 
den Mittelpunkt zu stellen. 


Witze 
ander Wolga 


Moskau, 26. Juni 1936 Seit 
einigen Jahren entwickelt sich 
neben den ernsten Filmen des 
sowjetischen Realismus ein 
weitteres Genre: Die sowjet- 
ische Filmkomödie. Ihr Haupt- 
vertreter ist Sergej Eisensteins 
ehemaliger Assistent Grigori 
Alexandrow. Seinen ersten ei- 
genen Film drehte der in 
Jekaterina geborene Russe 
1934: „Fröhliche Burschen”, 


Sinn für Komik: Alexandrow 


In Anlehnung an die satirische 
Komik der amerikanischen 
Superstars dieses Genres (die 
Portraits von Charlie Chaplin, 
Buster Keaton und Harold 
Lloyd erscheinen im Vorspann), 
drehte er eine lustige Ver- 
wechslungskomödie, Hier 
wird ein Flöte spielender Hirt 
einer Kolchose mit einem ital- 
ienischen Meisterdirigenten ver- 
wechselt und sorgt für turbu- 
lente Szenen, 


Kultfilmoder 
Cäsarenwahn? 


Berlin, 12. Dezember 1936 Die 
deutsche Filmemacherin Leni 
Riefenstahl hat einen Film über 
die Olympischen Spiele in Ber- 
lin gedreht. Es handelt sich um 
eine Auftragsproduktion der 
Reichsfilmkammer und ist von 
Minister Goebbels selbst bevor- 
zugt gefördert worden, Der 
Film, der erst Anfang 1938 
in die Kinos kommen soll, 
wird zweiteilig sein, Der erste 
Teil heißt „Fest der Völker”, 
der zweite „Fest der Schö: 
heit”. Wie diese Titel bereits 
andeuten, wird das Werk keines- 
wegs nur eine Dokumentation 
der sportlichen Ereignisse, son- 
dern eine inhaltsleere Darstel- 
lung von inszeniertem Pathos”. 
Bereits der Rohschnitt zeigt 
die Fixierung des Gesamtwerks 
auf eine einzelne Person: Adolf 
Hitler. Seine Allgegenwart läßt 
die sportlichen Höhepunkte 
der Spiele zu unbedeutenden 
Nebensächlichkeiten verkom- 
men. 


7 GOLDENE PALM 


TWENTIETH CENTURY FOX ZEIGT: 


EINEN FILM VON AKIRA KUROSAWA - PRODUKTION: TOHO KUROSAWA 
KAGEMUSHA - DER SCHATTEN DES KRIEGERS 


mit TATSUYA NAKADAI - TSUTOMU YAMAZAKI und KEN - ICHI HAGIWARA 


VERANTWORTLICHER PRODUZENT: AKIRA KUROSAWA - TOMOYUKI TANAKA - REGIE: AKIRA KUROSAWA 
DREHBUCH: AKIRA KUROSAWA - MASATO IDE - MUSIK: SHINICHIRO IKEBE 


E CANNES 19& 


Zwei Kollegen aus der Zunft 
der Diebe: Jack und Gillian 
| der Diebe: Jack und Gillian | 


wart, Musik: Nelson Riddle, Pr. 
‚zent: David Merrick. Verleih: 


Darsteller: 


Burt Reynolds 
Gillian Bromley ‚Lesley-Anne Down 
Cyril Willis. ‚ David Niven 
‚Nigel Lawton Timothy West 
Ernst Müller Patrick Magee 

Al Matthews 


‘odu- 
Ic, 


5. Susan Littler 
Inspektor Vanderveld. Joss Ackland 
Mis, Willis Isobel 


START AB: 31.10.80 


ack Rhodes langweilt sich 

gewaltig. Die vornehme 

Party auf einem englisch- 
en Landsıtz verspricht ein fader 
Zeitvertreib zu werden, Auch 
rein beruflich bietet sich dem 
versierten Diamantenklauer 
Rhodes wenig Interessantes in 
den Dekollet&s der anwesenden 
Damen. 

Da fällt sein Blick zufällig 
auf eine aufreizend attraktive 
Brünette. „Die Dame hat Rasse” 
konstatiert der Frauenliebhaber 
Rhodes anerkennend,. Wenige 
Augenblicke später muß Jack 


ihm ist. Denn mit prüfendem 


des weitläufigen Hauses. 


Lesley-Anne Down und Burt Reynolds als verliebte Stehler 


Der Löwe 


zeigl 
die Krallen 


Gaunerkomödie um 
Gentlemangauner, charmante Langfinger 
und spleenige Diamantensammler 


Rhodes verdutzt feststellen,daß | einem just von ihr geklauten | von der Party, das sich als 
dieses aufregende Wesen ganz | goldenen Zigarettenetui anbie- | Gillian Bromley vorstellt, ist 
‚offensichtlich eine Kollegin von | ten würde. 


nur schnell vorbeigekommen, 
Als Jack Rhodeseinige Stun-| um die entwendete Brieftasche 


Blick schleicht sie sich gerade | den später seine Wohnung be- | zurückzubringen. ‚Die Dame 
verstohlen in die Obergeschosse | tritt, erwartet ihn eine Über- | hat wirklich Talent” muß der 
raschung. Das schöne Mädchen | yerdutzte Jack Rhodes zum 


Aus Berufsinteresse folgt 

Rhodes dem Mädchen, wobei 
er sich zum besseren Überblick 
ihres Könnens auf eine schwin- 
delerregendhohe Balustrade be- 
geben muß. Von dort aus hat 
Jack Rhodes einen ausgezeich- 
‚neten Blick in das Zimmer, in 
dem das attraktive Mädchen 
gerade einige Wertgegenstände 
der hochkarätigen Art an sich 
nimmt. 
_ Rhodes wäre freilich nicht 
‚der Meister seines Faches, 
wenn er einige Zeit später der 
total verdutzten Dame im Par- 
tygewühl eine Zigarette aus 


68 


Jack Rhodes Nummer 1: Der Diamantendieb ist ein Gentleman 


David Niven als Scotland 


Yard-Inspektor Cyril Willis 


zweiten Mal feststellen, 

Schon bald soll er der finger- 
fertigen Gillian wiederbegegnen. 
Denn ihr Drang zur Kleptoma- 
nie wird von dem Scotland 
Yard Inspektor Cyril Willis auf 
ebenso vornehme britische wie 
erpresserische Art dazu ausge- 
nutzt, den Diamantenklauer 
Jack Rhodes zu stellen. 

Der Inspektor droht der aus 
vornehmem Elternhaus stamm- 
enden Gillian an, sie ob ihrer 
Langfinger ins Kittchen zu stek- 
ken und daraus einen gehörigen 
Skandal zu entfachen, wenn sie 
nicht in seinen Plan einwilligt. 

Gillian soll sich an Rhodes 
heranmachen und ihm über 
einen geplanten Großtransport 
von Rohdiamanten informieren. 
Inspektor Willis wird Gillian 
zur rechten Zeit mit den genau- 
en Daten versorgen, wann der 
Transport in der Schleiferei 
in Holland eintreffen wird, 
Doch aus Inspektor Willis Plan 
wird unvorhergesehene Liebe 
zwischen Rhodes und Gillian. 
Sie beschließen, gemeinsame 
Sache bei der Jagd auf die Dia- 
manten zu machen. Freilich 
sind beide zu sehr Profis, um 
die Langfinger trotz großer 
Liebe nicht im jeweiligen Mil- 
lionencoup des anderen zu ha- 
ben. Auch Inspektor Willis 
scheint nicht ganz uneigen- 
nützige Privatinteressen an der 
erfolgreichen Durchführung des 
Diamantenklaus zu haben. 

Jack Rhodes und Gillian erwei- 
sen sich schließlich, nach einer 
wilden Jagd quer durch halb 
Europa, als wahre Meister 
ihres Faches. Doch es sind 
nicht alles ungeschliffene Roh- 
diamanten, was glänzt. Der 
wegen seines mißglückten 
Planes zur Ergreifung von Rho- 
des seines Amtes enthobene 
Inspektor Cyril Willis freilich 
ist der lachende Dritte einer 
perfekten Gaunerei — und der 
Besitzer der echten Steine. 

Wolf Kohl 


rki- 


CHEECH UND CHONGS 
„NOCH MEHR RAUCH UM ÜBERHAUPT NICHTS” 
("CHEECH AND CHONG’S NEXT MOVIE?) 
mir CHEECH MARIN un THOMAS CHONG 
DREHBUCH: THOMAS CHONG uno CHEECH MARIN 
MIT-PRODUZENT: PETER MACGREGOR-SCOTT 
PRODUKTION: HOWARD BROWN kesıe: THOMAS CHONG 


Küd Ein UNIVERSAL-FILM IM VERLEIH DER CIC 9 


Ab 28.11. im Kino 


‚Sven Nykvist. Schnitt: Donn Cam- 
bern, Musik: Claude Bolling. Pro- 
duzent: Paul Mazursky u. Tony 
Bay. Verleih: Twentisth Century 
ox. 


» . „ Christine Varnai 


illie und Phil lernen 

sich beim Verlassen ei- 

nes Kinos kennen, in 
dem sie Francois Truffauts Jules 
und Jim gesehen haben. Phil 
ist begierig darauf, die Ge- 
schichte eines gerade beende- 
ten Verhältnisses zu erzählen. 
Willie interessiert die Angele- 
genheit überhaupt nicht. Trotz- 
dem hört er der Erzählung 
Phils geduldig zu. Die beiden 
werden Freunde, 

Kurz darauf lernen Willie 
und Phil das Mädchen Jeannet- 
te kennen, Sie ist nach New 
York gekommen, um hier ihr 
Glück zu finden. Im Augen- 
blick freilich ist Jeannette plei- 
te, Phil, ein erfolgreicher Werbe- 
fotograph mit Ambitionen zu 
Höherem, bietet dem Mädchen 
eine Unterkunft in seinem 
Atelieran, Willie, der als Lehrer 
arbeitet, aber davon träumt, 
ein großer Jazzpianist zu wer- 
den, macht das gleiche Ange- 
bot, 

Eine in die Luft geworfene 
Münze klärt die Verhältnisse. 
Jeannette zieht zu Willie. Die 
beiden werden schnell ein 
Liebespaar. Aber auch Phil 


liebt das Mädchen. Und Jea- 
nette liebt Phil. 

Als Jeannette beschließt, 
daß sie ein Kind haben möchte, 
heiratet sie Willie. 

Die Hochzeitsfeier ist zu- 
gleich ein Abschied der drei 
Freunde voneinander. Phil 
geht nach Los Angeles, um 


Mit seinem neuen Film Willie 
& Phil hat der amerikanische 


Regisseur Paul Mazursky 
(Bob & Carol und Ted & 
Alice, Next Stop, Greenwich 
Village, Eine entheiratete 
Frau) eine sehr direkte 
Hommage an sein Vorbild 
Francois Truffaut und dessen 
Film Jules und Jim inszeniert. 
Dieser 1961 enstandene Lein- 
wandklassiker eines Dreiecks- 
verhältnisses erzählt die Ge- 
schichte einer Freundschaft 
zwischen dem Deutschen 
Jules (Oskar Werner) und 
dem Franzosen Jim (Henri 
Serre) sowie ihrer gemein- 


dort eine Karriere als Werbe- 
filmer zu starten. Aber auch 
Willie möchte New York ver- 
lassen. Nach der Geburt ihrer 
Tochter Zelda bittet er Jean- 
nette, mit ihm aufs Land zu 
ziehen. 

Das gemeinsame Leben auf 
einem einsamen Bauernhof ist 


samen Liebe zu dem Mäd- 
chen Catherine (Jeanne 
Morreau). Der in dem Zeit- 
raum von 1912 -1933 spielen- 
de Film, basierend auf dem 
gleichnamigen Roman von 
Henri-Pierre Roche, stellt 
zugleich den Wunsch einer 
Verbrüderung eines Deutschen 
mit einem Franzosen vor und 
nach dem Ersten Weltkrieg 
dar (Eine Parallele ist in 
dem deutschen Offizier Erich 
von Stroheim und seines 
französischen Gegenspielers 
Pierre Fresnay inJean Renoirs 
La Grande Illusion zu finden). 

Wolf Kohl 


START AB: 10.10.80 


jedoch nur von kurzer Dauer. 
Jeannette beschließt, zu Phil 
nach Los Angeles zu ziehen. 
Zelda nimmt sie mit. Willie, der 
sich immer mehr mit fernöst- 
lichen Philosophien beschäf- 
tigt, will sein Glück in Indien 
suchen. 

Jeannette und Willie tren- 
nen sich als Freunde, 

Phil ist inzwischen ein erfolg- 
reicher Werbefilmer mit einem 
großen Bungalow direkt am 
Prominentenstrand von Malibu. 
Jeannette zieht mit ihrer Toch- 
ter in das Haus ein. Dank Phils 
Hilfe erhält die junge Frau ei- 
nen interessanten Job bei 
einer Filmgesellschaft, 

Das Verhältnis von Phil und 
Jeannette ist von Streitereien 
und gemeinsamem Glück 
gleichermaßen gekennzeichnet. 
Da taucht Willie überraschend 
wieder auf, Indien war nur eine 
Station bei seiner Suche nach 
dem wahren Glück. Gefunden 
hat er esauch dort nicht, 

Die drei Freunde lassen 
noch einmal die Stationen 
ihres fast zehnjährigen Zu- 
sammenlebens passieren. Denn 
sie sind an einem Wendepunkt, 
sowohl in ihrem Leben als auch 
in ihren Beziehungen zueinan- 
der angelangt. Willie ist auf 
dem Weg nach New York, wo 
er die erträumte Karriere als 
Jazzpianist vorantreiben will. 
Phil wird seine erfolgreiche 
Laufbahn als Schickeria-Werbe- 
filmer zu Gunsten des unge- 
wissen Daseins eines Foto- 
graphen in New York aufge- 
ben. Und Jeanneite wird beide 
Männer endgültig verlassen, um 
unabhängig von ihnen in New 
York zu leben und zu arbeiten. 

Wolf Kohl 
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meckis. Drehbuch: Robert Zemek- 
kis und Bob Gale, Kamera: Donald 
M. Morgan. Schnitt: Michael Kahn, 
Musik: Patrick Williams. Produzent: 
Bob Gale. Verleih: Warner-Colum- 
bia. 


Jack Warden 
. Gemit Graham 
‚Frank McRae 
\ \ Deborah Harmon 

‚Joseph P. Flaherty 
„ David L. Lander 
Michael McKean 
» Michael Talbott 
. „Haxzy Northup 
. „Alfonso Arau 


‚er Gebrauchtwagenhandel 
ist ein ruppig rüdes Ge- 
werbe, Besonders freilich- 


lich, wenn zwei feindliche Brü- 
der den jeweiligen Handel des 
anderen zu demolieren versu- 
chen, da sich ihre Geschäfte 
nur von einem Highway ge- 
trennt gegenüberliegen. 

Luke Fuchs ist ein alter 
Mann, der mit ehrlichen Me- 
ithoden die verbeulten Blech- 
kisten an den Mann zu bingen 
versucht, Seinem skrupellosen 
Bruder Roy L, Fuchs (Jack 
|Warden in einer Doppel- 
rolle) behagen diese Geschäfts- 
Ipraktiken gar nicht, zumal 
seine Gebrauchtwagen genau 
gegenüber denen von Bruder 
Luke stehen. 

Roy L. Fuchs beschließt die 
lästige Konkurrenz auszuschal- 
iten, Er engagiert einen nerven- 
starken Rennfahrer, der als 
Interessent getarnt mit Luke 
|Fuchs eine Probefahrt unter- 
nehmen soll. Da der alte Mann 
jein schwaches Herz hat, hofft 


Werbeaktion verliert 
die blonde Schöne ihr Kleid 


Mit der Disco-Show auf Kundenfang: Rudy Russos schnelle Truppe 


Mit einem Bein im 


Kittchen 


Schwungvolle 
Komödie um ein dubioses Geschäft: 
Gebrauchtwagenhandel 


START AB: 31.10.80 


Zuweilen 
greifen die 
Autodealer 
auch zur 
Kanone 


= 


Trick seinen Bruder für immer 


geschäftsunfähig zu machen. 

Der Plan gelingt. Nach der 
Probefahrt, die dank der Fahr- 
künste des Rennprofis einem 
Formel-I-Rennen mit eingeleg- 
ten Schleudertricks gleicht, 
bricht Luke Fuchs mit einem 
Herzanfall tot zusammen. Aber 
sein Assistent Rudy Russo 
(Kurt Russell, der Elvis Presley 
aus „Elvis — The King), der 
den Plan des gegnerischen La- 
gers sofort durchschaut hat, läßt 
seinen Boss noch in der selben 
Nacht spurlos verschwinden. 

Der erbitterte Konkurrenz- 
kampf setzt jetzt erst richtig 
ein, wozu sich Rudy ein paar 
besonders wirkungsvolle Tricks 
hat einfassen lassen, Mit Hilfe 
eines Fernsehmechanikers blen- 
det er sich in eine Jimmy-Car- 
ter-Rede ein und läßt seine 
frohe Gebrauchtwagenwerbung 
zum Nulltarif über die ameri- 
kanischen Bildschirme flim- 
mern, Leider verliert dabei eine 
zum besseren Blickfang enga- 
gierte Blondine unversehens ihr 
Kleid. Der darob vor und hin- 
ter der Kamera einsetzende 
Wirbel wird den Zuschauern 
live zum Abendbrot serviert. 

Als Roy L. Fuchs daraufhin 
seine Kunden mit einem bun- 
ten Zirkusprogramm anzulok- 
ken versucht, kontert Rudy 
Russos Truppe mit einer gleich- 
zeitigen wilden Show, bei der 
knackige Go-Go-Girls mit blan- 
kem Busen auf den alten Blech- 
kisten herumtanzen, 

All das wird mit soviel 
Schwung, Klamauk und Humor 
sowie guten Darstellern präsen- 
tiert (nicht zu vergessen der 
Hund „Peanuts”, der zum 
besseren Verkauf auch schon 
mal einen überfahrenen Hund 
mimen kann), daß der Zu- 
schauer bei „Mit einem Bein im 
Kittchen” oft vor Lachen mit 
‚beiden Beinen in der Luft hängt. 
Wolf Kohl 


Die Woge des Schreckens, 
die Amerika überflutete, 
ist hier 


EIN STANLEY KUBRICK, FILM 
JACK NICHOLSON, ‚SHELLEY DUVALL „THE SHINING“ SCATMAN CROTHERS DANNY LLOYD 


NACH DEM ROMAN EXECUTIVE PRODUCER 


STEPHEN Kin STANLEY KUBRICK & DIANE JOHNSON STÄNLEY KÜBRICK JAN HÄRLAN 


PRODUZIERT IN ZUSAMMENARBEIT 
THE PRODUCER CIRCLE CO. 


Im Verleih der Warner-Columbio 


Origina-Filmmusik erschienen 
auf Warmer-Bros. Recare 


Ach. da ist 


Was schreit ihr 
denn alle 


Halihallo! Ich bin Abraham Gottfried 
Guiseppe Casey 
O'Malley.... der Straßenkater... 

IS der absolute ... 


Ich hatte einen 
komischen 
Traum -— Edgar 
spielte da mit — 


...Ich bin König der Landstraße... 
Prinz der Prachtstraßen. die W. 
Huch, wer seid ihr denn? 


Zu Weihnachten 1980 kommt einer der beliebtesten Filme aus den Disney Studios wieder in die 


deutschen Kinos. In diesem und dem nächsten Heft bringt cinema die Aristocats exclusiv als Comic. 


Zur gleichen Zeit entdeckt der Fahrer des 
Lastwagens 
seine blinden Passagiere 


Sapperlot, 
na so was! 


Ich auch — meine 
Füße tun weh. 


FEB X 

Ja ja, manche Menschen sind G 
nun mal so, / 

Duchesse. IRAHB: 


Nur noch um 
den nächsten 
Schornstein her 


Machen Sie Ohja, ich bin 


docheinbißchen ) zwar nicht Beet- 
Musik ja? hoven, aber 


So, kleine Lady, dann wolln 
wir mal loslegen... 


Der romantische Herr O'Malley verliebt sich 


sogleich in die Und schon stellt O'Malley die Kätzchen 


seinen besten Freunden vor... 
Ebenso, meine 
Gnädigste, 

keine Ursache. 


Oh, hmm, wie 
drollig! 


Die Fünf entern einen Lastwagen 
Richtung Heimat... 


N 497 Hereinspaziert! 
SON Alles an Bord 


nach Paris!, 
Ken 


Später, nachdem die Musiker fort sind und die kleinen Kätzchen 


Wir sind die lustigsten Katzen ... 
eigentlich im Bett sein sollten ... 


von der ganzen Welt... 


Unterdessen trifft sich Roquefort mit 
Frou Frou, dem Pferd der 
alten Lady 
Ohje Roquefort, X Keine Spur von 
das ist alles schlimm, ) den Kätzchen, 
hast Du irgendeine / ich habe die 
Ahnung, wo sie sein | ganze Nacht 


Wer pfeift Guck dir das an! Na? Bist 
da bloß? du stolz auf mich? 


Deine Kleinen, Duchesse, sind 
ganz. furchtbar lieb. Weißt Du,hm, 
äh, ja, ich glaube, äh, sie könnten 
einen Vater gebrauchen. 


Das wäre wunderbar. Aber 
ich würde niemals unsere 
gute Herrin im Stich 


beinahe hätten wir 
einen Papa gehabt! 
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ndlich eine Möglichkeit, 
E: alle Informatio- 
nen über einen neuen 
Film zu bekommen. Die Pro- 


gramme sind eine hervorragen- 
de E nzung zu cinema“, 


meint Volker Hinz aus Heil- 
bronn. 

„Ihre Programmheft-Reihe 
ist eine eigene Filmothek zum 
Selberanlegen. ist eigentlich 
schade, daß es nur 26 Hefte im 
Jahr geben soll, daß Sie also 


nicht zu jedem Film eineigenes | 


Heft machen. Mehr wäre 
mehr!“ schreibt Michaela 
Voight aus Ettlingen. 


Die kleinen Programme | 


sind große Klasse, 24 Seiten 
über einen Film, da weiß man 
wirklich alles. Weiter er- 
muntert Knud Nielsen aus Kiel, 

Drei von vielen hundert 
Briefen, die in den letzten 
Tagen in der cinema-Redaktion 
eingingen. Einhelliger Teno: 
Die neuen Programme sind eine 
interessante Ergänzung zu den 
cinema-Monatsheften 

Drei Programme sind bisher 
auf dem Markt: Nr, I „Urban 
Cowboy“, Nr. 2 „Das schwarze 
Loch“ und Nr. 3 „Shining 


alle in einer Auflage von 75,000 


Exemplare 

In Vorbereitung sind „Bron- 
co Bill“, „Eine Faust geht nach 
Westen“ und „Das Imperium 
schlägt zurü die noch in 
diesem Jahr auf den Markt 
kommen, 

Für 1981 sind so interessan- 
te Filme wie „Flash Gordon“, 

or Your s Only“, der 

eue Bond oder „Superman II“ 
geplant. 26 Programme erschei- 
nen im Jahr, alle 24 Seiten dick 
im handlichen DIN A5-Format. 
Preis 1 Mark, 

Die cinema-Programme 
knüpfen an eine alte Tradition 
an, die im Jahre 1918 begann. 
Bis 1944 erschien die berühmte 
Serie: „Illustrierte Filmbühne‘““, 


Großer Andrang 
nach cinema-Programmen und 
cinema-Jahrbuch 


auf Sammlerbörsen Höchs 
preise erzielt. 

h dem Krieg gab es dann 
die „Illustrierte Filmbühne 
und noch heute erscheinen vor- 
wiegend im österreichischen 
Raum 4-S-seitige Programm- 
hefte 

Ein Tip für alle cinema- 
Freunde: Am besten bezieht 
man die Hefteim Abonnement. 


ein Achtseiten-Blatt, das heute | Denn ein Verkauf am Kiosk 


Neues von Woody 


1 3 

Was war eigent- Visier daß 
sich meine Frau über 
unbedeutende Dinge 


lich der Gru 
für Ihre Schei- 


findet nicht statt, die Hefte 
werden neben dem Abo nur 
noch an den entsprechenden 
Kinokassen angeboten, die den 
Film spielen, 

Das Jahresabo kostet 
Mark und ist auf das Post- 
scheckkto. 2248-201 Hbg. des 
Dritten Kino Verlages zu über- 
weisen, Bisher haben bereits 
über 5.000 cinema-Freunde die 
Programme abonniert 


Wenn sie zum Beispiel den 
Kopf in die Geschirrspülma- 
schine steckte , um ein paar 


Löffel zu suchen... 


Großer Beliebtheit scheint 
sich auch das „cinema-Film- 
Jahrbuch“ zu erfreuen, das erst- 
mals Ende November mit einer 
kompletten Vorschau auf das 
neue Kinojahr 1981 erscheint: 
Bisher gingen innerhalb weniger 
Tage weit über 1.000 Vorbe- 
stellungen ein 

Die Besonderheit des Jahr- 
buches: Es handelt sich hier 
nicht um eine Retrospektive 
der letzten 12 Monate, sondern 
um eine stark bebilderte Vor- 
schau auf über 100 neue Filme, 
die ab 1981 in unsere Kinos 
kommen 

Um nur einige zu nennen 
„For Your Eyes On 
neuen James Bond 
Gordon“, der Super-S 
Fiction, „Lili Marleen 


| neue Faßbinder. Dann „ 
| man II“, „Brubaker“ mit Ro- 
| bert Redford, Burt Reynolds in 


„Das ausgekochte Schlitzohr 
ist wieder auf Achse“, Brooke 
Shields nackt in „Die blaue La- 
gune“, den zweiten Teil von 
„Louis unheimliche Begeg- 
nung“ und Marlon Brando in 
„Formula“, 

Das cinema-Filmjahrbuch 
1981 wird Bildmaterial bringen, 
das noch nirgends gezeigt wur- 
de, Fotos von Filmen, die zur 
Zeit noch unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit geheim in den 
großen Studios produziert wer- 
den. Alles recherchiert von 
Elmar Biebl in Hollywood und 
Wolf Kohl in New K 

D ‚einema-Filmjahrbuch 
1981‘ ist ausgedruckt am 15, 
November und kostet DM 
24,80, Wer schon heute be- 
stellt, zahlt nur den Subscrip- 
tionspreis von DM 19,80 (+ 3 
Mark für Porto und Versand), 
spart also 5 Mark, Auf folgen- 
des Konto müssen Sie überw. 
sen: 22437-2022 Hbd, des 
Dritten Kino Verlages. Kenn- 

cinema-Filmjahrbuch 


Copyright: Bulls Pressedienst 


nd ich die 
Start-Taste 


Die Autoshow 
des Jahres 


18. Oktober bis 16. November 1980, Köln, Rheinpark, Messehallen 6 und 7. 


1926 “Triple Combination Pumper” 


Elmar Biebl, 
Hollywood 


Die Stars 
streiken,aber 
die Rechnung 


zahlenalle 


weifel kann nicht mehr 

‚bestehen: Hollywood ist 
in Trouble. Die Folgen des lan- 
gen Schauspieler-Streiks sind 


einschneidender als ursprüng- 
lich angenommen. Die Zahl der 
Arbeitslosen ist seit Beginn des 
Streiksim Juliaufrund 100.000 
gestiegen, Die Liste der Gefeu- 
erten geht vonStudio-Arbeitern 
bis Büroangestellten, von Mit- 
arbeiternin Agenturen, Banken, 
Zulieferfirmen bis hin zu den 
Tankstellen und Kneipen in 
Studionähe, 

Also nicht nur die streiken- 
den Schauspieler haben engge- 
schnallte Gürtel und nicht nur 
die Produzenten bekommen 
Magengeschwüre, wenn sie auf 
die Finanzlage der Studios oder 
ihrer Production Companies 
blicken. 

Sie haben sich zusammenge- 
tan zur Aktionsgruppe WOW 
(We Are Out of Work). Sie star- 
teten Gegendemonstrationen, 
streikende Schauspieler sind 
bereits körperlich attackiert 
worden, 

Es ist ein seltsamer und 
tragischer Arbeitskampf: Sozu- 
sagen Arbeitnehmer gegen 
Arbeitnehmer, 

Und noch etwas ist bei dem 
vielpublizierten Kampf zwi- 
schen Produzenten und Schau- 
spielern offenkundig geworden: 
Wenn in Hollywood (und in 
kleinem Maße auch im studio- 
armen New York) massenweise 
Entlassungen erfolgen und er- 
bitterter Arbeitskampf tobt, 
dann wird dies öffentlich kaum 
ernst genommen. Man sieht 
halt Walter Matthau, Clint 
Eastwood oder Charlton 
Heston mit einem Streikschild 
und lacht darüber: Stars dieses 
Kalibers machen in ein paar 


78 


Wochen Dreharbeiten mehr 
Geld, als zwei US-Familien mit 
lebenslanger Arbeit. Daß über 
60 Prozent aller in der Screen 
Actors Guild (SAG) organisier- 
ten Schauspieler weniger als 
1.000 Dollar pro Jahr aus 
ihrem Beruf verdienen, geht 
dabei völlig unter. 

So wendet sich die Glamour- 
fassade Hollywoods, bislang 
starker Magnet für Träumer 


und Talente aus den USA und 
dem Rest der Welt, gegen Hol- 
lywood selbst. 


Wolf Kohl, 
New York 


NER 
Dieletzte 
Metro” fuhr 


ohne 
die Teutonen 


ls am 12. Oktober Fran- 
icois Truffauts neuer Strei- 


fen „Die letzte Metro” in 
der Avery Fisher Hall im Lin- 
coln Center das 18. New York 
Film Festival beendete, hatte 
die alljährliche Filmschau er- 
neut ihren Ruf als eines der 
lebendigsten und interessantes- 
ten Festivals bewiesen. Da die 
Veranstaltung ausschließlich 
dem Film als Kunstform ge- 
widmet ist und nach dem Vor- 
bild des London Film Festi- 
vals keine Preise vergeben wer- 
den, können die Verantwort- 
lichen praktisch alles zeigen, 
ob alt oder neu, das von film- 
ästhetischem oder -historischen 
Interesse ist. So war neben 
dem amerikanischen 
Eröffnungsfilm „Melvin und 
Howard”, der die fiktive 
Begegnung des legendären 
Millionärs Howard Hughes mit 
einem Tankwart erzählt, der 
sich später als dessen Erbe 
ausgibt, auch Roberto 
Rossellinis 1952 entstandenes, 
aber kaum gezeigtes 
Meisterwerk „Europa 51” zu 
sehen. Mit dem Streifen, der 


das Porträt einer jungen, rei- 
chen Frau zeichnet, die nach 
dem tragischen Tod ihres Kin- 
des nach einem neuen Lebens- 
inhalt sucht, lieferte Ingrid 
Bergmann zugleich einen 
der schauspielerischen Höhe- 
punkte ihrer Karriere, 
Neben bereits auf anderen 
Festivals ausgezeichneten Fil- 
men wie Akira Kurosawas 
„Kagemusha” oder der pol- 
nische Streifen „Camera Buff” 
(unter dem Originaltitel ‚„Ama- 
tor” Gewinner des großen Prei- 
ses beim Moskauer Film Fes 
val im vergangenen Jahr) zeigte 
das New York Film Festival 
auch eine Dokumentation von 
Martin Scorsese über das im 
traurigsten Sinne des Wortes 
Verblassen von Farbfilmen. Mit 
Ausschnitten aus mehreren äl- 
teren Streifen zeigte der be- 
kannte Regisseur die gegenwär- 
tigen, zum Teil erschreckenden 
Farbqualitäten der Filme. Am 
Beispiel einer restaurierten 35- 
Millimeter-Kopie von Sergio 
Leones Westernklassiker „Spiel 
mir das Lied vom Tod” demon- 
strierte Scorsese die vorhande- 
nen technischen Möglichkeiten 
zur Erhaltung originalgetreuer 
Farben, Damit wies der Regis- 
seur im Rahmen des Festivals 
gleichzeitig auf ein filmhisto- 
tisches Problem hin, dem bis- 
her noch viel zu wenig Auf- 
merksamkeit gewidmet wurde. 
Eine von den Medien wohl- 
publizierte Randnotiz aus dem 
Lincoln Center: Das diesjährige 
New York Film Festival, cine- 
astische Hochburg der US-Ver- 
ehrung neudeutscher Filmpro- 
duktionen und ohne einen 
neuen Fassbinder-, Wenders- 
oder Herzog-Film in den ver- 
gangenen Jahren kaum denkbar- 
mußte dieses Mal ohne 
deutschen Beitrag auskommen. 
Sagte Festivaldirektor Richard 
Roud: „Alle deutschen Regis- 
seure arbeiten zur Zeit entwe- 
der in Hollywood oder machen 
gerade Pause.” Im Falle von 
Rainer Werner Fassbinder, 
populärster Vertreter neudeut- 
scher Filmkunst, traf diese Be- 
merkung zu. Denn Fassbinder 
wurde gerade in „Großstadt- 
Cowboy”-Pose an einer Bar- 
theke lehnend gesichtet. Natür- 
lich in New York. 


„Aida”im 
Schatten der 
Pyramiden 


jahr für Jahr wirdRom als 

Filmstadt totgesagt, aber 
jedesmal rappeln sich die 
Filmemacher, die Regisseure, 
die Produzenten wieder hoch 
In diesem Herbst geht es be- 
reits hoch her. In den De-Pao- 
lis-Studios geht Bud Spencers 
Faust nach Westen und schlägt 
einen größeren Saloon zusam- 
men. Am Tatort überreichten 
übrigens zwei hübsche Cinema- 
Leserinnen dem Westernheld 
den Cinema-Jupiterpreis — sie- 
he Extra-Story an anderer Stel- 
le dieser Ausgabe, Regisseur 
Franco Zeffirelli brütet über 
dem ehrgeizigsten Projekt sei- 
nes Lebens. Er will im kom- 
menden Jahr die Oper „Aida“ 
von Giuseppe Verdi in Ägyp- 
ten im Schatten der Pyramiden 
verfilmen und hat schon die 
Genehmigung der Regierung in 
Kairo. Der Dirigent wird Leo- 
nard Bernstein sein, die männli- 
che Hauptrolle wird Palcido 
Domingo spielen, der Film „De- 
sideria‘‘ nach dem Moravia-Ro- 
man „La Vita Interiore“‘ (Das 
Innere Leben), der seit seinem 
Erscheinen in Italien verboten 
ist (wegen Obszönität), läuft in 
Rom ohne Aufsehen und Er- 
folg. Dafür wird ein Klassiker 
der italienischen Nachkriegsli- 
teratur in Rom verfilmt: „Die 
Haut“, der weltberühmte Ro- 
man von Curzio Malaparte. 
Burt Lancaster, Claudia Cardi- 
nale und Marcello Mastroianni 
spielen die Hauptrollen, Regie 
führt eine Frau, Liliana Cavani. 
Der Gaumont-Konzern produ- 
ziert das Werk, das die Misere 
der Nachkriegszeit in Neapel 
schildert. Närrisch geht es im 
zweiten Teil des „Käfigs voller 
Narren” zu, der soeben in 
Cinecitta abgedreht wurde und 
noch vor Jahresende in die 
deutschen Kinos kommt. 


Vordemann, 


| mit BURKHARD DRIEST 
ROLF ZACHER 
KATJA RUPE 
Film von 
REINHARD HAUFF 


au 


Nik Dellmann, 
Schriftsteller und Verbrecher, 
auf dem Weg nach oben. 


J 


Wie kommen die neuen Filme an? Wem gefällt was? Der inema- ilmcheck 
sagt es Ihnen: 12.940 cinema-Leser haben 10 Premierenfilme des letzten | ee von 


1 (sehr gut) bis 6 (ungenügend). Der Computer des Ham! Marktforscl 
Institut Sample hat aus allen Einsendern die Durchschnittsnote ermittelt. Hier, die Ergebnisse: 
3 Eu 
Alle Enger Nur Männer Nur Frauen 
1 Das schwarze Loch) 2,20 1 Der Supercop 
2 Der Taga.d. Welt | 2,37 2 Das schwarze Loch 
Der Sup ETCOp Po] 3 Der Supercop 2,42 3 Der Tag a.d. Welt 
Das schwarze Loch » 3 3 4Urban Cowboy 2,63 # Ban Cowboy 
5 Das Traumhaus 291 5 Das Traumhaus 
Der Tag a.d. die Welt 2,6 ] | | 6 Hinter d. Rampent.) 3,57 || 6 Hinter d. Rampent. 
7 Die Aussteigerin | 3,92 7 Die Aussteigerin 
Urban Cowboy 2,8 1 8 Spetters 3,98 8 Spetters 
9 Freibeuter d. Todesj 4,39 9 Freibeuter d. Todes] 3, 
| Das Traumhaus 2,84 |hoscum-anschaum | 482 | |10scum 
Hinter d. Rampenlicht 
i SD 3,05 | Unteri8lahre | | 18-24Jahre | | Über24Jahre 
Die Aussteigerin 3,36 | o- Hinr | interdem 
Supercop 2.18 Rampenlicht Rampenlicht 
Spetters 3,42 an kann au 
. 3 Urban 3 Das schwarze 3 Die 
Freibeuter des Todes 3,85 Cowon lien Nusegern 
Scum-Abschaum ERul Kr Ko ae 
die Welt 3,42 JAussteigerin 
k Wenn Sie an der dritten Runde teilnehmen I 
wollen, schneiden Sie den Coupon unten aus oder kopie- u+lı 
ren ihn. Schicken Sie ihn auf einer Postkarte an: Hitliste 1980| 8 
cinema-Leser-Skala, Postfach 103860 - 2 Hamburg 1 


Teilnahme -Coupon für die 3.Runde 


Bitte 
ausfüllen: 


MR männlich 
Q weiblich 


| 1 Der Supercop DD 

2 Die Seewölfe kommen | 2,22 
3 Das schwarze Loch 238 
4 Der Puppenspieler 2,36 
5 The Fog, Nebel d.G. 2,40 
6 Ich, Tom Horn 2,45 
7 Longriders 2,58 
8 Der Tag, a.d.d. Welt [2,61 


Shining 


Freitag der 13. 
Maniac ee] 
Xanadu 

Stadt der Frauen RES] 


Der letzte Countdown 


D. Löwe zeigt d. Krallen L_J unter 18 Jahre 


Sador al 
= m— [| 18.24 Jahre 9 Der schwarze Hengst |2,75 
Willie und Phil 
| zu L_| über 24 Jahre 10 Urban Cowboy 2,81 
so ENEEZ 


7 
PROFI-SKALA eTemea 


= 


Alte Hefte zum Nachbestellen: Stück DM 4; 
Michael Manfred | Arthur 
Deck, | Lentz, „| stian | Enger- -| Ewert, |Mest, | Fuchs, | Peterka,| Cios- |schnitts- 
Abend- |WAZ | Der Feld- | meier Wies- Lübeck | Siegen | Frank- | mann, |note 
post Abend fm baden fur | Marburg 
Urban Cowboy 5 6 
Hinter dem Rampenlicht 3 2 4 3 Heft 5: The Band, FM-Super. 
welle, Mephisto Walzer, 
oming home, Convoy kommt, Speed Fever, Driver 
Spetters - 3 2 - ne größte schau kon f) sea ric Diver 
1 
Freibeuter des Todes 4 [ = 2 
Das Traumhaus - 4 5 3 
+ 
Die Aussteigerin 6 
2 2 2 
Scum - Abschaum 2 4 4 5 
Der Supercop 3 1 1 2 
Der Tag, an dem die Welt 3 | 
3 3 2 
| Unterging Heft 15; Elvis - The King. DENE 
Herr der Rin Bdaufdipor N rophezeiung, 
Das Schwarze Loch 3 3 2 1 Rocky Horror Pi e Pin Die  ausstal, Aus res, Was, d 
Hurricane, Viva Ita 2 i Zombil 


Heft 19: Woodoo, Crazi 

Dschungelbuch, Arabisch: 
Nächte, Brot u. Schokoladk 
Die Bäreninsel, Milo Milo 


Heft 27: Der Puppenspi Sondeı arry Lyndon, Sonderbd. 2: Moonraker, Lie- 
rian, Louis erna besgrüße aus Moskau, Gold- 
& finger, Man lebt nur zwei 
mal, Diamantenfieber 


Und nicht zu vergessen: Den großen cinema- 
Sammelordner für 12 Ausgaben. So können Sie bestellen: 
Überweisen Sie 4 Mark pro altem Heft, 6 Mark pro 
Sonderband, und 11 Mark für den Sammelordner auf das 
Postscheckkonto 35 081-201 Hbg. des Kino-Verlages. 
Bitte vermerken Sie auf dem Zahlkartenabschnitt deut- 
lich Ihre Bestellung und Ihren Absender. 


Kine Verlag GmbH 
aa Skendamm 13 
200 Horchung 4 
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Herstellungsland: 

titel: Battle Beyond 
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buch: John Sayles. Kamera; 
Lacambre. Schnitt: Allan Hol 

und Bob Kizer. Musik: James Hor- 
ner. Produzent: Ed Carlin. Verleil 
Warner-Columbia. 
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ler kleine ‚friedliche Planet 
Akir wird unvermittelt 
n denWeltraumtruppen 
Sadors überfallen, Der finstere 
Eroberer verlangt eine bedin- 
gungslose Unterwerfung, 
andernfalls werde er Akir zer- 
stören. Der junge Shad (Richard 
Thomas, der John-Boy aus der 
Fernsehserie „Die Waltons‘‘ 
besteigt freiwillig ein großes 
Raumschiff, um im Weltall 
nach Mitstreitern im Kampf 
gegen Sador zu suchen. 
Insgesamt sieben Freiwillige 
erklären sich zur Hilfe für den 
angegriffenen Planeten bereit. 
Die von Shad zusammenge- 
führten Gestalten gleichen frei- 
lich mehr einem bilderbuch- 
bunten Sammelsurium von 
Weltraumfreaks als mutigen 
Kämpfern. Da ist ein reptilien- 
artiges Wesen, das von zwei 
Kelvins kleinen ohrenlosen We- 
sen, sowie einem Muskelmann 
begleitet wird. Eine knackige, 
kampfeslustige Weltraumwal- 
küre kann es kaum erwarten, 
mit ihrem Raumschiff für 
erheblichen Wirbel im Weltall 
zu sorgen. Der berufsmäßige 
intergalaktische Killer Gelt 
bietet unentgeltlich seine 
Dienste an, wenn man ihm dafür 
Speise und einen Platz zum 
Ausruhen gewährt. Ein Welt- 
raumcowboy vomPlaneten Erde 


Dr. Hephaestus, eine Denk- 
maschine ohne Körper 


Herrscher 


Mr 


Der Kriegsherr der Malmori, ein Mann ohne Skrupel 
S ADOR 
\ 

——G — Ei 


eitall 


Der junge Shad 
kämpft mit 
seinem Raum- 


gleiter 


gegen Sador 


u 


START AB: 
14.11.80 


> ” = 
Sadors Gegner: Eine bunt zusammengewürfelte Gruppe von Ro- 


botern, Abenteurern und Söldnern 


das Whiskyglas stets in der 
Hand, greift ebenso in die Ver- 
teidigungsschlacht mit ein wie 
fünf ganz in weiß gekleidete 
Gestalten, die sich aber als ein 
einziges Wesen verstehen, da sie 
alle gleichzeitig die selben Ge- 
danken und Gefühle haben. 

Gemeinsam macht sich die 
Armada von Raumschiffen auf 
den Weg ins Weltall, um den 
Finsterling Sador zu vernichten. 
Fünf der insgesamt sieben 
Kämpfer finden dabei den Tod, 
bevor es der Weltraumwalküre 
St. Exmin gelingt, in Sadors 
Raumstation einzudringen und 
sie zur Explosion zu bringen. 

Die Gefahr ist von dem klei- 
nen Planeten Akir abgewendet. 
Der junge Shad ist der große 
Held, 

Mit dem für mehr als elf 
Millionen D-Mark von Roger 
Corman produzierten Streifen 
„Sador, Herrscher im Weltall“ 
hat Regisseur Jimmy T. Mura- 
kami einen Science Fiction- 
Film inszeniert, der in seinem 
Grundmuster dem Leinwand 
klassiker des japanischen Regis- 
seurs Akira Kurosawa, „Die 
sieben Samurai“, gleicht. Denn 
wie in dem Kurosawafilm, in 
dem sich ein Mann zur Vertei- 
digung seines Dorfes auf die 
Suche nach Mitstreitern im 
Kampf gegen einen Eroberer 
begibt (eine Geschichte, die in 
John Sturges’ 1960 gedrehtem 
Streifen „Die glorreichen Sie- 
ben‘* ihre Westernadaption er- 
fuhr), sterben auch in „Sador, 
Herrscher im Weltall“ fünf der 
insgesamt sieben freiwilligen 
Krieger. 

Aber weniger diese wohl nur 
für Cineasten interessante Paral- 
lele macht Murakamis Streifen 
sehenswert, als vielmehr die 
perfekt abgefilmten Trickauf- 
nahmen der Raumschiffe und 
ihrer Schlachten im Weltall. 
(Die leinwandfüllenden Raum- 
schiffe sind in Wirklichkeit nur 
zentimetergroße Minimodelle), 

Wolf Kohl 


Die Mutanten der Malmoris, 
Tötungsmaschinen 


Das große Abonnenten-Werhe-Spiel 


olen Sie sich den neuen 


iimplakat-Kalender 1981 


N Jede Woche 
N ein neues 


Plakat, 52 Motive 


in der Größ, 
N 50x 30cm 
2a 


Was müssen Sie tun? Ganz einfach: Uns zwei neue Abonnenten verschaffen 
egal, ob für cinema, KINO oder die cinema-Programmhefte. Als Dankeschön für ihre Vermittlung 
erhalten Sie von uns den neuen Filmplakat-Kalender 1981 


FREUNDSCHAFTS-ABONNENTEN-WERBUNG 


Auftrag 

Hiermit abonniere ich 

D12 cinema-Ausgaben für 30 Mark 
Den Betrag habe ich auf das Pschk 
387898-201 Hbg. des Kino Verlages 
überwiesen 

D12 KINO-Ausgaben für 24 Mark 
Den Betrag habe ich auf das Pschk. 
71979-207 Hbg. des Zweiten Kino 
Verlages überwiesen 


D26 cinema-Programmhefte für 26 
Mark. Den Betrag habe ich auf das 
Pschk. 22840-201 des Dritten Kino 
Verlages überwiesen 


Auftrag 


Hiermit abonniere ich 

D12 cinema-Ausgaben für 30 Mark. 
Den Betrag habe ich auf das Pschk 
387898-201 Hbg. des Kino Verlages 
überwiesen 

D12 KINO-Ausgaben für 24 Mark 
Den Betrag habe ich auf das Pschk. 
71979-207 Hbg. des Zweiten Kino 
Verlages überwiesen 


026 cinema-Programmhefte für 26 
Mark. Den Betrag habe ich auf das 
Pschk. 22840-201 des Dritten Kino 
Verlages überwiesen 


Gutschein 


Ich habe für Sie zwei neue Abonnenten 
geworben, die in den letzten drei Mona- 
ten nicht Abonnenten waren. Bitte sen- 
den Sie mir meine Prämie, den Film- 
plakat-Kalender 1981 zu, sobald die von 
mir geworbenen Abonnenten ihr Abo 
bezahlt haben und der Kalender versand- 
fertig ist (-dies wird Mitte November 
sein). 

Beide Abonnenten werden bei Ihrer 
Zahlung vermerken, daß sie durch mich 
geworben wurden 


Mein Name Mein Name Mein Name 

Straße/Nr. Straße/Nr Straße/Nr. 

PLZ/Ort PLZ/Ort PLZ/Ort 

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift 


Von den beiden neuen Beziehern unterschreiben lassen und senden an: 
cinema-Aboabteilung — Postfach 10 38 60 — 2000 Hamburg 1 


e 


Keiner hat 
dasPferdgeküußt 


Dolly Dollar als 
naive Unschuld vom Lande 


Herstellungsland: Bundesrepublik 


duktion: Albatros Film, Gesamt- 
leitung: Michael Fengler, Verleih: 
Residenz 


Darsteller: 
Wolfgang 'olfgang Fierek 
Marie . . . Dolly Dollar 
Richard Richard Rigan 


Continentals. . . . . Peter Seybold, | 
Teddy und Robert Takacs 
Mike Roth 


Rita... 
Basil 


. „ Eddi Arent 


„Ich habe gewartet,bis ich 

eine gute Geschichte hat- 
te’”,sagt Martin Müller (33), seit 
dreizehn Jahren Regieassistent 
von Klaus Lemke, über seinen 
ersten eigenen Film. 

Die „romantische Teenager- 
Komödie mit Rock’n’ Roll-Mu- 
sik”, „Keiner hat das Pferd ge- 
küßt”, beginnt auf dem Lande: 
Wolfgang Fierek, angestellt bei 
einem Pferdehändler, fährt mit 
einem Schimmel in die Stadt, 
Er soll das Tier in der „Roten 
Mühle”, einem Nachtlokal, ab- 
liefern. Tänzerin Bea Fiedler 


- „Ironisch und romantisch” 


\EMA: Herr Müller, Sie 

arbeiten seit dreizehn Jahren 

mit Klaus Lemke zusammen. 

"Worin unterscheidet sich Ihr 

I un von Lemke-Wer- 
ÄULLER: i 

: EN 


Mit Martin Müller 
sprach 
Gitta Wortmann 


Martin Müller 
das so bleiben? 


| MÜLLER: Ich brauchte für 


diesen Film die Unterstützung 
von Stars. Dolly und Wolf- 


‚gang haben sich aus Freund- 


schaft mit weniger Gage be- 
gnügt. Dafür erhalten sie 
mehr Beteiligung, wenn es ein 
Erfolg ist. Für meine nächsten 
Arbeiten will ich eigene Stars 
aufbauen. Zum Beispiel ist 
der 15jährige Schlagzeuger 
der Band ein starkes Talent. 
Es gibt mehr Kino-Begabun- 
gen, als man denkt. Ich weiß 
schon ein paar. 

CINEMA: Wie sind Sie zum 


Film gekommen? 
MÜLLER: Gleich nach der 
Schule wollte ich Filme 


machen. Ich lernte Lemke 
kennen und wurde sein Assis- | 
tent. Nebenbei habe ich Kurz- 
filme gedreht, mit Veith von 
Fürstenberg „Furchtlose Flie- 
ger”, und ich habe für alle 
Wim-Wenders-Filme den Ori- 
ginalton gemacht. Gelernt 
habe ich ausschließlich durch 
die Praxis. 


hat es bestellt. Sie will als 
„Lady Godiva” damit auftre- 
ten. 

Marie, die Tochter des Pfer- 
dehändlers (sehr süß Dolly 
Dollar im Bauernkittel mit 
Zöpfchen), ist in Wolfgang 
heimlich verliebt. Sie benutzt 
Vaters Abwesenheit und fährt 
mit, in der Hoffnung, ihrem 
schüchternen Angebeteten 
näher zu kommen... Auf dem 
Weg treffen sie Richard Rigan 
mit ein paar Spezis.Der 
deutsche Rocksänger und seine 
Freunde wollen in der Stadt 
„einen draufmachen”. Sie 
fahren auf einen Rummelplatz, 
reißen ein paar Teenager auf 
(darunter Regina, Dollys 14 
jährige Schwester in ihrer ers- 
ten Rolle) und landen schließ- 
lich in der „Roten Mühle”. 

Das gleiche Ziel hat die 
jugendliche Rock’n’Roll-Band 
(Alter zwischen 15 und 20), 
die durch eine Namensver- 
wechslung in den Animier- 
schuppen engagiert wurde. Wirt 
Eddi Arent will sie, die mit 
ihrer lauten Musik seine Gäste 
vergraulen, am liebsten 'raus- 
schmeißen, muß aber zähne- 
knirschend den Vertrag er- 
füllen. 

Auftritt: das Pferd! 

Bea steckt das Landkind 
Marie in ein aufregendes Gold- 
lamekleid, was Wolfgang eifer- 
süchtig macht. Er greift sich 
seine leicht verstörte Rosinante 
und verschwindet in der Nacht 
— bis die Polizei ihn anhält. 
Dann besinnt er sich, daß er 
seine Marie aus der Höhle des 
Löwen holen muß und geht 
zurück. 

Derweil geht's in der „Ro- 
ten Mühle”rund. Rigans Freun- 
de machen Rabatz, zerschießen 
Lampen und zertrümmern das 
Mobiliar. Die Stimmung wird 
gerettet durch Richard Rigan, 
der drei „Elvis”-Titel zum bes- 
ten gibt. Bei „Du hast ja Trä- 
nen in den Augen” tanzt er 
mit Marie, Sie schmilzt dahin... 

Als Wolfgang zurückkommt, 
spielen Rigan und Marie „Schiff- 
chen versenken” in der Garde- 
robe. Beglückt sinkt sie ihrem 
Wolfgang in die Arme. 


Das 


p- 


: 6] an. 
IE Meoolar: 


Abo-Angebot 
2s Monats 


amp Abonnieren Sie 
12 cinema- 


TE or 


Also nur 2.50 Mark 
pro Heft. Sie sparen enorm! 
Jeden Monat die neueste 
cinema-Ausgabe, druckfrisch. 
Damit Sie sicher gehen, nichts zu 
versäumen. Überweisen Sie 
30 Mark auf das Postscheckkonto 
387898 - 201 Hamburg des 
Kino-Verlags. 
Kennwort: cinema Abo 


Abonnieren Sie 26 cinema-Programme 


Ganz neu! Die cinema- 


Programmbhefte. Erscheinen ab 


12. Dezember alle 14 Tage. 


Din A5-Format, farbig, mit allen 


Informationen, die ein Film- 


Freund zum Kinobesuch braucht. 


Ideal zum Sammeln, für die 


eigene Filmothek. Überweisen Sie 


26 Mark auf das Oostscheck- 


Konto 22840 - 201 Hamburg des 


3. Kinoverlages. 
Kennwort: Abo-Programme 


für nur 


FLOHMARKT 


Die rechte und die linke Hand 
©. Soundtrack-LP sowie 
ler EI Cid, 55 Tage in 
Peking, Heid d. Arena u.d. 30 DM 
bei Harald Fleer, Schongauerstr.66 
4800 Bielefeld 1. 


Halloween Suche Pressehefte und 
-totos, Filmmusik, Szenenfotos. 
Volker Haeske, Delsternerstr. 47, 
5800 Hagen. 


Suche Fotos, Autogramme von N. 
Kinski, Sportlerinnen wie Nadja 
Comaneci, usw. Zahle gut. Ange- 
bote an Thomas Ehler, 7570 Baden 
Baden, Gernsbacherstr. 77. 


Verkaufe div. Landser Hefte sowie 
Soldat u. Waffe Sonderh. div. 
Pallas, Sonderh, das Waffenarsenal 
div. Hefte der Ill Wettk. div. 
Hobby, außerd. Funkgerät Kaiser 
CB-1l Liste anf, bei Oliver 
Schmidt, Alpenblick 11, 7915 
Elchingen 3, Tel. 07308/2900. 


S-8 Filme (2,8. Astaire/Rodgers 
m.720 m), Filmzeitschriften 50er 
Jahre, Bond, Karl May, Filmplaka- 
te, -programme günstig abzugeben 
Liste 99. DM 1,-- bei Angelika 
Eulner, Jahnstr. 30c, 2105 Seeve- 
tal 3. 


Alles über Film 


Evang. Filmbeobachter 
1964/65/66 

je Bd. ca. 840 S., Halbleinen, 
zusammen nur DM 30, 
Das unentbehrliche Handbuch: 
FILMJAHR ’79 

Alle Filme des Jahres lexica- 
lisch erfaßt. Umfangreiche Re- 
gister. Festivals. Soundtracks. 
Von der Presse gelobt und em- 
pfohlen. Nur halb so teuer, wie 
die letzte bei uns publizierte 
Jahresübersicht. 284 S., 220 
Fotos, Efalin-Umschlag. Nur 
DM % 


BRUCE LEE MEIN LETZTER 
Kampf Verleihbroschüre 

40 S., DIN A 4, 16 Fotos und 
farbiges Innenposter A 3. Bis- 
her nur an der Kinokasse zu 
kaufen gewesen. Nur DM 5.--. 
BRUCE LEE Plakat Set 

(4 Motive) 

(Die Todesfaust des Cheng Li, 
Todesgrüße aus Shanghai, Die 
Todeskralle schlägt wieder zu, 
Mein letzter Kampf) 

Nur DM 20.--. 

Jahrgänge FILMKRITIK 
1964/65 

jeder Jahrgang 24 Hefte. Sel- 
ten und gesucht. Zusammen 
DM 30.--. 

Versand nur gegen Voreinsendung 
des Schecks (plus DM 3.-- Porto 


nahme (plus Porto u. Gebühr). 
Versand für den Filmfreund 
ALLES ÜBER FILM 
8017 Ebersberg, 
Sarreiterweg 83, Postfach 


Nicht nur für BRUCE LEE Fans: | 


Verkaufe Videorecorder System 
VER Longplay mit 12 bespielten 
Kasetten der Firmen VPS/UFA/ 
CMV z.B. Die Wildgänse kommen 
140 Min. 16 selbst bespielte 
Kasetten und 2 Kasetten mit Video 
Trailern der Firmen VPS/CMV. 
Alles für 2700 DM. K. Olschewski 
Hedwigplatz 4, 466 Gelsenk.Buer. 


Deutchlands größtes 


SPIELFILM 
PROGRAMM 


in Super 8 und Video 


Wir sind in der Bundes- 
republik Deutschland die 
führenden Anbieter von 
Video- und Super 8- Spiel- 
filmen. 

Gegen DM 3.- Rückporto 
(Ausland 5 int. Antwort- 
scheine) erhalten Sie unsere 
reich illustrierten Kataloge. 
Bitte angeben: Super 8 oder 
Video 


König Film 
Abt. C,Postfach 1543 
:8460 Schwandorf 1 


u. Verpackung) oder gegen Nach- | 


Telefon: 09431/8110 


Kinomaterial von privat. Liste 99. 
DM 0,40 anfordern bei: Georg 
Issels, Kastanienallee 6, 4056 
Schwalmtal. 


Suche VHS-Videofilm „Ein Tag, 
der nie zu Ende geht", (Leuwerik) 
Oswald Kneip, Tel. 089/353455. 


Verkaufe Krieg der Sterne Super 
8, 180 m col/Ton 150 DM V. 
Haeske, Deisternerstr. 47, 5800 
Hagen. 


Fanatischer Fan sucht jedewedes 
Material über Roger Moore. An- 
gebote an Christiane Conrad, PF 
53, 5870 Hemer. 


Bekanntes Kommunikationszen- 
trum, Nähe München, Sucht Nach- 
folger. Eingeführt als Kino, Bühne 
für Theater, Rock, Jazz, Folk, 
Biergarten, Kneipe, Auch Studio. 
möglich. Siebenjahresvertrag ab- 
zulösen. M.Schroeter, Veitsmüller- 
weg 2, 8050 Freising. 


Cinema Verkaufe gut erhaltene 
cinema Verkaufe gut erhaltene 
cinema Hefte Nr. 2-19, Sonder- 
band 1 an Meistbietenden. Kon- 
rad Rein, Zweibrückener Str. 15, 
7500 Karlsruhe 41. 


Alles von Nasti Kinski gesucht. 
Bernd Klotz, Erlenweg 10, 7171 
Micheifeld. 


Endecktes Talent? Boy 17 Jahre- 
172cm gr. sucht weitere Film- 
rollen (kein Sex) Angebote, An- 
fragen an Talente Verlag, Talente 
Talente Steckbrief Nr. 1013 27 
D-7750 Konstanz 


Suche alle drei Sissyfilme auf 


VHS-Video-Cassette (gelaufen) 
auf Bayern III). M. Steffen, 
Martinstr. 22-24, 5 Köln 1, 


Tel. 0221-21 59 40 


Super-Sammlung!Echte Raris 50- 
er bis 80er Jahre von prival jetzt 
supergünstig wegen Totalauflö- 
sung! Seltenes Material aller Art 
von Bogie bis Bond, Marilyn bis 


Nasti Am besten sofort Kata- 
log 9 32 S. stark !!) ordern, 
einfach 2 60er Briefm. an Eiga 


Schröder, Wallstr. 14, 6501 Wörr- 
stadt. Es lohnt sich! 


Star Trek: Wer kann mir den 
Kinofilm u./o, TV-Folgen (beides 
dt. u./o. orig.) auf Syst. "Video 
2000" kopieren?: K. Helus, Quell 
-22, 420812, Tel.: 0208/876417 


Suche alte Comicshefte (ca. 1950) 
wie Micky;Maus, Sigurd u. Tarzan 
u.s.w., H. Neddermann, Postfach 
1224, 2808 Syke 1 


Rarität! Verkaufe Cinamahefte 1- 
21 einzeln oder komplett gegen 


Gebot. R. Karrach, Nördlinger 
Str. 3, 5 Köln 91 
Der Hexentöter von Blackmoor, 


il 1 und 2, Super 8 mm, ge- 
sucht. Angebote an W. Börner, 
Grundweg 7, 8783 Hammelburg 


Alle Macht für Super-8 


700 Meter Filmspulen! Ab sofort 
für alle Super-8 Projektoren. Mit 
dem Spulenaufsatzgerät max 
750 m. 2,5 Stunden nonstop-Kino 
Eimo-Projektoren ım Angebot 

R. Hecht, Filmbetrieb, Box 2803, 
D-3000 Hannover 1, Abt. c 


Verkaufe: Filmplakate (Monroe, 
Brando, Kelly, uva.) Soundtracks, 
LP's, Singles,/Liste 99. Rückporto. 
St. Busch, Baustr. 8, 4010 Hilden. 


John Wayne Videofilme (VHS) ge- 
sucht. Besonderes „Der schwarze 
Falke". Auch W. Disney Filme. 
Angebote zu Helmut Moritz, 
Kohlenberg 22, 3004 Isernhagen 4 


VIDEO-Filme aus aller Welt. 


Ab DM 49,50 — Verkauf — Verleih 
Katalog gratis 


VIDEO-PUBLICATION 


Postfach 92 


6239 Eppstein/Ts. 


Tel. (06198) 333 43 


88 


Star Reyue 1959, 1960, 1961 
gegen Höchstgebot abzugeben. W. 
Lippe, Schillerstr. 2, 4052 Kor- 
schenbroich 1, Tel.02161/199866 


Suche qualitive VHS-Videofilme 
wie folgt: Horror, Sience-Fiction, 
Psycho-Thriller und gute Wild- 
Westfilme. Butz Wolfgang Titus- 
str. 29, 6000 Frankfurt 50. 


Kaufe auf Super 8 (Fast) alle 
ungekürzten Spielfilme (Krimi, 
Western, Abenteuer, Western u. 
s.w.). Suche alle Kinotrailer. An- 
gebote an: Achim Sons, Ber- 
liner Str. 33, 6301 Biebertal 1 
(Tel. 06409/9139) nach 19 Uhr 


Mitesser 
unreine Haut 


Meist rasche Besserung 
durch DDD Hautbalsam mit dreifachen 
Heileffekt. Stoppt sofort den Juckreiz. 
Pflanzt langfristig ein antibakteriel- | 
les Wirkdepot in die Haut. Durch- 
blutungsaktive Wirkstoffe N 
fördern den Heilprozeß, 

In Apotheken. 
‚Auch in Österreich 


Wir suchen und tauschen Film- 
material (Monroe, Beatles usw.) 
Verein der Filmfreunde, Taunus- 
str.13, 6238 Hofheim 4. 


cinema Hefte Nr. 16 bis Nr. 25 
zu je 3 DM inkl. Porto zu ver- 
kaufen. T. Winkler, Haus-Thoma- 
Platz 22, 6900 Heidelberg. 


Verk. rares Star-Mat. Liste 1 DM 
B.v. Stockfleth, Bachstr. 19, 2117 
Kakenstorf. 


Suche alles über Steve McQuinn 
James Garner, Tony Curtis, Bar- 
bara Bach. (Fotos u. Autogramme 
etc.) Reinhard Plump, Thunstr. 38 
2850 Bremerhaven/w. Tel.0471/ 
75295. 


Striptease International Suche gut 
erhaltenes Exemplar des Bild- 


bandes „Striptease International” 
von Reinhard Seufert. Zahle 50DM 
Manfred Peters, 
7763 Öhningen. 


Stiegerstr. 11, 


Verleih 
von S-8mm aller Art 


x 


pharao - filmverleih 
854 Schwabach, Fach 1332 


Tonfilmverkauf: 1) Squirm-Inva- 
sion der Bestien - 3x120m, color, 
Ton-200, 2) Die Insel der Unge- 
heuer, Die Stunde der grausamen 
Leichen, Frankensteins Höllenbrut 
Die große Sause, je 2x120m, color 
Ton - 150, 3) Die Brut des Teufels 
Unheimliche Begegnung der 3. Art 
Snake Kobra, je 1x120m, color, 
Ton-75, Auch Tausch möglich: 
Suche gebrauchte! Horrorfilme: 
Carrie, Zombie, usw. Dirk Wiemer, 


Sieggriedstr. 1, 4788 Warstein 1. 


FLOHMARKT 


2000 


Star Privatadressen 


Adressen vonFilm-,TV-, 
Platten-, Sport-Stars & 
anderen Berühmtheiten. 
Gegen Einsendung eines 
5\Mark-Scheins oder von 
2 Eindollar - Scheinen 
wird Ihnen eine Na- 
mensliste geschickt: 


ACS 
Post Office Box 75151 
Dept.C 
Los Angeles, CA 90075 
USA 


Tonfilmprojektor Bolex SM 8 m. 
Koffer u. Zubeh. nur 770,--DM 
VHB, Episkop Porst 2000 nur 
120,- DM VHB. J. Rudolf, An 
der Krücke 34, 4800 Bielefeld 1. 


Sammlungsauflösung! _ Verkaufe 
günstig Plakate, Fotos, Dias, Super 
8-Filme! 6 Seiten-Liste gg. 1,20 
in Briefmarken von Michael Teu- 
big, Wolfratshauserstr. 74 in 8026 
Ebenhausen!. 


Suche 007-Material aller Art: bes. 
Werberatschläge & Pressematerial. 
Michael Pusmentirer, Schützenstr. 
75, 422 Dinslaken 1. 


Verkaufe sehr preisgünst 
Aktfotos weiblicher 
einige Akt-Dia u. Fotoserien sowie 
Sexzeitschriften. Angebote nur an 
Erwachsene gg. DM 1,50 oder 2 
intern. Antwortscheine u. Alters- 
angabe! W.K. Postfach 3001 81, 
D-4050 MG 3-Odenkirchen. 


(Banknote) erhalten Sie unseren 
neuen LP-Versandkatalog 1980. 


SCHAU PLATTEN 


John Wayne! Rares, z.T. uraltes 
Material vom größten Kino-Cow- 
boy aller Zeiten! Wegen Sam- 
miungteilauflösung Jetzt sehr gün- 
stig zu ergattern. z.B. noch ge- 
roiltes Rio-Bravo-Plakat (1958) 
uvm. Gratis-Liste (bitte Rück- 
Porto) von: Ruth Thomas, Wille- 
str. 4, 6710 Frankenthal. 


James Bond 007!! Top-Raritäten- 
materjal, Dr. No bis Moonraker! 
Original-Plakate, Fotos, Transpa- 
rente etc. Wegen Sammlungs- 
verkleinerung jetzt zu echten 
Gelegenheitspreisen von: Wilhelm 
Thomas, Willestr. 4, 6710 Franken- 
thal. Liste gegen Rückporto. 


VIDEO + Super-8 all.Art 
u. Spezial-Filme 
Yark., Tausch, GELEGENH., Gratisprosp. 
TIMM, Lindwurmstr. 12, 8 München 15 


Möchten Sie etwas kaufen, tauschen, sammeln, anbie- 
ten: cinema-Flohmarkt - Postfach 103 860 - 2 Ham- 
burg 1. Jede Zeile darf maximal 30 Anschläge ha- 
ben, inclusive Zwischenräumen. Für jede Zeile bzw, 


angefangene Zeile berechnen wir DM 


—. Bitte über- 


weisen Sie das Geld im voraus auf unser Postscheck- 
konto 387898-201 Hamburg.Bitte haben Sie Verständ- 
nis, wenn Ihre Anzeige nicht sofort abgedruckt wird,da 
wir sehr viele Anzeigenwünsche vorliegen haben.(Für 
gewerbliche Anzeigen gilt die Anzeigenpreislist 2a.) 


Beantworte Spielfilmfragen (In- 
halt, Darsteller, Mitarbeiter und 
Regisseure...) Deutschland, 
Amerika (auch Walt Disney) 1929- 
1979 gegen kl. Honorar. Peter 
Emmrich, Redtenbacherstr. 62, 
7530 Pforzheim, Mit Rückport! 


Verkaufe Filmmaterial aller Art. 


Wünsche bitte an: Sabine Große, 
Pfälzerstr. 29, 8520 Erlangen. 


SPIELFILME 


ALLER ART 


AUF 
VIDEO-KASSETTE 


Katalog anfordern 
DM 5.— Rückporto 


Video-Film Versand, 
M. Mazurkiewicz 
Wandmachersweg 7 
2860 Osterholz— 
Scharmbeck 5 


Verkaufe, suche und tausche Film- 
und Konzertplakate, Filmfotos, 
Sammelalben, Briefmarken, Bücher 
zu Medien, 25 Seiten Angebots- 
liste anfordern mit MNachträgen, 
(adressierten DIN A 4 Umschlag 
und DM 1,50 in Briefmarken bei- 
iegen) Dieter Leitner, Geesthachter 
Str. 58, 2054 Geesthacht. 


Verkaufe Mat, v. Chris Roberts, 
Vivi Bach, Howard Carpend. Mario 
Versini, u. v. a. Schauspieler, 
Schlagersänger. Rückporto. K. 
Wingen, ienspergerstr. 80, 8 
München 40, 


„Illustrierte Filmbühne — Film- 
Programme —Starpostkarten, Vor- 
krieg + Neuzeit. Diverses Material 
von allen Stars. Liste für DM 1,— 
Briefmarken. Eberhard Bolz, Ho- 
henzollernring 166, 1 Berlin 20" 


Verkaufe wegen Sammlungsauf- 
!ösung Filmplakate verschied 
ster Art zum Selbstkostenpr, 
Bitte Liste anfordern beim Film- 
club, Postfach 5128, 2000 Nor- 
derstedt 


Verkaufe Plakate, Fotos und Rat- 
schläge aus den letzten 30 Jahren, 
viele Raritäten, 20 seitige Liste 
anfordern bei: H. Arlt, 3134 Nien- 
bergen 1, Bergen/Dumme 


Verkaufe Filmmaterial aller Art, 
Filmplakate (großes Angebot) 
Filmfotos, Fotosätze, Werberat- 
schläge und vieles mehr. Neueste 
Liste gegen Rückporto bei D. 
Machon, Postfach 228, 8590 
Marktredwitz 


Bis DM 1000.— zahle ich für 
Schallplatten von FREDDY 
QUINN! Gebe BRAVO-Heft, 
Filmrevue usw.ab, Fimpel, Bahn- 
hofweg 20, 8082 Grafrath 


DIREKT 
AUS HOLLYWOOD 


Alles über Stars: Adressen, 
Fotos, Autogramme, Infor- 
mationen etc. Ferner Po- 
ster, Bücher, seltene Plat- 
ten (auch Soundtracks), Co- 
mics, Plakate etc. Direkt 
von GERCO, P.O. Box 
89], Hollywood, California, 
90028, USA. Bitte einen 


10-Mark-Schein für Bearbei- 
tung beilegen. 


Ein 
Pius 
in unserer 


_ Welt 


Deutsches 
Rotes 
Kreuz 


_ 


.- 


John Wayne! Rares, z.T. uraltes 
Material vom größten Kino-Cow- 
boy aller Zeiten! Wegen Sam- 
miungteilauflösung Jetzt sehr gün- 
stig zu ergattern. z.B. noch ge- 
rolites Rio-Bravo-Plakat (1958) 
uvm. Gratis-Liste (bitte Rück- 
Porto) von: Ruth Thomas, Wille- 
str. 4, 6710 Frankenthal. 


James Bond 007!! Top-Raritäten- 
material, Dr. No bis Moonraker! 
Original-Plakate, Fotos, Transpa- 
rente etc. Wegen Sammlungs- 
verkleinerung jetzt zu echten 
Gelegenheitspreisen von: Wilhelm 
Thomas, Willestr. 4, 6710 Franken- 
thal. Liste gegen Rückporto. 


Verkaufe und suche zu tauschen: 
Film- und Konzertplakate, Film- 
fotos, Sammelalben, Briefmarken, 
Bücher zu Medien, 25 Seiten An- 
gebotsliste anfordern mit Nach- 
trägen, (adressierten DIN A 4 Um- 
schlag und DM 1,50 in Briefmar- 
ken beilegen), Dieter Leitner, 
Geesthachter Str. 58, 2054 Geest- 
hacht 


® Sport und Action 


© Deutsche Klassiker 
® Spielfilme nur für 
Erwachsene 


& Strip und Sex 


Katalog mit Gesamtprogramm 
gegen 5,00 DM Schutzgebühr 
und Altersnachwei 
Schreiben Sie an: 
Tabu Video — Postfach — 
4630 Bochum 


Zahle Höchstpreise für alte Bilder- 
hefte von Akim, Sigurd, Nick, Tibor 
Tarzan, Raka, Falk, Fulgor, Jezab, 
Micky-Maus, usw. Edgar Falck, 
Herne 2, Virchowstr. 4 - Telefon: 
02325/35120. 


Verkaufe, suche und tausche Film- 
und Konzertplakate, Filmfotos, 
Sammelalben, Briefmarken, Bücher 
zu Medien, 25 Seiten Angebots- 
liste anfordern mit Nachträgen, 
(adressierten DIN A 4 Umschlag 
und DM 1,50 in Briefmarken bei- 
legen) Dieter Leitner, Geesthachter 
Str. 58, 2054 Geesthacht. 


Grossfilmleinwand 150x150 im 
Stahlrohrkasten zur Deckenbefes- 
tigung abzugeben. Sonderpreis 
DM 500, - ( Neuwert 1200,.) 
Kneip 089/353455. 


Verkaufe Schallplatten/Liste gg. 
Rückporto von St. Busch, Bau- 
str. 8, 4010 Hilden. 


Nibelungen-LP,ital. und franz. 
Soundtracks zu verkaufen. Liste 
anfordern bei: R. Kummerfeldt, 
Quallenbrunnen 15, 6601 Sitters- 
wald. 


Verkaufe wegen Sammlungsauf- 
lösung noch einige Action-, Sex 
-und Porno - S-8-Filme. Liste gg. 
Rückporto von Volker Beckmann, 
Kirchstr. 134, 469 Herne 1. 


Aushangbilder - Plakate und 
sucht und tauscht VDF, Tau: 


str. 13, 6238 Hofheim 4. 


Herstellungsland: USA, Regie: Don 
Taylor, Drehbuch: David Ambrose, 
Gerry Davis, Thomas Hunter, Peter 
Powell, Kamera: Viktor J.Kemper, 
Musik: John Scott, Produktion: 
Peter Vincent Douglas, Verleih: 
Jugendfilm 


Darsteller: 


gpk Matthew Yelland 
Kirk Douglas 
Martin Sheen 

Laurel Scott B itharine Rose 

Richard Owens . . James Farentino 
„Ron O Neal 
ed ie 


sie „der größte Star der 

Geschichte Hollywoods” 
genannt und in der Tat sind 
ihre Ausmaße beachtlich: Rund 
90 Meter breit und fast 350 
Meter lang, 91.000 Tonnen 
schwer und 30 Stockwerke 
hoch, 5.500 Männer (keine 
Frau!) sind ständig auf und in 
ihr, auch 6.100 hätten bequem 
Platz. 

Die Rede ist selbstverständ- 
lich vom Flugzeugträger „Ni- 
mitz”, dem größten Vehikel 
der Welt, dem voluminösesten 
Fahrzeug, das je von Menschen- 
hand erbaut wurde, Zehn 
Kampfgruppen von je acht 
Jet-Fighter-Flugzeugen sind an 
Bord: Die F-14A Tomcat, 
die doppelte Schallgeschwin- 
digkeit erreicht, die leichten 


Chapman und seine junge As- 
sistentin sind  schiffbrüchig 


Bomber A-7E Corsair II, die 
A-6E: tieffliegende Bomber, 
ferner Radar-Jets, Minen- 
und U-Boot-Sucher, Fracht- 
flieger und Aufklärer sowie 
Hubschrauber. 

Und dieser schwimmende 
Flughafen, der eine Geschwin- 
digkeit von über 85 Stunden- 
kilometer erreicht, ist in der 
Tat der Star des Films „Der 
letzte Countdown”. Wer Spaß 
an Maschinerie, effektvoll ins- 
zenierter Technik und 

iert laufender Funktion 

ür den ist der Film eine 
Augenweide. 

Hier die Story: Die „Nimitz” 


Ein Tomcat-Jäger greift mit Bordraketen an 


fährt in südlichen Gewässern 
auf einem Routine-Trip, Keine 
besonderen Vorkommnisse. 
Die Männer sind entspannt, 
Da sind der Kommandant 
(Kirk Douglas), der Offizier 
(James Farentino) und Warren 
Lasky, ein Experte für Ver- 
besserung von Effizienz in Mili- 
täreinheiten (Martin Sheen). 
Plötzlich taucht eine seltsame 
Wetterstörung auf: Wie ein 
Schwarzes Loch im Weltraum 
treibt ein riesiger, magnetischer 
Luftwirbel über das Wasser. 
Schiff und Besatzung werden 


LB 
Warren Basky (Martin Sheen) 
plädiert für schnellen Angriff 


Bu re N ee 


wie von gigantischen Fäusten 


äglich. Dann ist alles vor- 

ie Wetter- und Radarex- 
perten rätseln über die Natur 
dieses „Sturms”, finden aber 
keine Erklärung, 

Mitten in ihren Diskussionen 
hören sie über Radio eine ur- 
alte Sendung: Jack Benny, ein 
Komiker aus den 40er Jahren. 
Dann in der Rundfunkansage ei- 
nes längst verstorbenen Politi- 
kers. „Was sollen diese ollen Ka- 
mellen”, schimpfen die Matro- 
sen. Dann sagt der Funkoffizier 


Captain Matthew Yelland (Kirk 
Douglas) entscheidet dagegen 


verwirrt, er habe eben eine Mel- 
dung vom Verteidigungsminis- 
terium erhalten, nachdem er 
den Sturm gemeldet hatte. Man 
antwortete: Wir kennen keine 
Nimitz, was soll der Blödsinn. 
Leugnet das Pentagon die Exis- 
tenz der „Nimitz’”, weil der 
Ernstfall gekommen ist. Sind 
die USA zerstört, soll die „Ni- 
mitz” ihre Atombomben ein- 
setzen? Ist das die Erklärung 
für all das ungewöhnliche 
Geschehen? 

Dann aber dämmert den 
Offizieren eine andere Erklä- 
zung und sie müssen akzep- 
tieren, was nur schwer zu 
glauben ist: Der Sturm war 
eine Art Zeitiunnel, die „Ni- 
mitz” ist in der Zeit zurück- 
versetzt auf den 6. Dezember 
1941. „Das ist genau ein Tag 
vor Pearl Harbour!” (Dem 
Angriff der Japaner und damit 
Kriegsbeginn für die USA). Die 
Männer in der Kommando- 
brücke sind fassungslos. 

Und da ist noch jemand, 
der nicht recht weiß, was er 
von alledem halten soll: US- 
Senator Chapman, mächtiger 
Mann im Verteidigungsaus- 
schuß des Senats mit großen 
Cancen, Roosevelt bei den 


Auch Hubschrauber 
bei dem Angriff zum Einsatz 


Wahlen von 1944 als Präsi- 
dentschaftskandidat zu schla- 
gen. Er ist auf einem Boot zu- 
sammen mit seiner Mitarbeite- 
ıin und Geliebten Katharine 
Ross. Als ein Jet-Fighter über 
das Boot wegrast, traut er sei- 
nen Augen nicht (wie gesagt, 
wir schreiben 1941). Plötz- 
lich wird sein Boot von zwei 
japanischen Kampfflugzeugen 
attackiert, Aber ein Jet schießt 
den Japaner ab und ein Hub- 
schrauber rettet den Senator, 
seine Mitarbeiterin und den 
Japanischen Piloten ‚(Geschicht- 
lich verbürgt: Senator Chap- 
man ist in der Tat kurz vor 


„Pearl Harbour” verschwun- 
den). 

Auf dem Schiff wird über 
eine quälende Frage ge- 


sprochen: Soll die „Nimitz” 
eingreifen? 30 Minuten würde 
es dauern, dann wäre die japa- 
nische Angriffsflotte zu Schrott 
geschossen, Blutvergießen von 
Millionen Menschen könnte 
verhindert werden. Aber dies 
wäre ein Eingriff in die His- 
torie. Man könnte doch nicht 
einfach rückgängig machen, 
was bereits geschichtlich ver- 
bürgt ist. Der Kommandant 
steht vor der schwersten Ent- 
scheidung seines Lebens... 

Die Story nimmt eine über- 
raschende Wende und selbst 
die Schluß-Sequenz hat noch 
eine Überraschung parat, die 
sich aber als völlig logisch her- 
ausstellt. So ist der Handlungs- 
ablauf eigentlich recht simpel. 
Nicht aber die Fragestellung, 
die der Film aufwirft. Wie auch 
immer: Peter Douglashat (siehe 
Interview) vier Jahre lang an 
dem Projekt gearbeitet und 
einen unterhaltenden Film zu- 
stande gebracht. 


Elmar Biebl 


Dies sind die echten Befehlshaberder „USS Nimitz”! 


John Richard Batzler 


Kirk Douglas 


Der Commanding Officer des Flugzeugträgers 
heißt Captain John Richard Batzler und ist 48 
Jahre alt. An der Universität von Kalifornien 
machte er seinen Abschluß in Mathematik. 
1955 trat er in die US Navy ein und war zu- 
nächst Pilot von Kampfflugzeugen. Seine ersten 
Einsätze auf Flugzeugträgern fuhr er auf der 
USS Enterprise. 1970 wurde er kommandieren- 
der Offizier und war mit der USS Hancock und 
mit der USS Enterprise mehrfach in Südostasien. 
John Richard Batler ist verheiratet und hat drei 
Kinder. Im Film wurde seine Position von Capt- 
tain Matthew Yelland alias Kirk Douglas über- 
nommen. Kirk Douglas spielt den komman- 
dierenden Offizier des Superschiffes. 


Richard €. Macke 


Der Executive Officer der Nimitz heißt Richard 
C. Macke. Der 42 jährige war Musterschüler auf 
der U.S. Naval Academy, wo er 1960 sein Dip- 
lom in Physik ablegte. Auch er begann als Pilot, 
fuhr als solcher auf der USS Midwas und wurde 
später zum Testpiloten weiterausgebildet. Da- 
nach vervollständigte er seine Kenntnisse in 
Systemanalyse und Atomwaffenkunde. Im Pen- 
tagon war er später für die Durchführung der 
Flugprogramme der U.S. Navy verantwortlich. 
1976 kam Macke dann als Exekutivoffizier auf 
den größten Flugzeugträger der Welt. Auch 
Macke ist verheiratet und hat zwei Kinder. Im 
Film heiß$ Macke Richard Owens und wird 
von James Farentino gespielt. 


If = 


- James Farentino 


= 


ie erste Frage ist nahelie- 

igend-,‚Wie kannein halb- 

professioneller Fotograf 
auf die Idee kommen, das größ- 
te Schiff der Welt, das noch da- 
zu ein Kriegsschiff ist, als Ku- 
lisse zu gewinnen, zwölf Mil- 
lionen Dollar aufzutreiben und 
einen Film mit hochdotierten 
Stars zu prodüzieren? Da hat 
doch sicherlich Papi ganz ge- 


waltig nachgeholfen, oder?” 
Peter, heute 25, lacht 
schallend: „Jeder denkt das. 


Aber es stimmt nicht. Mein 
Vater hatte erst davon erfahren, 
als das Prokekt schon weit ge- 
diehen war.” 


Und so erklärt Peter, wie es 
zu dem Film „Der letzte Count- 
down” gekommen war: Seit 
frühester Kindheit interessierte 
er sich fürs Fliegen. Mit 16 
machte er seinen Pilotenschein 
(was in den USA möglich ist). 


Das Fliegen einer F-14, also 
eines jener Kampfjets, die auf 
Flugzeugträgern stationiert 
sind, ist — laut Peter — das 
höchste, was ein Pilot erreichen 
kann. Peter hatte zwar nie vor, 
in die Filmbranche zu gehen, 
wie sein Vater oder sein Bru- 
der Michael. Aber er war mit 
den manchmal irrationalen Ge- 
setzmäßigkeiten der Branche 
von Kindesbeinen an vertraut 
und wußte: „In Hollywood 


Wahnsinnsakt eines 
Newcomers 


Er ist Hollywoods jüngster 
Produzent. Mit 21 kam er 
auf die Idee, das größte 
Kriegsschiff der Welt, den 
Flugzeuträger „‚Nimitz” an- 
zuheuern, zwölf Millionen 
Dollar aufzutreiben und 
mehrere Superstars für ei- 
nen Film zu verpflichten. 
Mit Peter Douglas sprach 
Elmar Biebl in Hollywood 


ist eben nichts unmöglich.” 

So hörte er von einem 
Freund eine DrehbuchJdee, 
die seiner eigenen Idee von 
einem Flugzeug, das in einen 
„Zeittunnel” gerät und im 
Ersten Weltkrieg landet, sehr 
nahe kam, Zusammen arbeite- 
ten sie an der Story von einem 
Flugzeugräger, der durch einen 
„Zeitsturm” genau an dem Tag 
vor dem japanischen Überfall 
auf Pearl Harbour getrieben 
wird. „Man muß sich das vor- 
stellen”, schwärmt Peter ganz 
begeistert: „Die F-14-Flotte 
auf der „Nimitz” hätte die ge- 
samte japanische Flotte in we- 


niger als dreißig Minuten völ- 


Peter Douglas und Elmar Bieb 


lig zerstören können!” 

Peter verbrachte Wochen da- 
mit, Gott und die Welt anzu- 
zufen, vor allem aber das 
US-Verteidigungsministerium. 
Das Pentagon, das früher be- 
zeitwillig Army- und Navy- 
Material den Studios zur Ver- 
fügung gestellt hatte (weil man 
sich einen propagandistischen 
Effekt versprach), war in der 
Nach-Vietnam-Zeit äußerst zu- 
rückhaltend geworden. Bei 
einigen Filmprojekten, etwa 
Coppolas „Apokalypse” hat 
man Unterstützung ausdrück- 
lich abgelehnt. 

Peter aber wußte einen 
Trick: „Ich habe den Militärs 


gesagt: Unsere Streitkräfte sind 
zurAbschreckung da. Abschrek- 
kung kann nur stattfinden, 
wenn der Gegner auch die Stär- 
ke unserer Streitkräfte kennt. 
Man hat dann unser Drehbuch 
sorgfältig studiert und Unter- 
stützung zugesagt.” Aber: 
Selbstverständlich kann dieses 
Mammutschiff mit der Besat- 
zung einer Kleinstadt nicht ein- 
fach seinen Manöverplan auf 
eine Film-Crew umstellen, „Wir 
mußten alle Ausgaben an das 
Verteidigungsministerium zu- 
rückzahlen. „Ich bin acht 
Monate mit an Bord gefahren, 
damit ich wirklich die besten 
Drehorte studieren konnte und 
auch, um die Szenen so origi- 
nalgetreu wie nur irgend mög- 
lich zu machen”, Als er Dreh- 
buch und Zusage von der US- 
Navy hatte , „kam der zermür- 
bende Weg durch die Studios.” 
Wer würde für die Finanzen 
aufkommen? Peter hatte bei 
keinem Studio Erfolg. Bis er 
auf Richard R. St. Johnes 
stieß, ein ehemaliger Show- 
business-Rechtsanwalt, der 
in England 1975 die Guiness 
Film Group gegründet hatte. 
Er zeigte ein offenes Ohr für 
den dynamischen jungen 
Mann und sagte Gelder zu. 
Nach dieser Grundfinanzie- 
rung stieg dann United Artists 
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50 aktuelle Super-8- 
und Videofilme 
für Siegesehen 


heit : 
von der Photokina re 


NOTHEK 


Das FILM-MAGAZIN für alle Freunde des 
Video und Super 8-Films 
gibt es ab 20. November 1980 alle zwei Monate am Kiosk, in 
allen Foto- und Fernsehfachgeschäften sowie im Abonnement. 
kostet DM 4,—. 


Wer jetzt abonniert, erhält für DM 20,— die Startausgabe und 
alle Ausgaben des Jahres 1981, also 7 anstatt 5 Hefte. 
Außerdem: Unter den ersten 100 Abonnenten verlosen wir 


Zahlen Sie daher am besten gleich DM 20 ,— auf das 
Postscheckkto. 239 67-201 Hamburg ein, für KINOTHEK- 
Verlag GmbH & Co, Postfach 10 64 27, 2000 Hamburg 1 


sagt Ihnen zukünftig alle zwei Monate, 
welche neuen Filme es in VIDEO und SUPER 8 gibt. Die 
wichtigsten und besten werden ganz ausführlich vorstellt. In 
Farbe natürlich. Dazu gibt es jede Menge weitere 
Überraschungen! Also: Nicht vergessen, 
ist ab 20. November 1980 überall im Handel. 


Ursprungland: Italien, Originalti- 
tel: Messalina, Regie: Bruno Cor- 
bucei, Drehbuch: Mario Amendola 
und Bruno Corbucci, Kamera: Mar- 
cello Mastiocei, Musik: Guido und 

Artists 


. , . Anneka Di Lorenza 
.. . Lory Kay Wagner 
. Thom: 


ie alten Römer treibens 
D:* einmal ganz kräf- 

tig. Schon Caligula, das 
Steifelchen, im gleichnamigen 
Monumental-Porno eines 
englischen Männermagazin-Ver- 
legers eindeutig demonstrierte, 
ging das römische Weltreich an 
einem zuviel an Sex und Per- 
version zugrunde. 

In nahezu gleicher Damen- 
besetzung und in der gleichen 
Dekoration wie Caligula führt 
uns nun auch „Messalina — 
Kaiserin und Hure” ein Sitten- 
bild zwischen Jupiter und 
‚Amor vor. Die Damen Anneka 
Di Lorenza und Lory Kay 


ilian 


Tagsüber Kaiserin, nachts Hure! Anneka Di Lorenza als Messalina 


eSSali 
Kaiserin und Hure 
Bettgeschichten der Weltgeschichte 


Wagner, die in „Caligula” in 
des ganzen Drehstabes an- 
heitzen, agieren als Messalina 
und Agrippina nun mit gleicher 
Leidenschaft und Kostümfrei- 
heit in Bruno Corbuceis Film. 
Auch historisch gesehen ist 
diese „Messalina” ein Appen- 
dix zum aufwendigen „Caligu- 
la” N 
Der Film beginnt im Jahre 43 
n, Chr. Titelheldin Messalina ist 
da die dritte, moralisch 
hemmungslose Gemahlin des 
römischen Kaisers Claudius, 
des Nachfolgers von Caligula. 
Claudius litt der Überliefe- 
rung nach nicht nur an einem 
Sprachfehler, sondern auch 
einer bedingunslosen Liebe zur 
schönen Messalina, Roms Stadt- 
bekanntester und adligster Hu- 
re. Des Nachts pflegte sie sich 
inkognito in einem Bordell zu 
verkaufen, tags über spielte sie 
mit Würde Kaiserin. Bis zu 
ihrem ungewöhnlichen Ende. 


Hexstellungsland: Hongkong, Regie: 
Tsang Che Wai mit Tsui Siu Keung, 
Lily Lee, Ko Fay, Verleih: Avis] 
Film-Allianz/DIMO 


Die Rache des Meisters 


an Chin ist der größte 
A Kung Fu-Meister Chinas. 
Doch seinen Sport be- 
treibt er nur mit einem Ziel: 
Er muß Pao Chen aufspüren 
und vernichten, der seine Frau 
geschändet und ermordet hat. 
Pao weiß dies, und so kennt 
auch er nur das eine: Der Rache 
des Meisters zuvorkommen und 
ihn auf hinterhältige Weise zu 
ermorden. Doch Kan Chin ist 
klug. Und so kommt es zum 
allesentscheidenden mörde- 


START AB: 


aus 


forderer 


rischen Kampf auf Leben und 
Tod. 

Tsui Siu Keung spielt in 
einem neuen Kampfsport-Film 
die Rolle des Kan Chin. Ein 
Film vor allem für Kung-Fu 
Kenner und Action-Fans. 


Wolfgang Fierek Dolly Dollar 
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Die Seite Ana era 8’ aus Stuttgert: 
fürdie Sprücheklopfer 


Wer findet für 
das obige Bild die originellste 
Bildunterschrift 


„Sei kein Dummerchen, 

Franz. Mein Herz schlägt doch 
nicht auf der rechten 

Seite. Der doofe Filmvorführer 
hat nur wieder den 

Film seitenverkehrt eingelegt.” 


„Freitag der 13.) 


(Kervin Bacon und Jeannine Taylor in 
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wie Oskar 
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18 Bronzekämpfer 


a 


aum-Scum 


The Fog 
Nebel des Grauens 


‚Ausgenützt?! Ich habe dir 
einen Gefallen getan, als 
ich dir diese Lebensver- 
sicherung verkaufte! 


Du hast mein Vertrauen 
schamlos ausgenützt! 
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Das chamante Groß- 
maul 


Verdammt nochmal, 
wo bleibt... 
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pro Plakat auf das Postschkto. 35081-201 Hbg. 
des Kino Verlages. Geben Sie auf 

der Rückseite des Zahlkarten-Abschnittes bitte 
deutlich Ihre Plakat-Wünsche an. 
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KRAWALLE 
UM BUD SPENCER 


Deutschlands beliebtester 
männlicher Filmstar, Bud 
Spencer, zertrümmerte in 
Rom Mobiliar im Wert von 
25.000 Mark. cinema war 
dabei. 


JUGENDSTRICH AM 
BAHNHOF ZOO 
„Wir Kinder vom Bahnhof 
Zoo” hieß die aufsehener- 
regende „stern’”-Story über 
Strich, Streß und Heroin in | 
der Berliner Jugendszene. 
Ulrich Edel macht daraus 
nun einen Film. Volker 
Radtke besuchte die Dreh- 
arbeiten. Alles über den 
„Bahnhof Zoo” im nächst- 
en Heft. 


Endlich: 
DAS IMPERIUM SCHLÄGT 
ZURÜCK 
Zwei Jahre Drehvorberei- 
tung, Millionen Investitio- 
SITE nen, eine gigantische Wer- 
Exklusiv in cinema: bekampagne: Das Imperium 
NASTI LÄSST DIE HÜLLEN FALLEN schlägt zurück, Über diesen 
Deutschlands beliebtester weiblicher Filmstar, zweiten Teil der Weltraum- 
Nastassja Kinski, zeigt sich den cinema-Lesern Saga „Krieg der Sterne” 
von ihrer besten Seite: nämlich nackt. alles im nächsten cinema. 
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3 Die Tatsache, daß ind Si Die Kosten 
Was ist Ihr mich meine Eitern be) | WarumsindSie / einer Geburt 

we stimmt nie liebten, Sasolscher? bezahlten sie 
Problem? Dr. Fobick. mit einer Unfall- 


versicherung. 
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Jeder engagierte Filmesammier kommt bei mir bestimmt auf seine Kosten, 


denn wo sonst gibt es auch nur ein annähernd so großes Angebot von ca. 8.000 Super-8-, 


16-mm- und Videofilmen, die täglich durch Neuerscheinungen ergänzt werden? 


Ich habe damit umgerechnet ca. 2 Mio. Meter Video- und Schmalfilm am Lager. Ob Sie mehr für Western- 
filme, Musicals, Action und Science-fiction schwärmen oder sich mehr für alte Wochenschauen und lehrreiche 
Sachfilme begeistern, in der BERLINER FILM-O-THEQUE gibt es jeden gewünschten Schmal- oder Video- 
film, der Sie mächtig anmacht oder einfach nurerfreut. Als Fachgeschäft Nr. 1 in Europa muß ich sogar jedes 
der marktüblichen Videosysteme im Gesamtrahmen meines Sortiments führen! Nicht zu vergessen sind die 
Sonderauflagen und Importe, Sie werden staunen! Oft finden Sie bei mir sogar brandneue Filme, die noch 
nicht einmal in Ihrem Kino angelaufen sind. Unfaßbar?! Nicht, wenn man über 15 Jahre lang aktiver Schmal- 
filmsammler war, dann sein Hobby zum Beruf gemacht hat und jetzt einen internationalen Kundenstamm 

hat. Persönliche Beratung und Service gehören bei mir einfach dazu. Deshalb stehe ich Ihnen beim Aufbau 
Ihrer speziellen Filmesammlung jederzeit mit Rat und Tat zur Seite. Eines allerdings gehört nicht zumeinem 
Service; nämlich der Filmverleih, denn die BERLINER FILM-O-THEQUE ist keine Konkurrenz der Filmverleiher. 
„Neu* heißt bei mir schließlich nicht nur aktuell, sondern fabrikfrisch. Selbstverständlich aber können Sie in der 


BERLINER FILM-O-THEQUE sämtliches Zubehör, Projektoren, Leinwände und Bearbeitungsgeräte für 
Schmalfilm und Video kaufen oder leihen. 


Falls Sie es in den vergangenen Jahren nicht schon getan haben — 


stellen Sie mich auf die Probe und rufen Sie an! 


1 Berlin 12 Bismarckstr. 86 Tel.(030) 313 63 66 


